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Die Arbeiten des Dreferausschusses in Rom beendet

Vollstän dige Einigung in der Saarfrage
v. Neurath erklärt Beutschlands auben politischen Standpunkt Ver zweifelte Anstrengungen

er SacarSeparatisten Verschärfter deutsch feindlicher Kurs im Memelgebfet?

Dbeutschlancd zahlt
750 Millionen Marke

Bericht am 5. Dezember vor dem Völkerbundsrat.
Rom, 3. Dez. (DNB.) Amtlich wird mitgeteilt:

Der Dreierausſchuß hat Montag morgen ſeine letzte
Sitzung in Rom abgehalten, der der franzöſiſche und der
deutſche Botſchafter beiwohnten. Der Präſident ſtellte
im Namen des Ausſchuſſes feſt, daß zwiſchen der fran
zöſtſchen und der deutſchen Regierung eine Einigung
in allen Fragen erzielt werden konnte, die dem
Ausſchuß zur Prüſung vorlagen. Das Abkommen wurde
für die franzöſiſche und deutſche Regierung von den
beiden Botſchaftern und den beiderſeitigen Vertretern
unterzeichnet.

Am Dienstag wird der Dreierausſchuß in
Genf zuſammentreten, um den Bericht zu verſaſſen,
der dem für den 5. Dezember einberufenen Völkerbunds
rat vorzulegen iſt. Baron Aloiſi dankte, indem er die
Arbeiten in Rom ſchloß, im Namen des Ausſchuſſes den
franzöſiſchen und deutſchen Vertretern und Sachver
ſtändigen Und insbeſondere dem finanziellen Unter
ausſchuß des Völkerbundes für die tatkräftige Mitarbeit.

Für die Abfindung aller Anſprüche des
franzöſiſchen Staates (Saargruben, Eiſenbahnen, Grenz-
bahnhöfe uſw.) zahlt Deutſchland eine Pauſchalſumme
von 150 Millionen Reichsmark in fran
zöfiſchen Frank (900 Millionen Frank).
Außerdem wird Frankreich die zinsfreie Aus

bentung der Warndt-Gruben, die aus

Schächten exfolgt, die auf franzöſiſchem Gebiete liegen,
zugeſtanden. Die Ausbeutung wird auf fünf Jahre be
ſchräukt und darf eine beſtimmte Förderungsmenge
(durchſchnittlich 2,2 Millionen Tonnen Kohle) nicht über
ſchreiten.

Vorkehrungen ſind getroffen worden, um zu ver
hindern, daß durch die Barzahlung der Pauſchalſumme
eine Verſchlechterung der deutſchenDeviſenla ge eintritt.

Was den politiſchen Teil der Abmachungen
betrifft, ſo handelt es ſich in erſter Linie um die
Garantiefraäge, und zwar ſollen die Garantien,
wie ſie im Ratsbeſchluß vom 4. Juni für die Stimm-
berechtigten vorgeſehen ſind, zu im weſentlichen gleichen
Bedingungen auch auf die Nichtſtimmberechtigten aus
gedehnt werden, ſoweit ſie am Tage der Abſtimmung
drei Jahre im Saargebiet anſäſſig ſind. Außerdem iſt
vorgeſehen worden, daß Bewohner des Saargebietes
während der Dauer eines Jahres aus dem Saargebiet
ab wandern können. Dieſe Beſtimmung greift aber in
keiner Weiſe der deutſchen Geſetzgebung auf dem Gebiete
der Staatsangehörigkeit vor.

Schließlich fand ein Notentwechſel über die Hand
habung der Sozialverſicherung nach der Rück
gliederung zu Deutſchland ſtatt.

Befriedigung im Ssargebſet
Saarbrücken, 4. Dez. (DNB.) Mit Genug-

tuung und Erleichterung nimmt die geſamte ſaar
ländiſche Offentlichkeit von der römiſchen Saar
entſcheidung Kenntnis. So ſchreibt die „Saarbrücker
Zeitung u. a.:

Niemand kann davon mit größerer Befriedigung
Kenntnis nehmen als die deutſche Bevölkerung des
Saargebietes. Eine Zeit unruhevoller Span
nung iſt beendet durch dieſe Verhandlungen. Daß
die Ratstagung in Genf die Vereinbarung korrigieren,
Vorbehalte oder Einwände erheben werde, iſt nicht an
zunehmen. Es waren Verhandlungen zwiſchen der
deutſchen und der franzöſiſchen Regierung. Daß beide
Regierungen in dieſen vielbeſprochenen, durch die deutſch
feindliche Preſſe mehr vernebelten als ſachlich diskutierten
Fragen zu einer Übereinkunft gelangt ſind, nehmen
wir als günſtiges Zeichen für die weitere Entwickelung
der deutſch franzöſiſchen Ausſprache.

So könnte gerade die Saarfrage, mehr in böswilliger
Abſicht als mit ſachlichen Gründen als der „Gefahren
herd Europas“ bezeichnet, der Ausgangspunkt einer
wirklichen Befriedung werden. Für Baron Aloiſi,
den Vorſitzenden des Dreierausſchuſſes bedeutet das Zu
ſtandekommen des deutſch franzöſiſchen Ubereinkommens

einen weiteren großen Erfolg. Die abſolute Ver
einbarung von Rom iſt die ſofortige und bedingungsloſe
Rückgliederung des Saargebietes. Ohne v bleibt die
Abſprache unverſtändlich. Für die Zeit bis zum Ab
ſtimmungstag darf man von der Vereinbarung in Rom
eine weſentliche Beruhigung der Stimmung und eine
Vereinfachung der Situation erhoffen. Denn es kann
nur der Klärung der Stimmung und der Lage dienen,
wenn in Prrnenn die Zweideutigkeit einer mit noch
maliger Abſtimmung offerierenden Status-quo- Propa
ganda nicht mehr möglich iſt. Und wie die überwiegende
Mehrheit des Saarvolkes auf das unerbittliche und ein
malige „Entweder Oder“ antworten wird, darüber
wird ſich wohl niemand mehr auch nur der beſcheidenſten
Jlluſton hingeben.

Die „Saarbrücker Landeszeitung“ ſchreibt: Die
Saarbevölkerung nimmt mit großer Genugtuung davon
Kenntnis, daß es den Vertretern der deutſchen und der
franzöſiſchen Regierung gelungen iſt, eine Einigung
über die mit der Rückgliederung verbundenen finanziellen
e herbeizuführen. Mit dem Abſchluß der römi
ſchen Verhandlungen iſt bereits eine Arbeit vorweg
e und ſind Schwierigkeiten ausgeräumt worden,
ie andernfalls nach der Abſtimmung noch manche

Wochen ausgefüllt hätten. Der Weg nach Deutſchland iſtalſo, lo hoffen wir, kürzer und ſere geworden, und

bas iſt das, was uns Saarländer am meiſten berührt.

Auch England begrüßt die Sagareinigung.
London 4. Dez. (DNB.) „Times“ behandelt in

einem Leitaufſatz die in Rom geſchloſſene Vereinbarung
über die Saar und ſchreibt u. a.: Es erübrige ſich eine
Erörterung, zumal ihr Inhalt nur in ganz allgemeinen
Linien bekannt ſei. Die Wichtigkeit liege nicht in dem
Inhalt der Vereinbarung, ſondern in der Tatſache
ihres Zuſtandekommens. Baron Aloiſſiſcheine die Verhandlungen mit Takt und Feſtigkeit ge
leitet zu haben. Wenn Deutſchland und Frankreich keine
Neigung gezeigt hätten, auf die gegenſeitigen Anſichteneidegepen und bei der Beſeitigung von Reibungs

urſachen zuſammenzuwirken, würde eine Vereinbarung
nicht möglich geweſen ſein. Vielleicht ſei es voreilig, zu

ſagen, daß kein Anlaß zu Sorgen wegen der kommenden
Abſtimmung und der do e des Saargebietes mehrbeſtehen. Aber die in Rom erreichte Vereinbarung ſei

nicht nur in ſich ſelbſt willkommen, weil ſie Hoffnung
erregt habe, daß andere Meinungsverſchiedenheiten, die
Deutſchland und Frankreich grenzen, im Laufe der Zeit
im Geiſte vernünftigen Entgegenkommens friedlich ge
regelt würden.

„Daily Expreß“ begrüßt die „gute Nachvicht“ von
dem Abſchluß einer Saarvereinbarung in Rom mit
wahrer Begeiſterung und ſagt:

Wenn die Saarfrage erſt einmal erledigt iſt, wird
Europa wieder aufatmen. Die Kriegspanik läßt bereits
nach. Die Menſchen reden von kommenden Friedens
jahren. Gebe Gott, daß wir von ihnen einen guten Ge
brauch machen.

Separatiſtenüberfall auf einen Saar
bergmann.

Saarbrücken, 4. Dez. (DNB.) Jm OrteLandsweiler, der mittlerweile als ſeparatiſtiſche
Terrorzentrale eine traurige Berühmtheit erlangt hat,
kam es anläßlich einer Kundgebung der Einheiksfront
zu einem Kberfall auf einen Bergmann, der ſich nachts
auf dem Nachhauſewege befand. Er wurde von einem Ang
Trupp von fünf ſeparatiſtiſchen Flugblattverteilern an
e und mit ſchweren Eiſenſtangen er
eblich zugerichtet.

Herriol an einer Blinddarmreizung erkrankk.
Staatsminiſter Herriot iſt an einer Blinddarmreizung
erkrankt und muß das Bett hüten. Jn ſeiner Umgebung
erklärte man jedoch, daß kein Anlaß zur Beunruhigung
beſtehe, und daß der Oberbürgermeiſter von Lyon in
einigen Tagen wieder vollkommen heregſtellt ſein
werde. Arztliche Berichte werden nicht veröffentlicht.

London, 4. Dez. (DRB.) Reichsaußenminiſter
Freiherr von Neurakh gab am Sonnabend dem
Chefkorreſpondenkten des Berliner Reuterbüros auf
Anfragen eine Erklärung über Deutſchlands
Bereitwilligkeit ab, jeden allgemeinen Vor
ſchlag für die Befriedung Europas wohlwollend in
Erwägung zu ziehen.

Freiherr von Neurath ſagte. „Natürlich iſt
Deutſchland ebenſo darauf bedacht, wie jede andere
Nation, die Wolken von Furcht und Mißtrauen, die
augenblicklich über Europa zu hängen ſcheinen, zu zer
ſtreuen. Jeder Plan, der tatſächlich dieſes Ziel hat.
wird beſtimmt die wohlwollende Aufmerkſamkeit der
Wilhelmſtraße finden. Aber leider liegen die Ent
ſcheidungen über ſolche Dinge nicht bei Deutſchland
allein.“

„Man hat im Ausland erklärt, Herr Miniſter, daß
die Ausſprache im britiſchen Unterhaus als ein neuer
Schritt in der Abrüſtungsfrage betrachtet wer
den kann. Sehen Sie dies auch in dieſem Licht?“

„Man muß abwarken, was für Folgen dieſe Aus
ſprache haben wird.“

„Hälten Sie es für möglich, daß die Zeit herannaht,
wo Deutſchland ſeinen Entſchluß des Austritts aus
dem Völkerbund überprüfen wird?“

„Unſer Standpunkt in dieſer Angelegenheit ſcheint
mir ſo leicht verſtändlich daß es mich wundert, daß
da noch irgendein Zweifel ſein kann. Sicherlich läßt
einem der bloße Name Völkerbund an eine Verſamm
lung von Teilnehmern in Europa denken, die durch
Verhandlungen untereinander auf der Grundlage der
Gleichberechtigung Fortſchritte erzielen können.

Deutſchland hak immer deuklich erklärt, daß es zur
Mitarbeil bereit ſei, wenn ſeine berechtigten Anſprüche
nach den kürzlichen Worken Jhres Generals Smutks
„frei und offen anerkannt würden. Sicherlich wird es
jedoch nicht nach Genf zurückkehren, ſolange es nicht
vollkommen klar iſt, daß Deutſchland nie wieder mit
ungerechter Benachteiligung behandelt wird.

Wenn es Heer mir neLord Rokhermere
enkwirft ein außenpolikiſches Programm.

London 4. Dez. (DNB.) „Daily Mail“ ver
öffentlicht in großer Aufmachung einen an den Chef
vedakteur des Blattes gerichteten Brief Lord Rother-
meres. Dieſes Schreiben befaßt ſich zunächſt mit
Vermutungen über die angebliche Herſtellung von Mi
litärflugzeugen bzw. kriegstauglichen Flugzeugen in
Deutſchland und behauptet kurzerhand, daß Deutſchland
bereits über 10 000 Flugzeuge verfüge. Dabei muß
der Verfaſſer ſelbſt einräumen, daß es ſich bei dieſer

abe um nichts weiter handelt als ſeine ſubjek
t ve Schätzung. Der Schluß des Briefes iſt allge
meinen politiſchen Betrachtungen gewidmet.

„Wenn andere leitende Perſönlichkeiten vorſichtig
wären“, ſo heißt es da u. a., „ſo würden ſie Deutſch
land die Freundſchaftshand hinſtrecken.
Jch gehöre zu den Leuten, die gläuben, daß Deutſch
lband und Großbritannien Freunde ſein
ſollten. Es gibt zwiſchen beiden Ländern keine Gegen
ſätze. Die meiſten Nachrichten, die in England über
Deutſchland veröſfentlicht werden, ſind Schwindel.
Hitler iſt der glänzende Führer eines großen
Volkes. Das Hitler- Regime ſteht nicht vor dem Zu

Separatfstische Manöver
Die deutſchen Katholiken an der Saar
Saarbrüäcken, 4. Dez. (DNB.) Wie ver

r es um die Ausſichten des Separatismus an
er Saar ſteht, zeigt die neue Gründung eines „Deuk

ſchen Volksbündes für chriſtlich-ſoziale Gemeinſchaft
die jetzt in Saarbrücken erfolgt iſt. Dieſes Grüppchen,
das ſich um die ſeparatiſtiſche Neue Saarpoſt“ des
Chefredakkeurs Johannes Hoffmann ſchart, ſoll
verſuchen, unker chriſtlicher Tarn ung im letzten
Augenblick noch die deutſchen Katholiken an der Saar
für ſeparakiſtiſche Jiele einzufangen, obwohl dieſer
Verſuch angeſichts der einmütigen Vaterlandstreue der
Saarländer ohne Unterſchied der Konfeſſion zu völliger
Ausſichksloſigkeit verurteilt iſt.

So ſchreibt auch das große katholiſche Blatt, die
„Saarbrücker Landeszeitung“, zu dieſer Gründung
Schon ſeit einiger Zeit munkelte man im Saargebiet
davon, daß eine neue Partei im Werden ſei und bald
aus ihrem keimhaften Leben an das Licht der OHffent
lichkeit treten werde. Es handelte ſich um eine Grün
dung mit Zeitzünder, aber die Sache funktionierte nicht
richtig Das Blatt hält die Tatſache, daß ausgerechnet

gegen ſeparatiſtiſche Machenſchaften.
die „Neue Saarpoſt“ als Kampfblatt der Bewegung in
Erſcheinung tritt, für genügend, um den ſog. Volks
bund in das rechte Licht, nämlich in das des Status
quo zu ſetzen. Nicht ohne leiſe Jronie wird darauf hin
gewieſen, daß zu der Entſcheidung des 13. Januar, die
alle Saarländer bewegt und zu einem geſchloſſenen
Bekenntnis des deutſchen Rückkehrwillens anſportn,
kein eingiges klares Wort geſprochen wurde. Es be
ſtände nicht der geringſte Zweifel, daß der „Deutſche
Volksbund“ für den Status quo kämpfe, wenn er ſich
auch vorläufig über dieſes Ziel völlig ausſchweige.

Das Blatt erklärt abſchließend in aller Deutlichkeit:
„Die ſaarländiſchen Katholiken, die man wohl in erſter
Linie mit dieſem echten Deutſchtum des Status quo
veredeln möchte, werden wohl dieſen neuen Verſuch der
Enkzweiung einmütig und geſchloſſen abwehren. Sie
gehen auch in dieſen letzten Wochen ruhig und ſicher
ihren Weg nach Deutſchland, der ihnen nicht nur eine
Sache des Herzens, ſondern auch der Ehre iſt. Sie
werden ihre P licht als gufrichtige Katholiken und als
aufrechte deutſche Männer erfüllen.

„Wohlwolſencie Prüfung
fecdes Vorschlags

Eine Anterredung des Reichsaußen miniſters Freiherrn von Neurath
mit dem Reuter Vertreter

ſammenbruch, und Deutſchlands Wirtſchaftslage iſt
nicht ſo tragiſch.

Wenn es näch mir ginge, ſo würde ich die
Kriegsſchuld frage des Verſailler Verkrages
preisgeben, Deutſchland alle unker brikiſchem Mandat
ſtehenden afrikaniſchen Kolonien zurückgeben
und der deutſchen Regierung mitkkeilen, daß Großbri
kannien kein Intereſſe an der deukſchen Politik in Oſt
europa habe.

Ferner ſollte es ein engliſchfranzöſiſches Verteidi
gungsbündnis geben, das die Unverletzlichkeit der beiden

änder mit Einſchluß ihrer überſeeiſchen Beſitzungen
verbürgen würde. Ein ſolches Bündnis würde Frank
reich in den Stand ſetzen, ſich von der Kleinen Entente
loszulöſen, d. h. von einer Verbindung, die für Frank
reich ſelbſt voller Drohungen und Gefahren iſt.“

Weashingfon gegen eine
Wweiere so erung Ja enrs
Waſhington, 4. Dez. (DNB) Der amerika-

niſche Botſchafter in London, Bingham, hatte ſich
in einer Unterredung mit einem Vertreter des
„Obſerver“ für eine enge diplomatiſche Zu-
ſammen arbeit zwiſchen Amerika Und
England eingeſetzt, da durch eine ſolche die Welt
von ihrer Panik befreit werden und ſich jedes größere
politiſche Problem in der Welt ſelbſt löſen würde. Die
Außerungen Binghams haben in Waſhingtoner amt
lichen Kreiſen ein gewiſſes Unbehaägen her-
vorgerufen, da die Waſhingtoner Regierung alles ver
meiden möchte, was nach einer engliſch- amerikaniſchen
Entente ausſehen und dadurch Japan in eine weitere
Iſolierung treiben könnte

Zweifellos habe Bingham, ſo ſagt man, richtig zum
Ausdruck gebracht, was in Waſhington und in London
als Richtlinie für die Politik der beiden engliſch
ſprechenden Länder betrachtet werde; aber dieſes Be
ſtreben, in außenpolitiſchen Fragen eine gleiche Linie
zu verfolgen, beſchränke ſich zur Zeit auf die Frage
der Abrüſtung und auf Fragen des Fernen Oſtens,
keineswegs jedoch auf das große und von Bingham
beſonders erwähnte Gebiet der Außenhandelspolitik.

Wie ſchwerwiegend man in Waſhington die Auße
rungen Binghams auffaßt, geht daraus hervor, daß
ſich Außenminiſter Hull beeilte, Binghams Worte zu
erläutern. Er führte am Montag aus, daß Amerika
eine enge Zuſammenarbeit mit allen Nationen wünſche,
„die bereit ſeien, ihre Methoden der politiſchen Ab
ſonderung und der wirtſchaftlichen Autarkie auf
zugeben

Holländische Miſffſeareoen-
anieſhe an Belgien
Brüſſel, 4. Dez. (DNB.) Die belgiſche Regie

rung hat zur Deckung der Bedürfniſſe des Schatzamtes
insbeſondere für die Durchführung des außerordent-
lichen Staatshaushaltes im Kampf gegen die Arbeits
loſigkeit mit Holland einen Anleihevertrag über eine
Milliarde Frank abgeſchloſſen, der nach Meldung der
belgiſchen TelegraphenAgentur unter günſtigen Be
dingungen für Belgien erfolgt iſt. Der Miniſterrat
hat dieſen Vertrag gebilligt. Der Miniſterrat nahm
ferner einen Beſchluß an, der eine Ergänzung der
Geſetzgebung für Strafen wegen Schädigung
des Staatskredites darſtellt. Endlich beſchloß
der Rat eine Reihe von Maßnahmen zur Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit und für Senkung der Lebens-
haltungskoſten, ſowie eine Regelung des Handels mit
Fleiſch und Feinkoſtwaren.

„Ehrenrat der Arbeit“ der höchſte Titel
Dr. Ley in Dorkmund

Dortmund, 4. Dez. (DNB.) Anläßlich ſeiner
Beſichtigungsreiſe durch die Betriebe in Weſtfalen
ſprach Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y am Montag
morgen in Dortmund vor der Belegſchaft der Ver
einigten Elektrizitätswerke. Nach Begrüßung durch
den Führer des Betriebes kam Dr. Ley auf die „Schön
heit der Arbeit“ zu ſprechen und erklärte dann u. a.
daß er den Führer bitten werde, am nächſten 1. Mai
einen „Ehrenrat der Arbeit“ zu verkünden, der ſich aus
den hervorragendſten Männern der Deutſchen Arbeits
front zuſammenſetzen ſoll. Wir alle, ſchloß Dr. Ley
ſeine Anſprache, arbeiten gemeinſam am gleichen Werk,
kämpfen für Ehre und Freiheit der Arbeit, der deut
ſchen Wirtſchaft. und des geliebten deutſchen Vater
landes. Sein „Sieg-Heil!“ auf den Führer fand be
geiſterten Widerhall.

erſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Fetertage.
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 M Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
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Merſeburger gorreſpondent (Milteldeutſche Neueſte Nachrichken). Dienskag, den 4. Dezember 1934. Nr. 283.

Graf von der Gott
verabsehſecdes sſen
Berlin, 4. Dez. (DNB.) Staatsrat Graf von

der Goltz verabſchiedet ſich in einem Rundſchreiben
von den Sag der Wirtſchaftsgliederungen in der
Geſamtorganiſation der deutſchen Wirtſchaft, in dem es
e Die Organiſation der Wirtſchaft hat mit der
ſoeben ergangenen erſten Durchführungsverordnung für
das Geſetz zur Vorbereitung des organiſchen Aufbaues
der deutſchen Wirtſchaft ihre von dem Herrn Reichswirt
ſchaftsminiſter angeordnete geſetzliche Form erhalten.
Für meine bisherige Tätigkeit als kommiſſariſcher
Führer der Wirtſchaft, die von mir ſtets als eine Auf
gabe ganz beſtimmten Inhalts und nicht als eine
Stellung aufgefaßt wurde, iſt damit kein Raum mehr.

Zum Tag der nalkionalen Solidarikät.

Aen die höheren Sesmfen
sa m mnmeln
Berlin, 4. Dez. (DNB.) Wie der Reichs und

preußiſche Miniſter des Jnnern, Dr. Frick, dem
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda,
Dr. Goebbels, mitteilt, hat er den höheren
Beamten ſeines Dienſtbereiches gegenüber die Er
wartung ausgeſprochen, daß ſie ſich an der Sammel
aktion des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung
und Propaganda am „Tag der nationalen Solidarität
beteiligten. Ebenſo hat Reichsminiſter Dr. Frick die
übrigen oberſten Reichsbehörden und Länderregie
rungen gebeten, ähnliche Erlaſſe an ihre höheren Be
amten ergehen zu laſſen.

Die Staatsſekretäre der Präſidialkanzlei und der
Reichskanzlei haben dem Reichsminiſter für Volks
aufklärung und Propaganda bereits mitgeteilt, daß
die bei ihren Behörden tätigen höheren Beamten ſo
wie die perſönlichen Begleiter des Führers ſich für die
Sammelaktion zur Verfügung ſtellen.

Drei Beamte aus dem bayeriſchen Jnnen
miniſterium entlaſſen.

DNB. München, 3. Dez. Der frühere Polizei
direktor von Augsburg, Dr. Eichner, hatte am 23. Jan.
1333 an das Bayeriſche Jnnenminiſterium einen Be
richt gerichtet, in dem er die Nationalſozialiſten nicht
nur mit den Kommuniſten auf die gleiche Stufe ſtellte,
ſondern ſich auch in undefinierbaren Ausdrücken mit
ihnen beſchäftigte. Wenige Wochen nach der Revolution
brachte er es dann fertig, der NSDAP. beizutreten und
in ein Reichsamt berufen zu werden. Der bayeriſche
Innenminiſter Wagner, der erſt jetzt von dem Bericht
Eichners Kenntnis erhielt, veranlaßte ſeine Jnhaft
nahme. Die beiden Perſonalreferenten des Miniſteriums,
deren Aufgabe es geweſen wäre, den Miniſter über
dieſen Mann zu informieren, wurden zur Rechenſchaft
gezogen. Auch der Staatsrat des Jnnenminiſteriums
hat aus dem Fall die Konſequenzen gezogen. Die drei
Beamten mußten ihre Amter verlaſſen.

Kefſne Aussprache
bei religiöſen oder weltanſchaulichen

Vorträgen.
Berlin, 4. Dez. (DNB.) Der Reichs und preu
ßiſche Miniſter des Jnnern hat über die Ausſprache
in öffentlichen Verſammlungen mit religiöſem oder
weltanſchaulichem Thema folgenden Erlaß an die
Landesbehörden gerichtet:

Wiederholt iſt beobachtet worden, daß die Aus
ſprache, die ſich an Vorträge in öffentlichen Ver

ſammlungen mit religiöſem oder weltanſchaulichem
Thema anſchließt, in Formen geführt wird, die
nicht nur der würdigen Behandlung des Vortrags
gegenſtandes abträglich, ſondern auch den öffent-
lichen Frieden zu ſtören geeignet ſind. Es iſt
daher geboten, eine Ausſprache in öffentlichen Ver
ſammlungen dieſer Art grundſätzlich nicht zu geſtatten.
Will der Verſammlungsleiter tatſächliche Berichtigungen
oder Anfragen zulaſſen, die auch ſachlich einwandfreien
Rednern gegenüber unter Umſtänden notwendig wer
den, ſo iſt hiergegen vom polizeilichen Standpunkt
nichts einzuwenden.

Der erſte Sowſeigeſandte in Bukareſt überreicht
fein Beglaubigungsſchreiben. Der erſte Vertreter
Sowjetrußlands in Rumänjen, Geſandter Oſtrowſtki,
überreichte am Montag in feierlicher Audienz König
Carol ſein Beglaubigungsſchreiben.

Belgrad, 4. Dez. (DNB.) Neben der Völker
bundsklage gegen Ungarn intereſſiert ſich die ſüd
ſlawiſche Preſſe zur Zeit für keine andere Frage
ſtärker als für die einer deutſch franzöſiſchen An
näherung. Die Blätter hatten bereits alle Bewegungen
von Ribbentrops in London und in Paris verfolgt, ohne
ſich dazu zu äußern.

Am Montag nahm nunmehr die „Prawda“ in einem
Aufſatz, der in politiſchen Kreiſen Aufſehen erregte
zu der deutſch franzöſiſchen Frage Stellung. Das Blatt
erklärte gleich anſangs, daß es ſich jetzt um eine Aus
ſprache handele, die die Unterſtützung ganz Europas ver
diene. Nach einem geſchichtlichen Rückblick über die bis
herigen Annäherungsbeſtrebungen ſtellt die „Prawda“ feſt,

daß ſowohl aus politiſchen als auch aus wirtſchaft
lichen Gründen jeder wahre Staatsmann in Europa
die Verwirklichung der deutſch franzöſiſchen Freund
ſchaft wünſchen müſſe. Denn nur die beiden größten
Mächte auf unſerem Erdteil ſeien in der Lage, den
Frieden der Welt zu ſichern. Jede andere Politik
führe ins Verhängnis Solange Deutſchland und
Frankreich miteinander im Streite lebten, würden
nicht nur die europäiſchen Völker gegeneinander
ausgeſpielt werden, ſondern habe auch Japan die
Gelegenheit, zum Schaden der weißen Raſſe Aſien
zu erobern. Man müſſe die deutſche Seele verſtehen
lernen und man werde erkennen, welch außerordent
lichen Faktor ſie für die Geſtaltung eines ſchöneren
Europas bedeute.

Hitler habe, wie kein anderer Staatsmann, 90 v. H.
ſeines Volkes hinter ſich und könne ſich mit Frankreich
verſtändigen, weil nach der Saarabſtimmung kein Grund
für eine Entfremdung, für ein Mißverſtändnis oder
gar für eine Feindſchaft zwiſchen Berlin und Paris
beſtehe. Deutſchland ver lange nichts von
Frankreich, nichts von Nordafrika, nichts vom Balkan
und nichts vom Donaubecken wie gewiſſe andere
Freunde der Franzoſen. Auch die Mehrheit des franzö

Der wahre Grund des
Memel, 4 Dez. (DNB.) Die Memeler Blätter

veröffentlicht in den Dienskag-Ausgaben die Verord-
nung des ſoeben zurückgetretenen Direkkoriums Reis
7 über die Reuregelung der Ankerrichks-
prache in den memelländiſchen Schulen. Daraus er

gibt ſich ein ungeheuerlicher Rechksbruch,
der alle bisherigen Maßnahmen der Likauer auf kul
turellem Gebiet in den Schatten ſtellk. Von den 228
Volksſchulen des Gebiekes werden namentlich die
jenigen aufgeführt, die in Zukunft die litauiſche, und
diejenigen, die die deutſche Anterrichtsſprache haben
werden.

222 Schulen, alſo nahezu ſämtliche, follen zukünftig
die likauiſche Unterrichtsſprache, und ganze 6 die
deutſche Sprache anwenden.

Jn der Verordnung ſtützt man ſich auf die
Erhebungen über die deutſchſprechenden Schüler deut
ſcher Abſtammung und die Nachprüfung dieſer Liſten
durch die zuſtändigen Schulräte. Wie erinnerlich, war

ſoweit Erhebungen angeſtellt wurden das Er
gebnis für Litauen kataſtrophal, da 80
is 98 v. H. der Schüler erklärt hatten, daß bei ihnen

zu Hauſe deutſch geſprochen wird. Bisher hatten die
Litauer noch nicht 10 v. H. ſämtlicher Schulen es
waren noch nicht 20 mit litauiſcher Unterrichts
ſprache führen können, während weit über 200 Schulen
die deutſche Unterrichtsſprache hatten. Da ſich auf
Grund der letzten Meinelbeſchwerde die Signatarmächte
auch mit der Schul und Sprachenfrage beſchäftigt und
ſchon vor der Durchführung dieſer Verordnung des
Direktoriums Reiſgys Verfehlungen der Litauer feſt
geſtellt hatten, ſo iſt jetzt das Direktorium Reiſgys
zurückgetreten, um dieſen ungeheuerlichen Eingriff in
das Schul und Familienleben durch den Rücktritt in
den Hintergrund treten zu laſſen.

Der Memeler Bevölkerung bleibt wie in memel
ländiſchen Kreiſen verlautet im Augenblick keine
andere Möglichkeit der Abwehr als die, in den Schul
ſtreik zu treten, bis die Signatarmächte für Ordnung
und Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes ſorgen.

Litauiſcher Hetzer ſoll das neue Memel
direktorium bilden.

Memel 4. Dez. (DNB.) Der Gouverneur des
Memelgebiets hat am Sonntag den Vorſitzenden der

Belgrad für deutsch-
französische Verständigung

ſiſchen Volkes wünſche zweifellos die Kurt mit
Deutſchland, wenn auch die große Rüſtungsinduſtrie
durch ihre mächtige Preſſe jedes Wort, das aus Berlin
komme, verdächtige und damit in Frankreich Panik und
chauviniſtiſchen Haß gegen Deutſchland entfache.

Wenn aber die Verſtändigung zwiſchen Paris und
Berlin trotzdem gelinge, dann ſei m Europa eine Zu
kunft geſichert, die um mindeſtens 90 v. H. beſſer
ſein werde, als es die Gegenwart ſei.

Franzöſiſche Stimmen
gegen und für eine Verſtändigung.
Parits, 4. Dez. (DNB.) Der rechtsgerichtete Ab

geordnete Henriot ſprach am Montagabend in einem
der großen Pariſer Säle über das Thema „Gegen den
Krieg“. Henriot erklärte, er ſei kein Anhänger der Un
veränderlichkeit der Verträge, denn gewiſſe Grenzpfähle
ſeien ein Hindernis für den Frieden. Der Redner
wandte ſich gegen eine franzöſiſche ruſſiſche
Annäherung und trat für ein franzöſtſch
italieniſches Abkommen ein. Der Schritt Suüdſlawiens
beim Völkerbund ſei zu bedauern. Die Beſprechungen
ehemaliger Frontkämpfer mit den Vertretern der
deutſchen Frontkämpfer wurden von dem Redner ab
gelehnt. Der Abgeordnete erklärte abſchließend, daß die
Liebe Frankreichs zum Frieden die Umſicht nicht aus
ſchließen dürfe.

Faſt gleichzeitig ſprach in der Sorbonne vor der
intellektuellen Jugend der franzöſiſche Schriftſteller
Jules Romain über das gleiche Thema. Der
Redner gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Abſtimmung
im Saargebiet den Auftakt zu einer Entſpannung
zwiſchen den beiden Ländern darſtellen möge. Er ver
trat ferner denſelben Standpunkt wie Jean Goy in
ſeiner Kammerrede und wies mit Nachdruck auf die Not
wendigkeit hin, die Vorſchläge der nationalſozialiſtiſchen
Regierung entgegenzunehmen.

Meuer itauischer Rechtsbruch
in der Memelſer Schuffrage

Rücktritts von Reisgys.
litauiſchen Landtagsfraktion und Führer der litauiſchen
Schützen und Jugendverbände im Memelgebiet, Bru
velaitis, mit der Bildung des neuen Direktoriums
beauftragt. Die Ernennung von Bruvelaitis bedeutet
eine neue Herausforderung der Memel-
länder, denn es iſt bekannt, daß er einer der ſtärk-
ſten Hetzer gegen das memelländiſche Deutſchtum iſt.
Die Litauer haben damit einen weſentlich verſchärften
Kurs gegen das memelländiſche Deutſchtum einge
ſchlagen.

Wästfe tschechisehe
Schimpfereſen

zu den Prokeſtkundgebungen der deutſchen Univerſikäten

Prag, 4. Dez. (DRB.) Eine Reihe Prager
Bläiter beankworken die würdige Kundgebung der deut
ſchen Hochſchulen in Berlin für die Rechte der Prager
deutſchen Univerſiläl mit wüſten Schimpfereien.

Das Hauptblatt der Tſchechiſchnationaben Partei
des Außenminiſters Dr. Beneſch, das „Ceſke Slovo“,
nennt die Rede des Rektors Fiſcher „frech, unerhört
und unerträglich“. Der „Baſtei des deutſchen Geiſtes
gen Oſten“, wie der Rektor die Prager deutſche Uni
verſität nannte, müßten die tſchechiſchen Behörden raſch
und ein für allemal zeigen, daß in der Tſchechoſlowakei
nicht lange „herumgebollwerkt“ werden dürfe, ſchon
gar nicht in dem Geiſte, wie Rektor Fiſcher es wolle
Die tſchechiſch katholiſchen „Lidove Liſty“ ſetzen über
ihren Bericht den freundlichen Titel: „Gleichgeſchaltete
Barbaren prahlen mit ihrer Kultur“ und ſchreiben
nach berühmtem Muſter, Prag hätte ſchon weltberühmte
Lehranſtalten gehabt, als Berlin noch ein ſchmutziges
Dorf war. Es gehe um die Ehre des tſchechiſchen
Volkes, die Behörden müßten eingreifen. Das Blatt
hat die Stirn, dann wieder einmal von einem „hunni-
ſchen Einfall nach Belgien“ zu reden und die deutſche
Kultur zu beſchimpfen, die mit wirklicher Kultur nichts
zu tun habe. Die „Nedelny Liſt“, das Blatt der
kſchechiſch oppoſitionellen Liga des Abgeordneten
Skribrny, will gleich die Autonomie der deutſchen
Hochſchulen in der Tſchechoſlowakei aufheben, und freut
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ſich darüber, daß die Tſchechen und Slowaken „Gott
ſei Dank eine ſo niedrige Kultur wie das hafenkreuz
leriſche Deutſchland noch lange nicht haben“ e

Die kſchechiſche Schimpforgie, in der fein ſachliches
Wort zu finden iſt, beweiſt nur, wie richtig und nok
wendig die deutſchen Kundgebungen waren.

Beſuch polniſcher Miniſter in Budapeſt.
Budapeſt, 4. Dez. (DNB.) Der polniſche

Miniſterpräſident Koſlowſki wird in Begleitung
des Außenminiſters Beck im Laufe des Dezember in
Erwiderung des Warſchauer Beſuches des Miniſter
präſidenten Gömbös der ungariſchen Regierung
einen Beſuch abſtatten. Der für den 5. Dezember ge
plante Beſuch des öſterreichiſchen Bundeskanzlers
Schuſchnigg und des Außenminiſters Berger
Waldenegg iſt wegen der Eröffnung des öſter
reichiſchen Bundestages auf die Zeit zwiſchen dem
10. und 15. Dezember verlegt worden. e

Genera Wevugand
krite n den Ruhestanc

Veränderungen im franzöſiſchen Großen Generalſtab

Paris, 4. Dez. (ONB.) Die Veränderungen im.
franzöſiſchen Großen Generalſtab werden ſich nach
einer Jnformation des „Matin“ im kommenden Jahr
auf 21 Diviſionsgenerale und neun hohe Militär
beamte im gleichen Range erſtrecken, die im Laufe des
Jahres die Altersgrenze von 62 Jahren erreicht haben
Außerdem werden 46 Brigadegenerale und 21 hohe
Militärbeamte, die gleichfalls die Altersgrenze erreicht
haben, in den Ruheſtand treten. Unter den Diviſions
generalen befinden ſich 5 Armeekommandeure; außer
dem werden der ſtellvertretende Vorſitzende des Ober
ſten Kriegsrates, General Weygand, ſowie der
Generalgouverneur von Straßburg und Mitglied des
Oberſten Kriegsrates, General Alch, zurücktreten.
Das Ausſcheiden Weygands wird im Januar 1935 ere
folgen, im Februar folgt der Oberbefehlshaber der
Marokkotruppen und im Mai der Generalgouver
neur von Straßburg.

Fſottenvertreg beendet
Das japaniſche Kabineklt vbeſchließt die

Kündigung des Waſfhingkoner

Vertrages. eTokio, 4. Dez. (DRB.) Das ZKabinekk iſt am
Monkagmorgen im Gebäude des Parlaments zu
ſammengekreken. Es wurde beſchloſſen, den Unter
zeichnern des Flokkenverkrages von Waſhingkon, und
zwar jedem einzelnen, bekanntzugeben, daß der Ver
krag als beendet angeſehen werde. Der Beſchluß
des Kabinekts wird nunmehr dem Geheimen Sfagaks-
rat zugeleitet. Wie offiziös mitgeteilt wird, iſt damit
zu rechnen, daß der Geheime Skaaksrak ihn einſtimmig

billigt.

Der Nachfolger Kirows.
Moskau, 4. Dez. (DNB.) Zum Nachfolger des

ermordeten Kirow im Politbüro wird automatiſch der
erſte Kandidat des Politbüros, Mikojan, berufen.
werden. Dieſer gehört zu den intimſten Freunden
Stalins und iſt ſelbſt Georgier. Wer als Chef der
Parteiorganiſation des Leningrader Bezirks an Stelle
Kirws treten wird, iſt bis jetzt noch nicht beſtimmt.

Wie amtlich mitgeteilt wird, hat das. Volks
kommiſſariat des Jnnern (OGPU.) den Leiter der
Polizeiverwaltung in Leningrad, Medwed, ſeinen
Stellvertreter F o rin in und weitere 6 Mitarbeiter der
SGPU. ihrer Amter enthohen und n Haft ge
nommen. Gegen ſie ſoll ein Verfahren wegen Fahre
läſſigkeit beim Schutze der Sowjetbehörden eingelettet
werden. Das Volkskommiſſariat des Jnnern (OGPU.)
hat den bekannten Tſchekiſten Agran o w mit der
Führung des Polizeiſicherheitsweſens in Leningrad
betraut.

Der franzöſiſche Handelsminiſter

in Moskau eMoskaun, Dez. (DRB) Der franzöſiſche
Handelsminiſter Marchandeau iſt am Dienstag in
Moskau eingetroffen. e

Präſident Dr. Kloß geſtorben. Der Präſident des
Reichsfinangzhofes, Geheimer Rat Dr. Kloß, iſt am
Sonnabend nach längerem Leiden geſtorben.

Der Führer des aſturiſchen Aufſtandes feſt
genommen. Wie Reuter aus Oviedo meldet iſt der
Führer des aſturiſchen Aufſtandes, Pena, am Montag
früh feſtgenommen worden.

ReichsHündelGedenktage in Halle
Am 23. Februar 1935 wird die Welt und vor allen

anderen Völkern das deutſche den 250. Geburtstag
Georg Friedrich Händels feiern. Zur deutſchen
„Reichs HändelFeſtſtadt“ aber wurde die Geburts
ſtadt des großen Komponiſten, Halle, erklärt. Die
lange Reihe der aus dieſem Anlaß vorbereiteten feſt
lichen Veranſtaltungen leitet am Vorabend des Geburts
tages eine Gedächtnisfeier ein, ber der ein Mitglied der
Reichsregierung oder der Reichsleitung das Wort er
greift. Generalmuſikdirektor Bruno Vondenho ff
wird mit dem ſtädtiſchen Orcheſter Händels großes
doppelchöriges Orcheſterkonzert, danach Prof. Rahlwes
mit der RobertFranzSingakademie die „Cäcilienode“
zum Vortrag bringen.
Wenn um Mitkternacht die Turmuhren den Beginn
des 23. Februar verkündet haben, wird von den Haus
mannstürmen der Marienkirche, an der Händels einziger
Lehrer Zachau als Organiſt wirkte, ein Bläſer
konzert über die Stadt hallen. Dieſes Turmblaſen
wird vorausſichtlich auch vom engliſchen Rundfunk über
tragen werden, der ſich überhaupt ebenſo wie ſelbſtver

ſtändlich die Reichsſendeleitung ſchon ſtark für die Vor
bereitungen zu den ReichsHändelGedenktagen intereſſiert.

Auch den „Meſſias“, den die RobertFranzSing
akademie am Abend des 23. Februar im Dom zur Auf
führung bringen wird, übernimmt der engliſche Rund
funk. Eingeleitet wird dieſer Tag morgens mit Schul

„feiern. Jm Rathaus findet dann ein Empfang ſtatt,
der wiederum durch Händel-Muſik feſtlich ausgeſtaltet
werden wird. Daran ſchließt ſich die Eröffnung der

halliſchen Händel- Ausſtellung im Moritzburg-
Muſeum, die eine Menge von Erinnerungsſtücken, vor
allem natürlich aus England, zeigen wird.
Händel nach dem Willen ſeines Vaters, des herzoglichen

Die Univerſität Halle-Wittenberg, an der Händel
nach dem Willen ſeines Vaters, des herzoglichen
Barbiers und Wundarztes Händel, die Rechtsgelehrſam
keit ſtudieren ſollte, und bei der er auch 1702 ein
geſchrieben geweſen iſt, gedenkt des großen Meiſters der
Töne mit einem Feſtaktus am Sonntag
morgen, dem nachwittags ein Tee- Empfang des
DeutſchEngliſchen Kulturaustauſches folgt. Am Abend
ſchließt ſich endlich das Stadtbeater mit einer Auffüh
rung der Oper „Otto und Theophano“ an. Den Aus
klang der offiziellen Händel-Feiern bildet eine muſika
liſche Feierſtunde in der Ulrichskirche am 24. Februar.

Da dieſe Feiern aber naturgemäß nur einen ver
hältnismäßig kleinen Kreis von Gäſten erfaſſen können,
die Bedeutung Halles als deutſche kulturelle Erſcheinung
aber für das ganze Volk zum Erlebnis werden muß,
werden für den Juni volkstümlich angelegte
Gedenkfeiern vorbereitet, die ſich an ganz weite
Kreiſe wenden werden. Zu dieſer Arbeit in die Breite
gehört aber auch ein Preiswettbewerb, den der Deutſch
Engliſche Kulturaustauſch für alle auslandsdeutſchen
Schulen ausgeſchrieben hat, und deſſen Gewinner eine

70. Geburkskag von Rudolf Skratz.

Am 6. Dezember kann Rudolf Stratz, der geſchätzte
deutſche Romanſchriftſteller, ſeinen 70. Geburtstag be
gehen. Die bekannteſten Unter ſeinen Romanen, mit

ſind „Du Schwert an meiner Linken“, „AltHeidel
berg, du Feine“ und „Der weiße Tod“.

Reiſe nach der Händelſtadt Halle bewilligt I Deutſche Tanzmuſik
übrigens iſt auch beabſichtigt, aus beſonderen Mitteln
einem engliſchen Studenten ein einſemeſtriges Sti
pendium zum Studium an der MartinLutherUniver
ſität Halle Wittenberg zu gewähren.

Zu wünſchen bleibt aber noch, daß es der Stadt
Halle gelingt, das HändelGeburtshaus in der Nicolai
ſtraße, das ſich zur Zeit in Privatbeſitz befindet, zu

e

Zwei DichterRudolfe feiern Geburtstag

denen er ſich eine größe Leſergemeinde geſchaffen hat,

erwerben und endlich in einen würdigen Zuſtand zu
verſetzen.

Rudolf Herzog 65 Jahre alt.
Der rheiniſche Dichter Rudolf Herzog begeht am
6. Dezember ſeinen 65. Geburtstag. Mit ſeinen Ge
dichten und den Dramen „Protektion“, „Herrenmoral“
und „Stromübergang“ hatte Herzog große Erfolge.
Noch bekannter iſt er als Verfaſſer von Romanen,
unter denen „Die Wiskottens „Die vom Nieder
rhein“, „Hanſeaten“ und Die Stoltenkamps Und ihre

Frauen“ an erſter Stelle zu nonnen ſind.

und Jazz im Rundfunk
Auf keinem Gebiete ſeiner Arbeit ſtößt der deutſche

Rundfunk auf größere Widerſprüche bei der Hörerſchaſt,

als auf dem Gebiete der modernen Tanzmuſik Die
Kritiker der modernen Tanzmuſik berufen ſich meiſt auf
die Kampfjahre, in denen die Bewegung eindeutig und
unabläſſig gegen die moderne Tanzmuſik den ſog. Jatzz,
Stellung genommen habe. Jmmer wieder iſt deshalb
der Rundfunk vor die Frage geſtellt, ob er moderne

Tanzmuſik ſenden ſoll oder nicht.
Dieſe Frage iſt auf der Königsberger Tagung der

deutſchen RundfunkJntendanten bejaht worden. Werner
Bergold vom Reichsſender Stuttgart erklärte, daß es
tatſächlich keine formalen Kennzeichen gebe, die eine ein
deutige Definition des Begriffes Jazzmuſitk ermöglichen
würden. Die unſelige Novemberrevolution hatte einen
Boden bereitet, auf dem jede Entartung kritiklos wuchern
konnte. Der Jazg ſei ſeinerzeit unter jüdiſcher Führung
vom marxiſtiſchen Deutſchland vorbehalkslos übernommen
worden, ſtatt daß man den Verſuch einer Einſchmelzung
in unſer Volksempfinden unternommen hätte.

Erſt der Zielſtcherheit der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung, vor allem mit ihrer antiſemitiſchen Tendenz, ſei
es gelungen, auch auf dieſem Gebiete gründlich Wandel
zu ſchaffen. Die heutige deutſche Tanzmuſik ſei auf

utem Wege Sie habe ſich grundlegend von der
ibertreibung des Rhythmiſchen abgekehrt und vperſuche
ein ſtnngemäßes ausgeglichenes Jneinanderverſchmelzen
von Rhythmik und Melodik. Gegenüber den Muſik
reaktionaren, die in der Verwendung des Saxophons die
Angriffsfläche gefunden zu haben glaubten, ſei feſt
zuſtellen, daß der Erfinder des Saxophons, Sax, ein
Deutſcher war.

Der Referent betont die Notwendigkeit, eine
deutſche Tanzmuſik zu ſchaffen, die dem deutſchen
Empfinden beſonders durch Betonung des Melodiſchen
entſpreche. Leider dominiere noch immer die üble
Shlagerproduktion am laufenden Band. Der Rund
funk ſollte alles tun, um ſich nicht nur die beſten
Muſiker, ſondern auch die beſten Jnſtrumente zu ver
ſchaffen. Das ſei Propaganda für neue deutſche Tanz
muſik im beſten Sinne des Wortes. Vor der einwand
freien Qualität habe auch der Nörgler Reſpekt
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Aus Merseburg
Leitſpruch des Tages.

Wenn man das Gute eines Dinges eingeſehen hat,iſt man berechkigt, das Urteil über das le

ſprechen. Schiller.
St. Barbara Tag!

Es ſind ſeltſamgegenſätzliche Berufe, die ſich die
heilige Barbara zur Schutzpatronin erkoren hat.
Sowohl die Baugewerbe, als auch die Artilleriſten
e daß ihre Tätigkeit unter dem perſönlichen

chutz der e ſtünde. Man könnte faſt an eine
IJntereſſen gemeinſchaft denken, in der die Baumeiſter
und Maurer Mauern und Türme aufführen, welche
dis Kanoniere wieder zuſammenſchießen zwecks Ar
beitsbeſchaffung). Wahrſcheinlich leiten die Artille-
riſten ihre en zur heiligen Barbara aus dem
Umſtand her, daß ſie ſchon ſeit langer Zeit als Helfe
rin gegen ſchwere Gewitter, gegen Bliß und Donner
ſchlag angerüfen wird, und da die Herren von der
Kanvne im kleinen h en das gleiche fabrizieren,
dürfte Weiteres gegeben ſein. Die Maurer wählten
St. Barbara vielleicht, um eine Heilige zu haben, die
an ihrem Namenstag auch Zeit hatte, mit zu feiern.
Barbarag hat aber das ganze Jahr zu tun, um bei
jedem Bau Hilfe und Schutz zu ſeihen, bis auf die
Monate, wo Froſt die Erde ſchließt und das iſt gemeiniglich im Dezember der Fall. Den ger ken
Hintergedanken hatten dagegen offenbar die Kürſchner
und Hutmacher, die gleichfalls St. Barbara als
Patronin ihrer Gewerbe erkoren. Auch ſie erwarten

Dezember Kälte, wenn auch nicht gerade um zu
iern.

In dieſem Jahre ſind ſie aber da ſchön im Stich
gelaſſen worden, denn ein ſo warmer Dezemberanfang
wird ſelten vorkommen. Hatten wir noch in der Nacht
nach dem erſten Dezembertag 0 Grad Lufttemperatur
8 verzeichnen, ſo zeigte doch das unabläſſig fallende

arometer eine Milderung an und geſtern las man,
trotz ſteife Weſtwind, bis zu 12 Grad am Thermo
meter ab, was natürlich nicht vhne Regenſchauer ab
i Waren es dann abends zwar nur noch 9 Grad,
o ſt i e g ſonderbarerweiſe um Mitternacht das Queck

ſilber wieder um einen Grad, und iſt ſelbſt in den
kälteſten Morgenſtunden nicht unter den Stand des
See de Den Barbara dadurch nun den

aurern oder den „Donnerern“ helfen oder garallen beiden d
Am Sonntag Einführung Pfarrer Ziehens

Wir wir hören, wird am Sonntag der ſeit einiger
Zeit in Merſeburg wirkende Domprediger gehen
durch Superintendent Berckenhagen endgültig in
ſein Amt eingeführt. Der feierliche Akt erfolgt während
des Vormittagsgottesdienſtes im Dom.

Familienchronik des „M. K.
80 Jahre.

Eine alte geborene Merſeburgerin, Frau Auguſte
Leiſering geb. Tiſchendorf, An der Geiſel 8, feierte
am Montag den 80. Geburtstag. Seit langen Jahren
iſt ſie Beſitzerin des Korbwarengeſchäfts. Drotz ihres
hohen Alters fühlt ſich die alte Dame körperlich und
geiſtig noch recht rüſtig. Möge dem greiſen Geburts
tagskind auch an ſeinem ferneren Lebensabend beſte
Geſundheit beſchieden ſein!

Der Fahrdamm des r erhält jetzt
einen breiten Streifen grobe Koksſchlacke-Aufſchüttung.
Auch Überwege über die Straße werden geſchaffen
Damit iſt einem übelſtand abgeholfen, und beſonders
die Fuhrwerks und Autobeſizer werden der Stadt
dankbar ſein.

t

Silbernes Geſchäftsjubiläum.
Arm 5. Dezember begeht der Inhaber des Zigarren

e im Seitenbeutel Karl Schmidt ſein 25-
fähriges Geſchäftsjubiläum. Bereits 7 Jahre vor der
Geſchäftsübernahme konnte der Jubilar dei dem frühe
ren Jnhaber Eduard Hoffmann als Geſelle als Zi
garrenmacher arbeiten. Nach deſſen Ableben übernahm
er das Geſchäft käuflich und führte bis vor 8 Jahren
die Zigarrenfabrikation ar durch. Leider war
es ſeiner treuen Lebensgefährtin nicht vergönnt, dieſes
Jubiläum mit zu erleben, da ſie kürzlich zur ewigen
Ruhe abgerufen wurde. Wir wünſchen, daß der Jubi
lar noch eine recht lange Geſchäftskätigkeit ausführen
kann. Wir gratulieren!

Laſtauto gegen ein Haus.
Am Montag früh fuhr ein halliſches Laſtauto mit

Anhänger beim Einbiegen ins Roſental auf den
ſchmalen Bürgerſteig und gegen ein Wohnhaus, deſſen
Putz teilweiſe Schaden erlitten hat. Die Beſchädi
gungen am Auto waren nur gering

e

Verlegung der Bezirksverwaltung der
DAF. Mitteldeutſchland nach Weimar.

Die Dienſträume der Bezirksverwaltung der DAF.
Mitteldeutſchland, der Gauwaltung der DAF. Thüringen
und der Bezirksberatungsſtelle der DAF. für Mittel
deutſchland ſind von Erfurt, Moltkeſtraße 60, nach

familienabend der Domgemeince
Es iſt eine ſchöne Sitte, die ſeit Jahren in der

Domgemeinde gepflegt wird. Jeweils am Montag nach
dem I. Advent verſammeln ſich die Gemeindemitglieder,
um gemeinſam einige Stunden vorweihnachtlicher Freude
zu verbringen. Lediglich im Vorjahre mußte der
Familienabend ausfallen, dafür wurde er aber in
dieſem Jahre in um ſo ſchönerer und würdigerer Form
begangen. Nach einem Solo und gemeinſamen Ge
ſang ſprach

Superintendent Berckenhagen
Worte der Begrüßung, die auf den Sinn des Abends
abgeſtimmt waren. Uber die Gemeinſchaft hinaus, die
die Gemeinde ſonntäglich in ihrem ſchönen ſtolzen Dom
pflegt, ſollen auch noch perſönliche Bande und Be
ziehungen innerhalb dieſer Gemeinſchaft geknüpft und
erhalten werden. Das große Ziel des Führers müſſe
auch innerhalb der Kirchengemeinde verwirklicht wer
den. Alles, der Armſte wie der Reichſte, gehöre zu
ſammen und müſſe eine unlösliche Gemeinſchaft der
Menſchen, des Volkes und des Glaubens bilden.

Der Domjungmädchenbund brachte zwei ſinnvolle
weihnachtliche Szenen und ein lebendes Bild von
leichem Charakter. Dazwiſchen wurden Duette geander begleitet von Kirchenmuſikmeiſter Trenkner.

Den Mittelpunkt des Abends bildete der
Vorkrag von Superintendent Berckenhagen

über Erlebniſſe im Orient. Jn Wort und Bild
zogen Land und Leute dieſes von uralter Kultur ge
kennzeichneten Erdengebietes vorüber. Dort wandelten
einſt die Jünger des Herrn, um das Wort Gottes zu
verkünden. Superintendent Berckenhagen gab zunächſt
ein Bild von den Verhältniſſen in der Türkei, die der
Friedensvertrag von Verſailles hervorgerufen hatte.
Nach dem Kriege mußten ſämtliche Deutſche auf Grund
der Beſtimmungen der alliierten Mächte das gaſtliche
Land verlaſſen. 1923 erhielten die erſten Deutſchen
wieder die Einreiſeerlaubnis. So mußten ſie ihre Exi
ſtenz, die ſie in der Vorkriegszeit bereits vielfach ge
habt hatten, wieder neu gründen oder von den
fremden Beſitzern erwerben. Jn dieſe Zeit fiel auch die
Wiedererrichtung deutſcher Schulen und anderer
deutſcher Jnſtitute. So kam Superintendent Bercken
hagen an die Deutſche Evangeliſche Kirchengemeinde
in Konſtantinopel. Die wertvollen Einrichtungen, die
die Deutſchen vor dem Kriege in Konſtantinopek be
ſaßen, waren von fremden Mächten und fremden
Intereſſen mit Beſchlag belegt worden. Zuerſt wurde
das deutſche „Geſellſchaftshaus“ wieder erworben.
Hier konnte wieder deutſches Leben erblühen. Und
dann hieß es, die übrigen notwendigen Einrichtungen,
die zur Förderung und Erhaltung des deutſchen
Weſens notwendig waren, wieder einzurichten

Superintendent Berckenhagen plauderte dann über
ſein umfangreiches Arbeitsgebiet, daß ſein Amt als

daniſchen Bevölkerung der Türkei mit ſich brachte. Jm
Ausland muß ſich der Pfarrer nicht nur um die religi

Nächtlicher Einbruchsdiebſtahl.
In der Nacht zum Monkag verübten unbekannke

Täter in ein Grundſtück in der Bahnhofſtraße einen
Einbruchsdiebſtahl. Sie drangen in den Keller ein, um
von hier aus in den oben liegenden Ladenraum zugelangen. Hier er brachen ſie die Saden tage
und enktwendeten einen Beikrag von
etwa 350 Mark. Ob auch Waren geſtohlen ſind,
konnke noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Polizei hat
die Ermitilung aufgenommen

Gefährliche Gaſe!
Jn einer der letzten Nächte wurden in einer Baracke

an der Weißenfelſer Straße die Eltern durch Schreien
eines ihrer ſieben Kinder, die alle in einem Zimmer
ſchlafen, geweckt. Die Frau verſuchte aufzuſtehen, brach
aber ohnmächtig zuſammen. Gegen die gleichen Ver
r n hatte der Ehemann anzukämpfen,ber es gelang ihm doch, ſich bis an die Tür zu
ſchleppen, um Nachbarn zu rufen. Sofort wurden die
Kinder, die ſämtlich in der gefährlichen Gaszone lagen,
aus dem Zimmer gebracht. Arzte ſtellten leichte Ver
giftungen feſt, deren Urſachen noch nicht einwandfrei

geklärt ſind. e
Arbeitstagung des WHW.

Die Kreisbeauftragten des Winterhilfswerks im
Gau Halle- Merſeburg nahmen mit ihren Geſchäfts
führern an einer Arbeitstagung in Naumburg teil.
Der ſtellvertretende Gaubeauftragte Pg. Arte s um
riß in kurzen Zügen den Zweck der Tagung. Der
Gaubeauftragte Pg. Uebelhoer beſchäftigte ſich in
einem ergiebigen Referat mit den bisherigen Erfolgen
des WHW. im Gau. Er umriß die Richtlinien für
die künftig zu leiſtende Arbeit, in der die ganze
Schwungkraft nationalſozialiſtiſchen Kämpfertums
konzentriert ſein müſſe. Eine verſchworene Not und
Schickſalsgemeinſchaft müſſe es fertigbringen, daß der
gewaltige Erfolg des Vorjahres noch geſteigert würde.
Pg. Uebelhoer ſchloß mit der Mahnung an die Be
auftragten des WHW., ſtets Vorbild in Geſinnung
und Lebenswandel den anderen Volksgenoſſen zu ſein
und dem Führer nachzuſtreben.

Jn einer Ausſprache tauſchten die einzelnen Kreis
beauftragten ihre Erfahrungen aus ihren Gebieten
einander aus. Erkenntniſſe und Schlüſſe wurden aus
der Tagung gezogen, die für den weiteren Verlauf

Weimar, Paulinenſtraße 15, verlegt worden.

m

Neubauten am Nulandtplatz.

des WHW. von großer Wichtigkeit ſein werden.

Jn den letzten Jahren ſind am Nulandtplatz
Der Platz hat da

durch im Weſen einen ſympathiſchen Abſchluß er
halten. Wenn einſt der Blick auf die wenig ſchönen
Schuppen des Güterbahnhofs fiel, ſo ſieht man heute
ein geſchloſſenes Ganzes. Zur Rechten wird gegen

den Gärtnerſchen Neubau.
zweckmäßig, ober doch geſchmackvoll

wärtig ein weiterer Neubau errichtet, der die Häuſer
front verlängert. Jm Laufe der Zeit dürften auf dem
Gelände, das ſich zu Bauzwecken vorzüglich eignet,mehr und mehr Häuſer erſtehen. ünſer Bild zeigt

Die Wohnungen ſind

einziger deutſcher Pfarrer inmitten der mohamme

Auf den Spuren der bibliſchen Geſchichte.
öſen Belange ſeiner Gemeinde bekümmern, ſondern
er hat über viel mehr Dinge zu wachen als im Jn
land. Ein deutſcher Hilfsverein wurde gegründet, der
ebenfalls mit ungeheurer, aber ſegenbringender Arbeit
überlaſtet wurde. Große Schwierigkeiten mußten
überwunden werden, ehe im Sommer 1931 das deutſche
Krankenhaus wieder eröffnet werden konnte. Neben
dieſer in Konſtantinopel zu verrichtenden Tätigkeit
mußten jährlich zweimal auch die übrigen kleinen
Kolonien im türkiſchen Gebiet beſucht werden. So war
Smyrna beiſpielsweiſe in nicht weniger als 24 D-Zug-
Stunden zu erreichen. Kaum zu ermeſſende Freude
rief dann der deutſche Pfarrer hervor, wenn er eine
ſolche vom fremden Völkerleben umbrandete Kolonie
beſuchte, um ihr durch das Wort Gottes neue Kraft
zu geben. Dann kamen ſie alle aus noch ſo großen
Enktfernungen herbei, um an den kleinen Gottesdienſten
teilzunehmen.

Auch vom Heiligen Land wußte der Redner
zu erzählen. Die Welk der Bibel ſtieg vor dem Auge
auf. Namen wie Golgatha, Nazareth und all dieſe
Stätten der Zeit Chriſti begegnen dem Beſucher dieſer
Welt der Bibel. Ein eigenartiges Gefühl ſteigt empor
beim Betreten der Stellen, an denen einſt auch Jeſus
Chriſtus geweilt hatte. Noch heute wird der Beſucher
von den Eindrücken dieſes Landes befangen. Man
fühlt ſich zurückverſetzt in jene Zeit, die dem Lande
ſeinen Klang gab.

Durch Lichtbilder veranſchaulichte Superintendent
Berckenhagen die Überreſte, die aus einer Jahrtauſende
alten Zeit in die Gegenwart hineinragen. Erhaltenes
Altertum läßt den Beſucher einen ſeltſamen Hauch
verſpüren. Gewaltige Bauten römiſcher Kultur ſind
freigebegt worden oder dienen noch heute als wuchtige
Zeugen der Geſchichte ihrem Zweck. Die alten Straßen
um Epheſus, wo einſt Paulus ging, erſcheinen als un
vergängliches Kulturgut. Wo heute türkiſche Moſcheen
ſtehen, erhoben ſich vor 2000 Jahren die Kirchen
chriſtlicher Gemeinden.

Byzantiniſche Tempel und andere Bauwerke bilden
zur Neuzeit einen ſeltſamen Kontraſt. Die 1500 Jahre
alte Stadtmauer ſtellt ein einzigartiges Werk des
Altertums dar. Sie trutzte allen feindlichen Angriffen,
bis man im Mittelalter mit Feuerwaffen gegen ſie
vorging. Stolz erhebt ſich die Siegesſäule des Kon
ſtantin ungeachtet der Jahrhunderte und Jahrtauſende,
die über ſie hinwegbrauſten.

Das iſt Konſtantinopel, das alte Byzanz. Ein Ge
wirr der kleinaſtatiſchen Völker wogt über die Stätten
der vergangenen Jahrtauſende. Heiligtum, Geſchichte
und Gegenwart berühren einander, ohne jedoch die
ſcharfgezeichneten Trennungslinien zu verwiſchen. Es
war ein ſehr intereſſanter Vortrag, den Superintendent
Berckenhagen aus eigenem Erleben äußerſt lebendig zu
geſtalten vermochte. Er führte den Mitgliedern der
Domgemeinde die ehrwürdige Größe der bibliſchen Zeit
in packendſter Weiſe vor Augen.

e

Jm „Tivoli“ herrſcht Stimmung.
Das neue Programm des „Tivoli“ bringt wieder

einmal etwas, was Merſeburg in letzter Zeit noch nicht
geſehen hat, einen Tanzkomiker, Paul Paul ge
nannt. Wie elektriſiert fliegt er über die Tanzfläche,
um die tollſten Sprünge zu vollführen. Mit Rafineſſe
und Eleganz parodierk er moderne Tanzſchöpfungen,
um dann wieder mit einer verblüffenden Leichtigkeit
Stepptänze zu zeigen. Aber es bleibt nicht beim
Tanzen. Wenn hierbei auch die Komik und der Humor
ſchon zur Genüge zur Geltung kommen, ſo ſorgen auch
die komiſchen Vorträge zur Genüge für ausgelaſſene
Stimmung

Seine Partnerin, Friedel Lorelli, iſt eine
ausgezeichnete Stimmungsſängerin, der man gern und
reichlich Beifall ſpendet. Der Sketch „Kniff und
Kniffchen auf Brautſchau* beendet als kräftiger
Schlager das Kabarettprogramm.

Die neue Kapelle Fred Schmidt verſteht mit
ihren Jnſtrumenten weich und gefühlvoll umzugehen,
ſingt ebenſo ſympathiſch auch alte und neue Schlager.

Hauptverſammlung des Vereins für

Jn ſelten ſtarker Zahl hatten die Feuerbeſtattungs
freunde der Einladung Folge geleiſtet, ſo daß das Cafe
kaum ausreichte, um alle zu faſſen. Früher hatte der
Verein im „Herzog Chriſtian“ ſeine Tagungen abge
halten, doch ſeitdem die Jugendorganiſationen die
Räume benützen, kann der Verein hier nicht mehr zu
ſammenkommen. Da es vielen der Mitglieder ſehr
ſchwer fällt, in der Gaſtwirtſchaft etwas zu verzehren,
beſchloß diesmal der Vorſtand, jedem einen Gutſchein
über 50 Rpf. zu geben, damit auch die Minderbemit
telten ſich einmal eine Taſſe Kaffee und Kuchen zu
Gemüte ziehen konnten. Große Freude erregte die
Stiftung vor allem bei den alten Rentnern und
Jnvaliden, die wirklich mit Behagen ihr Gläschen Bier
tranken.

Als Vorſitzender iſt vorläufig Bankvorſtand
Hädicke vom Reichsverband beſtellt worden, der die
Hauptverſammlung mit einer Totenehrung, wie
es in Feuerbeſtattungskreiſen üblich iſt, einleitete.
15 Mitglieder ſind ſeit dem Jahre 1933 in Walhall
eingegangen. Auch des verewigten Reichspräſidenten
wurde in der Schweigeminute gedacht. Der Vereins
leiter brachte zum Ausdruck, daß auch die Feuer
beſtatter freudig mithelfen wollen an dem großen Auf
bau und Kultürwerk des Führers, dem ein kräftiges
„SiegHeil!“ galt. Seit der letzten Verſammlung ſind
tiefgreifende Veränderungen eingetreten. Verhandlungs
leiter Hädicke teilte mit, daß es noch nicht ſicher ſei,

ob von der Regierung eine gewiſſe Aufſicht
geführt werden wird, oder Anſchluß an eine
Verſicherungsgeſellſchaft zuſtande kommt.

Die ganzen Verhandlungen ſind noch in der Schwebe,
werden jedoch in den nächſten Wochen zum Abſchluß

kommen. gAus dem Arbeitsbereich des Verbandes intereſſiert
beſonders, daß zur Zeit 111 Krematorien (auch Naum
burg) vorhanden ſind. Die aufſſteigende Linie der
Feuerbeſtattung wird in den Mitgkiederzahlen
deutlich offenbar, die eine Million weit überſchritten
hat. Die Ein äſcherungen haben auch bedeutend
zugenommen. 1913 wären es noch 10 174, 1925 ſchon
36 000, 1932 61 205 und im vergangenen Jahre 64 392.
Zum Schluß ſeiner Ausführungen richtete der Vor
ſitzende an die Mitglieder den Appell, die Jugend für
die Intereſſen und Vorgänge im Verein zu werben,
damit der Gedanke der Feuerbeſtattung durch den
Nachwuchs auf eine immer breitere Grundlage ge
ſtellt wird

Jn dem
Kaſſenbericht und Haushalisplan

konnte der Schatzmeiſter Dr. Schubert nur Gün
ſtiges mitteilen. Die Ausgaben werden ſich in den
Grenzen des Voranſchlags halten und der überſchuß
wird beſtimmt den des Vorjahres erreichen. Bücher
revtſor Wefd ling erklärt. daß die Kaſſe ßch in

Das Programm garantiert für einige ſchöne unter
haltſame Stunden.

Adventsfeier
des Evangeliſchen Jungmännerwerks.

Am Sonntagabend fanden ſich die Mitglieder mit
Angehörigen zuſammen, um eine ſchlichte Adventsfeier
abzuhalten. Feſtlich war der Saal geſchmückt und Ad
ventskerzen ließen ihr Licht durch den Raum fluten.
Adventsſtimmung lag auf eines jeden Angeſicht.
Freudig begrüßt wurde auch das Erſcheinen des neuen
Seelſorgers der Neumarktgemeinde, Pfarrer Franke.

Der Poſaunenchor des Ev. Jungmännerwerks
leitete den Abend mit den Liedern: „Von Gott kommt
uns ein Freudenlicht“ und „Jeſus, meine Freude“ ein.
Ein gemeinſam geſüngenes Lied: „Macht hoch die Tür,
die Tor macht weit“ leitete zu einer kurzen Be
grüßungsrede des Vereinsmitgliedes E. Hüttel über.
Er erinnerte davran, daß dieſe Stunden der Beſinnung
dienen zur Freude, denn bald kommt unſer Heil. Von
der Jungmannſchaft und dem Jungtrupp wurden Ad
ventsverheißungen zum Vortrag gebracht. Eindeutig
lang aus jedem Vers hervor „Jeſus Chriſtus, der

Sieger, kommt.“ Ein Adventsgedicht, vorgetragen von
einem Jungtruppler, folgte. Nach ein paar Muſik
ſtücken wendete man ſich wun dem Ausklang zu. Auch
dieſer wurde von Vereinsmitglied E. Hühtel ge
halten. Er gab ſeinem Wunſche darüber Ausdruck,
daß wir mit vollem, fröhlichem Herzen der Ankunft
unſeres Heilandes entgegenſehen. Drei Dinge ſind
dazu nötig: Glaube, Liebe und Hoffnung. Mit einem
Gebet und dem Liede: „Tochter Zion“ war die ſchöne,
eindrucksvolle Feier zu Ende

Vereinigte Verbände heimattreuer
Oberſchleſier.

Die Ortsgruppe hatte am Sonntag ihre Mitglieder
eingeladen, an einer Beſichtigung der Zucker
fabrik Stöbnitz teilzunehmen. Über 30 Mitglieder
hatten ſich eingefunden. Am Werkseingang wurden die
Teilnehmer in Empfang genommen und in zwei
Gruppen durch die Fabrik geführt. Alle Teilnehmer,
insbeſondere die Hausfrauen, hörten mit größtem
Intereſſe die Vorträge und verſolgten mit Staunen
den Weg, den die Zuckerrübe durchmacht. Am Schluß
der Beſichtigung wurden die Fahrtteilnehmer in den
gemütlichen Mannſchaftsräumen der Fabrik noch mit
Kaffee und Kuchen, die Herren ſogar noch mit Vier
bewirtet. Während der Kaffeetafel dankte der Führer
der Merſeburger Ortsgruppe für die intereſſante
Führung. Die Beſichtigung hatte jedem Teilnehmer
mehr geboten, als erwartet worden war.

„Nächſte Zukunftsaufgaben
des Bauernhofes.“

Am 5. Julmond (Dezember), 14.45 Uhr
vormittags, bringt der Leipziger Sender im Rahmen
des Landfunks einen Vortrag des Landeshaupt-
abteilungsleiters II der Landesbauernſchaft SachſenAnhalt, P Bauer Albert Wipper, über das Thema
„Nächſte Zukunftsaufgaben des Bauernhofes“.

Dieſem Vortrag t deshalb eine beſondere Bedeu
tung beizumeſſen, weil er im Anſchluß an den Reichs
bauerntag in Goslar und die grundlegenden Aus
führungen des Staatsſekretärs Backe in großen Umriſſen die Aufgaben behandelt, welche dem Bauernhof

in bezug auf die Bedarfsdeckungswirtſchaft aus eigener
Scholle zufallen.

NIVEA-
mild, leicht
schsumend,
ganz wundewoll
im Geschmack D0 S
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Heiſſige Flamme lod' re empor!
Feuerbeſtattung im „Parkeafé“.

Das neue Feuerbeſtattungsgeſetz.
muſtergültiger Ordnung befindet. Dem Schatzmeiſter
ſowie dem Geſamtvorſtand wird von der Verſammlung
einſtimmig Entlaſtung erteilt.

Mit vollem Einverſtändnis der Verſammlung er
gab der neue Vorſtand folgende Zuſammenſetzung
I. Vorſitzender Willy Hädicke, Stellvertreter Oskar
Tränkner, Schriftführer Otto Willnow, Schatz
meiſter Dr. Schubert. Als Vereinsräte wurden be
ſtimmt: Hugo Bechſtädt, Richard Bernſtern,
Paul Kurkhaus, Erwin Seyboth, CurtDeitz er und Friedrich Herfurth.

Uber das
neue deutſche Feuerbeſtattungsgefetz

hielt der Vorſitzende Hädicke einen erklärenden Vor
trag, in dem er die einzelnen Geſetzesparagraphen all
gemein verſtändlich kommentierte. Mit dem Antritt der
nationalen Regierung und der gleichzeitigen Beſeiti
gung des Parkeienſyſtems ſeien auch für die Feuer
beſtattung die Wege zu einer einheitlichen Regelung
gebahnt worden. Jn den einzelnen Ländern des deut
ſchen Reichsgebiets ſeien bisher ſtarke Abweichungen
in der Beſtattung vorhanden geweſen. Nach lang
jährigen Kämpfen habe man nun auch

die Gleichſtellung mit der Erdbeſtakkung erreicht.
Nach den Beſtimmungen des Strafrechtes könne jedoch
die Feuerbeſtattung erſt dann vorgenommen werden,
wenn die Todesurſache polizeilich und amtsärztlich ein
wandfrei feſtgeſtellt ſei. Die Beſtattungsart richte ſich
nach dem Willen des Verſtorbenen, andernfalls hätten
die nächſten Anverwandten darüber zu verfügen,
welche Beſtattung zu wählen ſei. Außerdem müſſe
hierzu die ſchriftliche Genehmigung der Polizeibehörde
vorliegen und geprüft werden, ob alle Vorausſetzungen
erfüllt ſeien.

Meiſt genügt eine eigenhändige ſchriftliche Erklärung
des Verſtorbenen, um den Nachweis zu liefern.

Doch läßt das Geſetz mehrere Wege offen. Die Ein
äſcherung dürfe nur in behördlich genehmigten Anlagen
vorgenommen werden, die natürlich in jeder Beziehung
würdig auszugeſtalten ſeien. Auch die Ubertragung des
Betriebes auf einen vechtsfähigen Feuerbeſtattungsveretn
iſt nach dem Geſetz geſtattet, das weiter vorſchreibt, daß
die Aſchenreſte genau feſtzuſtellen ſind und jederzett
identifiziert werden können. Schließlich müſſen die Vor
ſchriften für Platz und Behältnis genau beachtet werden.
Das Geſetz befindet ſich ſeit dem 1. Juli 1934 in Kraft.

Da die endgültige Entſcheidung über das Schickſal
des Vereins (Aufſicht von Regierungsſeite oder Anſchluß
an ein Verſicherungsunternehmen) erſt in den nächſten
Wochen fällt, konnten mehrere Punkte der Tagesordnung
noch nicht behandelt werden. U. a. mußten auch die
Anträge der Mitglieder auf Vergünſtigung und Er
mäßigung in der Beitragszahlung zurückgeſtellt werden.
Doch in der nächſten Verſammlung, die bereits in ſechs
bis acht Wochen ſtattfinden wird, werden d alle dieſe
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Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abends

Da das Hoch nach Süden zurückgewichen iſt.
könnten ſubtropiſche Warmluftmaſſen ungehindert in
Mitteleuropa einſtrömen; in ihrem Bereiche ſtiegen die
Temperaturen am Montag im Flachlande auf etwa
12 Grad über Null. Der Brocken erhielt auch in
ſeinen höchſten Lagen Tauwetter. Der Brocken
beobachter konnte noch am Abend 4 Grad ableſen,
nachdem das Thermometer mittags dort bis auf fünf

Grad Wärme angeſtiegen war. Die feucht-warme Luft
brachte langanhaltende Niederſchläge, die in den Ge
birgen ergiebig waren. Jm Harz fielen ſtellenweisemehr als 15 Siter Waſſer auf 1 Quadratmeter. Zu
nächſt bleibt es ſehr mild, ſpäter dürften aber Kalt
luftmaſſen, die ſich bei Schottland anſammeln, gegen
Mitteleuropa vorſtoßen und Abkühlung bringen.

Ausſichten: Anfangs bei lebhaftem Weſtwind
ſehr mild, trübe und regneriſch. Später Nachlaſſen
der Luftbewegung, Abkühlung und übergang zu
Schauerwetter,

Gemeinde Bad Dürrenberg
Zur Leibſtandarte Adolf Hiklers berufen.

4 Bad Dürrenberg. Der zweite Dürrenberger
SS.- Mann iſt jetzt zur Leibſtandarte Adolf Hitlers
berufen worden. Es handelt ſich um den alten
Kämpfer Walter Bäcker, der vom Führer in
München vor der Feldherrnhalle vereidigt worden iſt.

Perſonalveränderungen bei der Saline.
Bad Dürrenberg. Als Badekommiſſar iſt Ober

ingenieur Röhrig, der bisher in Artern als Be
triebsleiter tätig war, an die Salinenverwaltung Bad
Dürrenberg verſetzt worden. An die Stelle des nach
Bad Dürrenberg Verſetzten iſt Bergrat Dorſe:
magen, der bis zu Beginn des Jahres in Bad
Dürrenberg war, verſetzt worden.

Beſitzwechſel.
E Bad Dürrenberg. Die bisher in den Händen des

Landwirtſchaftlichen Ein und Verkaufsvereins Kötzſchau
befindlich geweſene Siedlungsfleiſcherei iſt in
den Beſitz des Fleiſchermeiſters Karl Hef ſe über
gegangen.

Auto gegen einen Brückenpfeiler gedrückt
S Bad Dürrenberg. An der Flutbrücke der Eiſen

bahnunterführung bei Fährendorf wurde ein mit zwei
Perſonen beſetztes Auto von dem Anhänger eines ent
gegenkommenden mit Steinen beladenen Laſtzuges gegen
den ſtarken Brückenpfeiler gedrängt. Der Laſtkraft
wagenführer hatte die Kurve zu kurz genommen. Der
Perſonenwagen wurde bei dem Unfall ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen. Der Kraftwagenführer kam mit
einer leichten Rippenquetſchung davon. Seine mit
fahrende Tochter wurde durch Glasſplitter an der
Stirn verletzt und mußte ſich in ärztliche Behandlung
begeben. Inzwiſchen hatte der Führer des Laſt
zuges aus dem Staube gemacht. Der Perſonenkraft-
wagenführer hielt rn einen anderen Autofahrer an
und beide jagten hinter dem Flüchtigen her. Erſt in

Merſeburg in der Nähe der Kaſerne wurde der rück
ſichtsloſe Fahrer eingeholt und zur Polizei gebracht.Er gab an, den Juemmenſtos gar nicht bemerkt zu
haben. Da er aber Spergau in auffällig ſchneller
Fahrt paſſierte, iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß er
die Unfallſtätte fluchtartig verlaſſen hat.

500 Einwohner mehr!
Mangel an Kleinwohnungen.

Bad Dürrenberg. Dürrenbergs Einwohnerzahl
hat wieder ganz beträchtlich zugenommen. Zählte man
im Dezember vorigen Jahres eine Einwohnerzahl vonetwas über 8100, e ſind es mit Ablauf des November

über 8600. Dieſes Anwachſen um rund 500 Köpfe er
klärt n in der Hauptſache aus dem Wiederbezug der
in den letzten Jahren freſſtehenden Wohnungen in der
Siedlung. Durch die Wiedereinſtellungen in dem
Leunawerk zu Beginn des Jahres, die einen Zuzug von
Menſchen aus dem Bochumer Gebiet nach hier brachten,
ſind die Wohnungen bis auf einen kleinen Reſt faſt
völlig beſetzt. Die noch freien Wohnungen ſind zum
ren Teil im Mietpreis höherſtehende. Ein fühl

arer Mangel iſt jedoch vörnehmlich an kleinerenWohnungen wo wieder vorhanden.

Beginn der Pflaſterarbeiken.
z Bad Dürrenberg. Am Montag wurde mit der

Pflaſterung der Oſtrauer Straße begonnen. Das Be
ſtreben der Gemeinde ging ſchon lange dahin, dieſe
Straße in einen ordnungsmäßigen Zuſtand zu verſetzen,
damit die in jenem Orksteil wohnenden Volksgenoſſen
eine anſtändige Verbindung mit dem Kern des eigent
lichen Ortes haben. Die Verhandlungen mit dem Ar
beitsamt haben jedoch erſt jetzt zu einem Erfolge ge
führt, den man gern ſchon früher erwartet hätte.
Hoffentlich läßt ſich die Witterung noch recht lange ſo
wie jetzt an, damit die Arbeiten keinen Aufſchub er
leiden.

lancdkreis Merseburg
Aus den Gemeinden.

s Korbekha. Bauer Paul Pflock, Arbeiter Otto
Bähr, Landwirt Oskar Abelt, Bauer Hermann
Weber und Bauer Kurt Heinemann wurden
vom Landrat als Gemeinderäte berufen und durch den
Ortsſchulzen vereidigt. Als Erſatz für die ein
gegangene Hitlereiche wurde jetzt eine neue gepflanzt,
die Pg. Ortsſchulze Kluge geſtiftet hat.
S Rakkmannsdorf. Vom Landrat als Gemeinde

räte berufen und vom Ortsſchulzen vereidigt, wurden
die Bauern Hugo Fiſcher, Paul Körner und
Franz Herrnsdorf.
Beendigung der 5uckerrübenkampagne.

S Benkendorf. Rach etwa ſiebenwöchenklicher
Dauer wird am Dienstag die Kampagne der Zucker
fabrif beendet.

Ehrung eines Jubelygares.
S Holleben. Gegenſtand zahlreicher Ehrungen wurde

am Freitag das Ehepaar Böttcher, das in Rüſtig
keit und Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit beging.
Herr Böttcher hat 53 Jahre lang ſeine Arbeitskraft in
den Dienſt der Familie von Zimmermann geſtellt und
war in der Zuckerfabrik tätig. Daher wurden ihm
nicht allein ſeitens der Belegſchaft herzliche Glück
wünſche dargebracht, ſondern auch ſeine Arbeitgeberin,
Frau von Zimmermann, überbrachte perſönlich ihre
Wünſche und ein wertvolles Geldgeſchenk. Bereits
früh brachte der Kriegerverein durch die Steegerſche
Kapelle ein Morgenſtändchen, und nachmittags fand
durch Pfarrer Linnert die Einſe nung in der Kirche
ſtatt, wobei der Männerchor unter eitung von Kantor
Hädicke einige Chöre zu Gehör brachte Auch die
anderen Ortsvereine brachten an dieſem Ehrentage ihre
Gratulationen dar. Wir wünſchen dem Jubelpaar an
ſeinem Lebensabend Glück und Segen.

Vorgehen gegen Sabotenre des Winter
hilfswerks.

Holleben. Da in letzter Jeit vielfach Sammler
im Dienſt des Winkerhilfswerks mit beleidigenden
Redensarten bedacht worden ſind, macht jetzt der Orks
gruppenführer darauf aufmerkſam, daß in der Folge
zeit gegen folches Tun rückſichtslos vorgegangen wird.

Erholungsurlaub für Kinder.
s Holleben. Auch während des Winterhalbjahres

ſollen von hier Kinder bedürftiger Familien für
längere Zeit Erholungsurlaub erhalten. Anmeldungen
ſind bis zum 10. Dezember beim Ortsgruppenleiter der
NSV., Böhme, zu bewirken

Laufbrücke über den Saaleumgehungskanal.
Z Beuchlitz. In den aufgeſtellten Plänen, betreffend

den Saaleumgehungskanal Beuchlitz Halle, iſt eine
größere Laufbrücke neben der neuen Kanal und Eiſen
bahnbrücke bei Wörmlitz vorgeſehen worden. Die Ge
nehmigung dieſes Projektes würde allſeitig begrüßt
werden, weil dadurch der Weg nach HalleSüd eine
ſehr bedeutende Verkürzung erfährt und damit die
dortigen Sportplätze aus den großen Gemeinden
Paſſendorf, Schlettau, Holleben und Beuchlitz ſtarken
Zuſtrom erhalten.

Die neuen Gemeinderäte.
5 Collenbey. Gaſtwirt Otto Sinang, Inſpektor

Arno Schreiber, Landwirt Oskar Rauſchen
b ach, Landwirt Hermann Bauer und Eiſenbahn
angeſtellter Albert Pohle wurden vom Landrat als
gern beſtätigt und vom Ortsſchulzen ver
eidigt.

Der Revierförſter verſetzt.
Burgliebengu. Nur kurze Zeit iſt Revierförſter

Willi Müller hier tätig geweſen. Mit Wirkung
vom 1. Dezember iſt er bereits wieder nach Oppelhain
an das Forſtamt Elſterwerda verſetzt worden.

Was der Regenmeſſer erzählt
s Löſſen. Jm November wurden bei der Regen

meſſerſtation 48,5 Millimeter Regen gegen 16 Milli
meter in der gleichen Zeit des Vorjahres feſtgeſtellt.
Regentage gab es 15. Der niederſchlagreichſte Tag war
der 9. November mit 13 Millimeter Regenmenge.

Gründungsfeſt der Freiwilligen Feuerwehr
5 Löſſen. Die Freiwillige Feuerwehr LöſſenLöäpitz

feierte am Sonntag ihr Gründungsfeſt, zu dem auch
eine große Anzahl auswärtiger Kameraden erſchienen
war. Um 2 Uhr war Kirchgang. Darauf fand
eine Löſchübung ſtatt. Es wurde ein Brand der
Schule angenommen, der erfolgreich bekämpft werden
konnte. Jn ſpäter Nachmittagsſtunde begann ein

Tänzchen in der „Waldſchmiede“, das die Teilnehmer
und die Bevölkerung aus unſern Ortſchaften noch
lange Zeit zuſammenhielt.

Waſſerſtand der Luppe im November.
s Löſſen. Der höchſte Waſſerſtand der Luppe

wurde am 13. November mit 2,30 Meter und der tiefſte
am 4. November mit 0,48 Meter gemeſſen

Gokkesdienſte in geheizten Räumen.
s Weßmar- Raßnitz und Röglitz. Die Gottesdienſte

ſollen nunmehr wieder wie im Vorjahr in geheizten
Räumen gehalten werden. Jn Weßmar findet
Gottesdienſt und Kindergottesdienſt am Sonntag in
der alten Schule ſtatt, in Röglitz im Pfarrhaus
zimmer.

Geringes Jagdergebnis.
S Weßmar. Bei der letzten großen Treibjagd

wurden nur 37 Haſen zur Strecke gebracht. Das Er
gebnis ſteht dem der Vorjahre bedeutend nach.

Vertretung des Pfarrverwalters.
S Oberkhau und Ermlitz Der Vertreter des

Kirchenamtes, Prädikant Bungeroth iſt erkrankt
und beurlaubt. Seine Vertretung im Konfirmanden
unterricht und bei Amtshandlungen hat Pfarrer
Saeger, Wehlitz, übernommen Für Vertretung in

den Gottesdienſten iſt durch auswärtige Geiſtliche
Sorge getragen.

Im geſegneten Alter.
S Schkeuditz. Die Einwohnerin Frau verw. Frie

derike Petz ſche in der Merſeburger Straße vollendet
am Dienstag das 83. Lebensjahr. Auch unſeren
Glückwunſchl

Kreisſynode.

F Schkeuditz. Die Kreisſynode iſt auf den 10. De
zember feſtgeſetzt.

Kirchliche Arbeitsbeſchaffung im Kirchen
kreiſe Schkeuditz.

8 Schkeuditz. Die Kirchengemeinde Schkeuditz
belebte in dieſem Jahre den Baumarkt durch Er
neuerung der Stadtkirche mit 16 135 RM., Papitz
durch Herrichtung des Pfarrhauſes mit 4700 RM., und
Weßmar brachte für denſelben Zweck 6400 RM. auf.
Die Beſchaffung einer neuen Orgel in Röglitz trug
dem Handwerk 4600 RM. ein, der Umbau des Pfarr
hauſes in Zöſchen und Arbeiten in der Kirche
500 RM. Die Glocken in Ermlitz keoſteten

6000 RM., und für Jnſtandſetzungsarbeiten an der
Oberthauer Kirche und eine Glockenbeſchaffung
wurden 2000 RM. verausgabt. Auch Zweimen
brachte für bauliche Zwecke 800 RM. auf. Rechnet
man zu dieſen großen Summen die kleineren Beträge
für allerhand Anſchaffungen und Reparaturen hinzu,
ſo kommt unſer Kirchenkreis auf mindeſtens
50 000 RM. die er in kaum einem Jahre zur Be
lebung der Wirtſchaft beigeſteuert hat.

Pfarrverweſer.
g CEursdorf. Pfarrer Lariſch iſt beauftragt, von

hier aus auch die zur Zeit unbeſetzte Pfarrſtelle Frei
roda mit zu verwalten

Verſammlung der Schneiderinnen.
S. Lützen. Am Sonntagnachmittag fand hier im

Gaſthof „Stadt Berlin“ eine Ortsgruppenverſammlung
der Damenſchneider Innung Merſeburg ſtatt, die ver
hältnismäßig gut beſucht war. Die Obermeiſterin, Frl.
Conrad, Merſeburg, wies in einem Vortrag auf
die Bedeutung und den Zweck der neuen Organiſation
hin und erläuterte auch die geänderten geſetzlichen Be
ſtimmungen für das Gewerbe. Jhrer Anregung, die
Gelegenheit zur Ablegung von Geſellen und Meiſter
prüfüngen zu benützen, wurde intereſſiert auf
genommen. Auch aus dem Kreis der Mitglieder
wurden Wünſche und Anregungen geäußert, ſo daß ſich
ein reger fruchtbringender Gedankenaustauſch anſchloß.

Nund um Querfurt,

Das Gerümpel iſt verſchwunden.
O Huerfurk. Die Entrümpelungsaktion iſt in

Querfurt erfolgreich abgeſchloſſen worden. Ganz
Querfurt kann als völlig entrümpelt angeſehen werden. Die Brandſchaukommiſſion hat mit
Befriedigung feſtgeſtellt, daß faſt alle Volksgenoſſen
der Aufforderung nachgekommen ſind.

Volk flieg“ du wieder
O Querfurk. Am Sonnabendabend veranſtaltete die

Fliegerortsgruppe im Hotel „Zur Sonne“ nach länger
Zeit wieder einen Werbe und Vortragsabend, um dem
Gedanken der deutſchen Segelfliegerei neue Freunde
zu gewinnen. Leider war der Beſuch dieſer ausgezeich
neten Veranſtaltung nur mäßig. Wenn auch alle
aktiven Kameraden und die Jungkameraden erſchienen
waren, ſo vermißte man die meiſten paſſiven Mit
glieder. Jm Mittelpunkte des Abends ſtand der über
aus intereſſante Vortrag des Kunſtmalers Eckert,
Eiſenach, eines alten Freundes der Segelfliegerei und
ausgezeichneten Kenners der Verhältniſſe auf der
Waſſerkuppe. In unübertrefflichen Lichtbildern wurde
das fliegeriſche Leben und Treiben lebendig, zumal der
Vortragende in ausgezeichnetem Plauderton ſeine Er
lebniſſe bei den Bildaufnahmen wiederzugeben wußte
Reicher Beifall folgte dem Vortrag. Der Fluglehrer
konnte daraufhin den Prüfungskameraden die Abzeichen
und Ausweiſe überreichen. Mit dem Abend war auch
eine Modellſchau der hier beſtehenden Modellbaugruppe
verbunden, die auch eigene Konſtruktionen des Bau
leiters aufzuweiſen hatte.

Aus dem Gefselta
Silberne Hochzeik.

S Kötzſchen. Der Einwohner Artur Bau und
ſeine Ehefrau Minna geb, Ludwig feiern am Mittwoch
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Auch unſere beſten
Glückwünſche!

30 Jahre im Dienſte der Kirche.
S. Geuſag. Seit 30 Jahren ſteigt die Witwe

Hake bei allen kirchlichen Feiern und anderen An
läſſen, wo der Klang der Glocken die Einwohnerſchaft
ruft, treu und brav auf den Turm des Kirchleins, um
das Läutewerk in Bewegung zu ſetzen. Möge der
Jubilarin, die ſeit langen Jahren Leſerin des „M. K.“
iſt, noch eine jahrzehntelange Tätigkeit im Dienſte der

irche und Gemeinde beſchieden ſein.

100 Prozent Bürgerſteuer.
Großkayna. Der Gemeindeſchulze ſetzte die

Bürgerſteuer auf 100 Prozent feſt und der Gemeinde
rat ſtimmte dem Vorſchlag zu.

Hohes Altker.
S Geiſelröhlitz. Den 81. Geburtsta g feierte

die Witwe Meißner. Auch unſeren Glückwunſch

Bunter Abend des RR.
Braunsdorf. Die Hrtsgruppe Benndorf des

Reichsverbandes Deutſcher Rundfunkteilnehmer veran
ſtaltete am Sonnabend einen Bunten Abend, der nam
hafte auswärtige Künſtler von einem zahlreichen
Publikum auftreten ſah. Die Anſage hatte M. Falk e
übernommen. Er verſtand es, ſeine Worte mit Witz
und Komik zu würzen. Das reichhaltige Programm
brachte u. a. das beliebte halliſche Funkquintett auf
die Bretter. Das Merſeburger Arbeitsdienſtorcheſter
ſpielte mit Schneid und Schwung eine Reihe Konzert
ſtücke. Der ſchön verlaufene Abend wurde mit einem
Deutſchen Abend beſchloſſen.

Wenn der Burſche erwiſcht wird
Mücheln. Wie das Winterhilfswerk Mücheln

witteilt, würde bei der letzten Pfundſammlung eine
DTüte abgegeben, die ſtatt Weizenmehl Maurergips
enthielt. Sollte dem Spender ein Verſehen unterlaufen
ſein, ſo wird er Umgehend die Sache richtigſtellen
können. Liegt aber böſe Abſicht vor, ſo möge er ſich
ſagen laſſen, daß durch dieſe niedrige Handlungsweiſe
der Staat beſtimmt keinen Schaden erleidet, wohl aber
die notleidenden Volksgenoſſen, für die ja die Pfund
ſammlung durchgeführt wird. Eine ſolche Gemeinheit
richtet ſich von ſelbſt.

Der Seeteufel ſprach.
Mücheln. Auf Einladung des Marinevexeinsſprach am Sonnabendabend Graf Felix Luckner in

Mücheln. Bis auf den letzten Platz war der „Schützen
hausſaal“ gefüllt. Mit ſtürmiſchen Beifall wurde der
Seeteufel mit ſeiner ünvermeidlichen Pfeife begrüßt.
Und dann plauderte Graf Luckner von ſeiner Jugend
zeit und ſeinen ſpäteren Erlebniſſen in aller Welt.

Ernſte und heitere Begebenheiten von ſeinen Kaper
fahrten riefen eine unerhörte Spannung hervor. Seine
volkstümliche Art und ſein urwüchſiger Seemanns
humor ließen eine de Stimmung aufkommen, die
ſich ſchließlich in toſendem Beifall entlud. Luckner wird
wieder ausfahren, wenn er durch ſeine Vortragsabende
die nötigen Mittel zuſammen hat, um der Lügenpropa

im Auslande mit der Tat entgegenzutreten. Die
beſten Wünſche aller derer, die ihn hörten werden den
Seeteufel bei ſeinen aufklärenden Fahrten begleiten

Aus dem Unſtruttal.

Der Führerſtab der DT. in Freyburg.
O Freyburg. Den Jahnſtätten der Stadt

ſtattete dieſer Tage der Führerſtab der eutſchen
Turnerſchaft einen Beſuch ab. Es waren u. g. Schatz
meiſter Toyka, Reichsdietwart Münch, Kaſſenwart
Klin z und Konrektor Meyer, Halle, vertreten.

Das Ergebnis der Treibjagd.
O Müncheroda. Von etwa 20 Schützen wurden in

der Gemeindeflur 51 Haſen und einige Kaninchen er
Den chluß der Jagd bildete ein gemeinſames

en.

reyburg

le

Eſſ

Weißenfels und Amgebung.

Aufgeklärker Gelddiebſtahl.

Deumen. Bei einem Geſchäftsmann wurde kürz
lich ein größerer Gelddiebſtahl ausgeübt Jetzt iſt es
einem Polizeibeamten gelungen, den Dieb zu ermitteln
und zur Anzeige zu bringen. Von dem geſtohlenen
Gelde war natürlich nichts mehr da.

Ein Jahr N. Frauenſchaft,
Taucha, Jn feierlicher Form wurde das ein

jährige Beſtehen der NS.Frauenſchaft gefeiert. Geſang

leitete den Abend ein. Die n gabeinen Rückblick auf die geleiſtete Arbeit während desBeſtehens. Frau Wieſe net ſprach über die ein
zelnen Gebiete der Frauenſchaftsarbeit. Frau Han a u
übermittelte die Glückwünſche der Gauleitung und er
mahnte zur Kameradſchaft im T Die Grüße der
Hreisleitung überbrachte Frau Thilo w. Weißenfels
Über den Sinn der Winterhilfe verbreitete ſich kurz
Pg. Dreſcher,

Hohenmölſen. Die Ortsgruppe der „Weiblichen
Angeſtellten“ veranſtaltete am Sonntagnachmittag
eine Adventsfeier. Der Saal des „Löwen“ war weih
nachtlich geſchmückt mit Grünem und Lichtern. Zahſ
reich hatten ſich die Mitglieder mit ihren Angehörigen
eingefunden. Die HOrtsgruppenleiterin, Fräulein
M. Gunther, begrüßte die Mitglieder und wies
auf die Bedeutung der Feier hin. Gedichtsvorträge,
gemeinſam geſungene Lieder und lebende Bilder
wechſelten miteinander ab. e

Advenksfeier.

Von der Adolf-HiklerSiedlung.
Hohenmölſen. Die Adolf-HitlerSiedlung iſt

nun den einzelnen Jnhabern der Wohnungen frei
gegeben worden. Trotzdem iſt noch eine Menge Arheit
zu verrichten. Fleißige Hände ſind tätig, um den Zu
gang von der Straße zum Hauſe mit Steinen zu
pflaſtern und Unebenheiten des Bodens zu beſeitigen.
Auch müſſen die Umzäunungen noch fertiggeſtellt
werden.

Verſteigerung von Obſtbäumen.
A Skößen. Bei der Verſteigerung von Obſtbäumen

zum Selbſtausroden war die Nachfrage ſehr ſtark. Die
Bäume fanden ſchnellen Abgang und erbrachten einen
Ertrag von 64,50 Mark.

Reichsaukobahnbau.

Gröbitz. Die Bauarbeiten in der Gröbitzer Flur
für die Reichsautobahn ſind in vollem Gange. Uner
müdlich wird geſchafft, um das Werk erſtehen zu laſſen.
Die Brücke am Kröſſulner Weg geht in das Endſtadium
über. Ohne Unterbrechung rollen die Loren an, um
ungeheure Mengen Erdmalterial abzufahren. Auch am
Neſſaer Weg iſt der Brückenbau ſchon weit fortge
ſchritten. Wo einſt ſich eine ſtille Einſamkeit guts
breitete, da pulſtert heute der Rhythmus emſiger
Arbeit.

Erfolge der Segelfliegergruppe.
K Teuchern. Die Segelflieger haben in letzter Zeit

gute Erfolge zu verzeichnen. Nachdem bereits vor
mehreren Wochen verſchiedene Kameraden in Laucha
die A-Prüfung ablegten, konnte jetzt wiederum ein
Kamerad auf dem Fluggelände am Krähenberg, hier,
ſeine APrüfung beſtehen.

Werbeabend der Hitlerjugend.
Teuchern. Die Hitlerjugend in Gemeinſchaft miten Be und dem Jungvolk veranſtaltete im Gaſt

hof zum Grünen Baum einen Werbeabend, der ſehr
gut beſucht war. Jm Rahmen des Programms wurden
Volkstänze, Jugend und Kampflieder dargeboten
Scharführer Schicke hielt eine Begrüßungsanſprache,
in der er darauf hinwies, daß die HJ. die Zukunft des
Reiches bildet. Die Darbietungen, die aus Theater
ſtücken, Sprechchören, Muſikſtücken u. a. beſtand, wur
den beifällig aufgenommen. Zum Schluß wurde das
HJ.Fahnenlied geſungen.

Neuer Steuererheber.
Jaucha. Der Architekt Hilmar Eichhorn

hat ſein Amt als Steuereinnehmer abgegeben. Es
befindet ſich jetzt in den Händen des Arbeiters Otto
Tanz.

Naumburg und Umgebung.

Jm Frühjahr 1935
Jnbetriebnahme der Kläranlage?

[D Naumburg. Der Bau einer Reinigungsanlage
für die ſtädtiſchen Abwäſſer in Naumburg iſt durch
die tatkräftige gemeindliche Führung beſonders ge
fördert worden. Nach dem im vergangenen Jahre
durchgeführten Bau des Hauptſammelkanals, der wegen
zu überwindender Geländehöhenunterſchiede auf einer
Strecke von 1718 Meter im Tunnelbau in 20 Meter
Tiefe hergeſtellt werden mußte, ſind jetzt die Bau
arbeiten für die mechaniſche Zentralkläranlage be
gonnen worden. Jn Verbindung mit dem Bau des
Hauptſammelkanals und der r werden
die zu flach liegenden Kanäle verſchiedener Straßen
umgelegt werden.

Die Bauarbeiten ſind bereits ſo weit vorgeſchritten,
daß mit der Jnbetriebnahme der Klär-
anlage im Frühjahr 1935 beſtimmt gerechnet
werden kann; ebenſo ſind die Kanalumlegungen im
Gange und werden im Laufe des Winterhalbjahres
durchgeführt werden. Hunderten von Arbeitern geben
die Bauwerke Arbeit, Verdienſt und Brok. Die Bau
koſten für den Hauptſammelkanal und die Klärankage
einſchließlich der Straßenumkanaliſation betragen ins
geſamt rund 1,2 Millionen Mark.

Maſſenmörders Hinrichtung.
[D Naumburg. IJltiſſe ſind im Hühnerſtall gefähr

liche Gäſte. Jn einer Hühnerfarm in der Nähe des
Spechſarts mordete ein Vertreter dieſer Gattung inner
halb kurzer Zeit nächtlicherweile etwa 50 Hühner.
Schließlich traf ihn aber ſelbſt das Unheil Als er nach
einem Raubgang über die Gleiſe der Thüringer Bahn
wechſeln wollte, wurde er von einem Zuge überfahren
und vollkommen zermalmt.

Führerloſer Lieferwagen
ſauſt den Berg hinunter.

Naumburg. Als ein Naumburger SS. Schar
führer mit ſeinem Kraftwagen die Bergſtraße hinauf
gefahren kam, rollte ihm auf halbem Wege plötzlich
ein führerloſer Lieferwagen entgegen. Der Kraft
wagenführer erkannte ſofort die Situation, hielt ſeinen
Wagen an und ſprang mit bewundernswerter Geiſtes
gegenwart auf den Führerſitz des Lieferwagens. Es
gelang ihm, das Gefährt zum Stehen zu bringen und
damit ein drohendes Unglück zu verhüken. Vermütlich
haben Kinder beim Spielen an dem Auto die Bremſen
gelöſt, ſo daß der Wagen die „Fahrt ins Blaue“ an
treten konnte.

Pfundſammlung in Schönburg.
Schönburg. Dem Winterhilfswerk konnten als

Ergebnis der Pfundſammlung 122 Pakete zugeführt
werden. Die Schulkinder hatten ſich für die Sammel
aktion mit Liebe und Fleiß zur Verfügung geſtelſt.

Beſtäligk.
Merkendorf. Zum Gemeindeſchulzen wurde der

Bauer Hugo Müller, zu Schöffen die Landwirte
Emil Reichardt und Friedrich Harniſch be
ſtätigt.

Vor der Fertigſtellung der Waſſerleitung
Schkölen. Jn den nächſten Tagen werden die

Arbeiten an der Waſſerleitung zum Abſchluß gelangen.
Gegenwärtig werden die letzten Hausanſchlüſſe gefegt.
In 14 Tagen hofft man bereits Waſſer liefern zu
können Angeſichts der kataſtrophalen Waſſerverhält
niſſe in der Stadt wird die Fertigſtellung der Waſſer
leitung von allen Einwohnern ſehnlichſt gewünſcht.

Aus dem Saalkreis.
Bunter Abend in Ammendorf

2? Ammendorf. Am Sonnabend fand in
Ammendorf der zweite große Volksgemeinſchaftsabend
im „Schützenhaus“ ſtakt, der von der Ammendorfer
Orksgruppe der N. „Kraft durch Freude ver
anſtaltek wurde.

Überfüllt war der weite Saal, in dem ſich Volks
enoſſen aller Stände von Ammendorf eingefundenalte Nach einer kurzen Begrüßung durch den

HOrtswart der NSG. „Kraft durch Freude“, Pg.
P. Bahn, ſprach Pg. Ul rich (Halle) über den Sinn
und die Bedeutung des großen Solidaritätswerkes
„Kraft durch Freude“. Das Programm war. dirrch
ſtimmungsvolle Geſänge mitwirkender Künſtler nd
Künſtlerinnen, Tänze des Bayriſchen Volkstrachten
vereins „Edelweiß“ und Muſik des Muſikzuges der
Standarte 36 ausgefüllt. Verbindende humorgewürzte
Worte ſprach ein ſympathiſcher Anſager.

Der zweite Bunte Abend war ein großer Erfolg
für die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.
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Aer Mſitteldeutzehland
Eine Wohnſiedlung der Reichsbahn

in Delitzſch.
Delitzſch In Anweſenheit der Reichsbahndirektoren

Heinze und Mantell aus Berlin und der Ober
bauräte Dr. Schrater und Freiſe von der Reichs
bahndirektion Halle wurde am Sonnabend in Delitzſch
das Richtefeſt der erſten großen Siedlung der Deut
ſchen Reichsbahn begangen Dieſe Siedlung ſoll vor
nehmlich dazu dienen, den Arbeitern der Deutſchen
Reichsbahn in Delitzſch Heimſtätten zu ſchaffen und ſie
enger mit der Scholle zu verbinden. Oberbaurat Freiſe,
der Geſchäftsführer der Siedlungsgeſellſchaft Mittel
deutſchland, betonte in ſeiner Anſprache, dieſe Sied
lung ſei der erſte Verſuch der Deutſchen Reichsbahn,
ihren Arbeitern feſte Wohnſitze zu ſchaffen. Nach
dieſem Delitzſcher Muſter ſollen überall in Deutſchland
gleichartige Siedlungen entſtehen. Die Bauvorhaben
erſtrecken ſich auf Zweifamilienhäuſer mit je 1000
Hüadratmeter Bodenfläche. Jeder Siedler erhält im
n fünf Räume und dazu ein ſchönes Stück Garten

Schweres Verkehrsunglück.
Ein Toker, zwei Schwerverletzte,

a n e a laugneke n päten Na kagsſtu nſchwerer Verkehrsunfall. Ein kleiner Perſonenkraft
wagen wollte einen in Richkung Roßlau fahrenden
Laſtkraftwagen mit Anhänger überholen. Da der

ührer des Perſonenkraftiwagens die Fahrtrichtung des
aſtkraftwagens zu kurz ſchnikt, erfaßte letzterer den

Perfonenwagen und zerkrümmerfke ihn vollſtändig. Der
Hrisbauernführer Hildebrandk aus Köſelitz bei
Coswig war ſofort kok. Die beiden Mitfahrer, Lehrer
Pfennig und Orksvorſteher Richter, wurden ſchwer
verletzt und liegen im Deſſauer Krankenhaus in hoff
nungsloſem Zuſtande danieder.

Reiſender Jechpreller und Betrüger.
Gräfenhainichen. Vor einiger Zeit wurde bei

Ra dis ein Chauffeur auf der Landſtraße angeblich
beſinnungslos aufgefunden Es handelt ſich hierbei um
den 29 jährigen Otto W., der in Gräfenhainichen
vorübergehend in Beſchäftigung ſtand. Er treibt nun
mehr in den um Gräfenhainichen liegenden Ort
ſchaften ſein Unweſen als Betrüger und Zechpreller.
So wohnte er in Schköng, Schlaitz und Burgkemnitz
unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen in den Gaſt
höfen einige Tage und verſchwand plötzlich ohne
daran zu denken ſeine Zeche zu bezahlen. Dadurch
ſind die Gaſthausinhaber beträchtlich geſchädigt worden
Der Zechpreller, der auch unter dem Namen Kart
Roth reiſt, hat Familie, die in der Gegend von
Liegnitz lebt.

Arkeil am Mitkwoch.
Völpke. Jm Völpker Kommuniſtenpro indie Beweisaufnahme in Völpke ſelbſt zu e Von

den vier Zeugen, die an dieſem Tage noch vernommen
wurden, ſind zwei von erheblicher Bedeutung. So gibt
der von der Verteidigung geladene Zeuge Wilhelm
Scheuer zu, daß in der Friedenseiche nach dem
Tode des Jookſch einmal Schießübungen mit einem
Luftgewehr vorgenommen wurden. Er beſtreitet aber,
daß er dabei die Außerung getan habe: „Wenn ich
hier auch nicht treffe, ſo werde ich den Ülrich doch
beſtimmt treffen.“ Zumindeſt will er ſich an ſolche

beſtreitet weiter mit Entſchiedenheit, daß ein Plan zur
Beſeitigung des Ulrich gefaßt worden ſei.

Bedeutüngsvoll iſt dann noch die Ausſage des
Zeugen Schmidt aus Schöningen, der von 1926 bis
zur Auflöſung der KPD. angehört hat. Er gibt zu,
im Oktober 1931 an Letzner eine Piſtole verkauft zu
haben und etwa 14 Tage ſpäter ebenfalls eine Piſtole
für Weſtphal beſorgt zu haben. Weitere Waffen habe
er nicht beſorgt. Letzner habe ihm erklärt, er wolle
die Waffe zu ſeinem perſönlichen Schutz haben.

Damit ſchloß die Beweisaufnahme. Am M ittwoch
ſoll das Urteil verkündet werden.

Braunlage die jüngſte Stadt des Landes
Braunſchweig

Braunlage. Nach einer Verfü des Braunſchweigiſchen Staatsministeriums iſt e Landgemeinde

Braunlage mit Wirkung vom 1. Dezember zur Stadt
erklärt worden. Damit erhöht ſich die Zahl der Städte
im Kreiſe Blankenburg auf drei, nämlich Blankenburg,
Haſſelfelde und jetzt Braunlage. Dieſe Anderung wird
zweifellos Vorteile für den bekannten und veliebten
Harzkurort bringen.

Aus Haſie und Umgebung

Halle. Bei der neuen Geſetzgebung der national
ſozialiſtiſchen Staatsführung läßt ſich nicht ſagen,
welches eigentlich das wichtigſte der erlaſſenen Geſetze
ſei. Denn irgendwie ſtehen alle dieſe neuen Geſetze
in einem orgaäniſchen Zuſammenhang miteinander, ſo
daß von einer Wichtigkeit lediglich im Hinblick auf
alle neuen Geſetze geſprochen werden kann. Und wie
alle dieſe Geſetze gruündlegende Revolution auf den
einzelnen Fachgebieten bedeuten, ſo geht es auch mit
dem „Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit“.

Aus dem intuitiven Jmpuls der Revolutionierung
der Betriebsorganiſation heraus wird auch die Wiſſen
ſchaft von neuem angeregt, die Probleme und Fragen
des Arbeitsrechts zu behandeln und zu beleüchten.
Hier iſt wieder einer der Anſatzpunkte, wo die Uni
verſität ihre Beziehung zur Praxis aufnimmt.

Wenn gerade das Inſtitut für Arbeitsrecht an der
Univerſität Halle Wittenberg dieſe Probleme
in den Mittelpunkt ſeiner Arbeit ſtellt, ſo weiß es,
wie wichtig dieſe Fragen gerade im mitteldeutſchen
IJnduſtrieraum ſind, wo ein großer Teil der Arbeit
und des perſönlichen Lebens des Mitteldeutſchen durch
das „Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit“ ent
ſcheidend beſtimmt wird.

So hat ſich das Jnſtitut für Arbeitsrecht an der
Univerſität Halle es zur Aufgabe gemacht, nicht nur
der Erforſchung und Lehre vom Arbeitsrecht zu dienen,
ſondern dieſe Fragen in die Tiefe gehend vor allem
auch den intereſſierten Kreiſen der Offentlichkeit vor
Augen zu führen. Das ſoll aus der Erkenntnis heraus
gemacht werden, daß die einſchlägigen Fachfragen ja
nicht nur Fachfragen ſind, ſondern entſcheidend die
Wirtſchaftsſtrukktur unſeres Volkes ſowie beſonders
auch die mitteldeutſche Heimat beeinfluſſen

Dieſem Zweck dient die Vortragswoche, die vom
4. bis 7. Dezember 1934 an der Univerſität Halle vom
Inſtitut für Arbeitsrecht in der Aula der Univerſität
veranſtaltet wird. Nicht nur werden hierbei die
ſchwierigen Fragen des Arbeiterrechtes und die mittel
bar zugehörigen Probleme ſämtlich in großem Rahmen
behandelt, ſondern und das iſt das Bedeutſame
die Vortragenden ſelbſt ſind die erſten, beſten Fach
kenner dieſer Gebiete,

Da ſpricht neben dem ſtellvertretenden Führer der
deutſchen Wirtſchaft, Graf von der Goltz, der
Gaubetriebszellenobmann und Gauwalter Bach

Arbeitsrecht und Universiftät
Zur Vorkragswoche des Inſtikuks für Arbeiksrecht an der MarkinLuther- Univerſität Halle Wittenberg.

mann (Halle) ſowie der Schöpfer der Jdee des Treu
händers der Arbeit, Miniſterialdirektor Dr. W. Man s
feld vom Reichsarbeitsminiſterium.

Hinzu kommen die bekannten u er Prof.
Dr. Nikiſch (Dresden), Prof. Dr. Hueck (Jena), Prof.
Dr. Nipperdey (Köln), ſowie der Priv.-Doz. Dr.
Reinhardt vom Inſtitut für Arbeitsrecht.

Es wird wohl ſelten in Deutſchland eine Ver
anſtaltung deben, die ſo bekannte Männer zeſammen
führt zu einer Vortragsreihe. Da die Veranſtaltung
abends liegt, hat jeder intereſſierte Deutſche Zeit, die
Vorträge anzuhören und dadurch einen Einblick in
die ſchwierigen Fragen des Arbeitsrechtes und andererſeits in die wiſſen chaftiche Arbeit des Univerſitäts

lebens zu erhalten.
So wird ſich dieſe Vortragsreihe hervorragend ein

reihen in die Arbeit der Univerſität Halle, welche ge
rade vor wenigen Tagen mit der Eröffnung des
Geiſeltalmuſeums gezeigt hat, wie ſehr ſie gewillt iſt,
jene Beziehung zur Praxis des Lebens herzuſtellen,
die von einer neuen, volksverbundenen Wiſſen
ſchaft verlangt werden muß. Eines der wichtigſten
Geſetze des Dritten Reiches bildet den Mittelpunkt
einer bedeutſamen Vortragsreihe an der Univerſität
e der Hochſchule des mitteldeutſchenaumes!

Die Kolibris im halliſchen Zoo.
Halle. In dieſer ſpätherbſtlichen Zeit, in der wie

alljährlich am Nachmittag die Krähen in langen Flügen
über den Reilsberg hinweg weſtwärts ihren Schlaf
bäumen zuſtreben, richtet ſich unwillkürlich der Blick zu
den kleinſten Angehörigen der Vogelwelt, zu den Kolibris,
deren Vorhandenſein im Zoologiſchen rten den Be
ſucher ſchon etwas ganz Selbſtverſtändliches geworden
iſt. Daß dies nicht immer ſo war, wird häufig ver
geſſen; denn noch vor wenigen Jahren gab es keine
Möglichkeit, Kolibris in der Gefangenſchaft, wenigſtens
in Deutſchland, mit Ausſicht auf Erfolg zu halten, weil
die Lebensbedingungen nicht bekannt waren. Gerade
der halliſche Zoo war der erſte, dem dieſer Fortſchritt
guf dem Gebiete der Tierhaltung gelang und der beiſeinen Arbeiten ſehr wertvolle wiſ a Be
obachtungen machen und der breiten Offentlichkeit mit
teilen konnte.

Gauappell des „Stahlheſm“
in Dessau

F. Deſſagu. Jn Deſſau fand am Sonnkag ein
Gauappell des NSDFB. (Stkahlhelm) des Gaues
Magdeburg Süd, Anhalk-Harz, ſtakt, an dem eiwa
19 000 Stahlhelmer keilnahmen. Der Tag erhielt be
ſondere Bedeutung durch den Skaaksbeſuch, den der
Bundesführer und KReichsarbeitsminiſter Franz
Seldke dem Reichsſtakkhalker Loeper und dem
anhaltiſchen Staatsminiſter Freyberg machte

Gegen Mittag marſchierten die feldgrauen Kolonnen
auf dem Marktplatz vor dem Rathaus auf. Nach Be
grüßungsworten des Gauführers Friedrich (Deſſau)
ergriff Reichsminiſter Seldke das Wort, um zunächſt
ſeiner Freude darüber Ausdruck zu geben, daß auch
Anhalt, wo er in den Kampffahren ſo oft geſprochen
habe, in die Bahn Adolf Hitlers eingeſchwenkt ſei.
Es ſei für ihn die Überzeugung des Herzens und aucheine Tat des Willens See als er ſich zum Führer
bekannte. Die Frontſoldaten haben aus dem gemein
ſamen Fronterlebnis Brücken ſchlagen können. Sie
ſind nicht an einen Stamm gebunden, auch nicht an
eine Nation. Es iſt mir eine große Ehre und Freude
eweſen, als der Führer anerkannte, daß das Front
ämpfertum im Stahlhelm auch in der Lage war,

durch ſeine Auslandsbeziehungen eine Brücke zu
ſchlagen zu den Vertretern des fremden Soldatentums,
das in den Jahren des Krieges uns mit der Waffe
egenüberſtand und doch nicht den Weg zu uns geſahen hat.

Wenn wir alten Soldaten den Blick hinausrichken
und die Hände, die uns aus einem fremden Lande ge
reicht werden, ergreifen, ſo liegt das im Sinne Adolf
Hiklers und im Sinne aller Kämpfer, deren Lebens
ziel nicht roher Kampf iſt, die vielmehr Werke ſchaffen
wollen, Produkte friedlicher Arbeit. Und das iſt letzten
Endes das große Lebensziel Adolf Hiklers, daß er die

deutſchen Menſchen befreien will von einem Druck, der
von draußen kommt, daß er die Schlagbäume nieder
reißen will, die uns hindern, W zu Menſch und
Kamerad zu Kamerad zu ſein, um das deutſche Volk
einer ſtarken und friedvollen Zukunft entgegenzu
führen.

Das iſt auch das Ziel vieler Menſchen vorher ge
weſen, aber keiner war ſo entſchloſſen und ſtark, vor
die Front zu ſpringen, bis Adolf Hitler kam, dem
unſer Herrgott die Kraft und den ſtarken Willen gab,
das große Ziel zu erreichen. Franz Seldte ſchloß ſeine
mit ſtarkem Beifall aufgenommene Rede mit einem
Sieg Heil auf den Führer.

Dann nahm Reichsſtatthalter Gauleiter Haupt
mann Loeper das Wort, um nach einem Rückblick
in die Vergangenheit den altpreußiſchen Geiſt zu
rühmen, der zuletzt auf den Schlachtfeldern des großen
Weltkrieges Wunder der Tapferkeit vollbrachte. Jener
Geiſt ſchien verloren zu ſein, als ſich die Nation auf
löſte und eine Beute von Gaunern, Schiebern und
Betrügern wurde. Da erlebten wir das Wunder, daß
der Geiſt deutſchen Soldatentums wieder ſeine Auf
erſtehung feierte, und die Erlöſung kam durch einen
Mann, durch Adolf Hitler, der dem, was auf den
Schlachtfeldern neu geboren wurde, die politiſche Form
gab und Wirklichkeit werden ließ. Zum erſten Male
in ſeiner zweitauſendjährigen Geſchichte erlebte das
deutſche Volk die Einigkeit. Wir wollen den Frieden,
aber wir wollen kein ſchwaches, ſondern ein ſtarkes
Deutſchland. Der Redner ſchloß ſeine mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommenen Worte mit einem dreifachen
Hurra auf Volk und Vaterland. Landesführer
Huhold richtete Worte des Dankes an die beiden
Redner. Dann folgte ein Vorbeimarſch vor dem
Bundesführer und dem Reichsſtatthalter. Jn dem

Zuge wurden 662 Fahnen getragen. 14 Muſikkorps
begleiteten den Maſſenzug, deſſen Vorbeimarſch faſt
eine Stunde dauerte. Um 20 Uhr fand ein Deutſcher
Abend ſtatt, auf dem Graf Luckner, der Kommandant
des „Seeteufel“, die Feſtanſprache hielt.

Einweihung
der Magdeburger „Pionier-Brücke“

Magdeburg. Jm Zuge der durch Magdeburg
führenden Reichsverkehrsſtraße wurde die neue moderne
Steinbrücke, ein techniſches und architektoniſches
Meiſterwerk, eingeweiht. An der Feier nahm die ge
ſamte Magdeburger Bevölkerung teil. Reichsſtatthalker
Loeper und Reichsarbeitsminiſter Seldte waren
an der Spitze zahlreicher Ehrengäſte erſchienen. Der
Reichsſtatthalter erinnerte in ſeiner Anſprache an die
Vergangenheit und an die großen Leiſtungen des
Dritten Reiches, zu denen auch dieſe Brücke zu zählen

Die Brücke ſolle den Namen erhalten. Brücke
er Magdeburger Pioniere“. Pioniergeiſt

möge in alle Herzen einziehen, beſonders in die Herzen
der deutſchen Jugend. Nach einem dreifachen Sieg Heil
auf den Führer dankte der Kommandeur des 4. Pionier
Bataillons, Major Peterſen, im Namen ſeiner Waffen
gattung für die große Ehre.

Nach dem ſymboliſchen Akt der Brückeneröffnung
fand ein Vorbeimarſch ſtatt. Hierauf wurde die Brücke
dem Verkehr übergeben.

Preſſetagung in Magdeburg
Magdeburg. Die Landesſtelle Magdeburg Anhalt

des Miniſteriums für Volksaufklärung und Propa
ganda lud am 30. November die riftleiter des
Gaues nach Magdeburg zu einer Zuſammenkunft.
Nachdem der Leiter der Landesſtelle, Pg. Mit
ſchüng, die Erſchienenen begrüßt hatte, gab der
Leiter der Abteilung Preſſe, Pg. Reipert, Deſſau,
Richtlinien für die zukünftige Zuſammenarbeit zwiſchen
dem Miniſterium, ſeinen nachgeordneten Stellen und
der Preſſe. Aus den Ausführungen des Pg. Reipert
ging klar hervor, daß ſich ſowohl das Miniſterium
wie ſeine Deſſauer Landesſtelle bemühen werden, die
Preſſearbeit nicht zu hemmen, ſondern im breiteſten
Rahmen zu unterſtützen. Er brachte aber auch zum
Ausdruck, daß man es nicht ſtillſchweigend hinnehmen
werde, wenn immer noch irgendwelche Zeitungen es
fertig bringen, ſich dagegen zu ſträuben, ſich in das
Aufbauwerk des Führers einzureihen.

Beſondere Unterſtützung erbat Pg. Reipert von
der Gaupreſſe bei der Propaganda des WHW. und
beſonders bei der Propaganda für den Tag der
nationalen Solidarität. Eine rege Ausſprache vertiefte
den Eindruck,

daß die Abteilungspreſſe der Landesſtelle des
Reichspropagandaminiſteriums Verſtändnis für die
Sorgen der Zeitungen habe und daß ſie ſich be
mühen werde, gerecht in jeder Hinſicht, die Preſſe
arbeit im Rahmen der durch das Schriftleitergeſetz
geſteckten Grenzen zu fördern.

Motorradfahrer tödlich verunglückt.
F. Breitungen. Als ein Fiſchauko aus Kelbra

den Hrk verließ nahte ihm an einer Kurve beim
Zechenhauſe ein von Roßla kommender Mokorrad-
fahrer, der 24 jährige Sohn des Holzhauers Triebel
aus Breikungen. Auf bisher nicht geklärte Weiſe
ſtießzen Mokorrad und Auko zuſammen. Triebel erlikt
ſchwere Kopfverletzungen und verſtarb auf der Stelle.
Das Auto war eiwas, das Mokorrad, das weit weg
geſchleudert wurde, kaum beſchädigt. Triebel war erſt
kürzlich von auswärtiger Arbeit heimgekehrk.

30 mal „Jungfrau von Orleans“
im Alten Thegaker unter 75 Vorſtellungen.
Leipzig. Jm Alten Theater zu Leipzig wurde

am Sonnkag Schillers „Jungfrau von Orleans“ in
der neuen Geſtaltung durch Deklev Sierck zum 30. Male
aufgeführt. Dieſe ſelten hohe Vorſtellungszahl einesfiaſſchen Werkes wurde ab Mitte September inner-

halb 75 Spieltagen erreicht! Rechnet man dazu noch
die ebenfalls ſchon mehrfach wiederholte Aufführung
des neugeſtalteten Wilhelm Tell, ſo ergibt ſich, daß ſeit
Beginn der neuen Spielzeit jeden zweiten Abend ein
Klaſſiker zur Aufführung gelangte, fürwahr ein
glänzendes Zeugnis für den ehrlichen und erhabenen
Geiſt der für den Spielplan Verankwortlichen als auch
insbeſondere für die Theaterbeſucher, ohne deren inter
eſſierten Beſuch eine ſo hohe Zahl von Aufführungen
ſelbſt bei der beſten Geſtaltung nicht möglich geweſen
wäre.

Der Kaiserwalzer
Ein Liebesroman

aus der Zeit des Walzerkönigs Johann Strauß.
Von Helmuth Kayſer.

12] (Nachdruck verboten.)
Alexander ſitzt zur Rechten der Galli, an ihrer

linken Seite iſt der Fürſt von Lichtenſtein
Die Galli iſt übermütig und ſpaßt mit dem Meiſter

über die Tafel hinweg.
m Strauß antwortet heiter und geht auf die Scherze
ein.

Dann wendet ſich die ſchöne Frau an Alexander:
„Wann werdens mit mir wieder in der Hofburg
wen e e„Nie mehr, Gnädigſtel Hat genug feſche Tänzer
in der Hofburg, die es ſich zur Ehre anrechnen, Sie
zum Tanze zu führenl“

„Sie müſſen zurück nach Wien!“
„Der Platz hier gefällt mir beſſer!“

Bei die Ochſen Und die anderen Rindsviecher!“
Das kommt ſo drollig aus ihrem Munde, daß

Alexander und der Fürſt lachen müſſen.
„Jawohl!“ ſagt Alexander heiter „Wenn ich früh

durch die Ställe laufe, dann gucken ſie mich alle ſo
vertraut an. Das heimelt ſo an.

Die Galli kommt in Zorn, ſie ſpürt, daß ſich

Der Witz der ſchönen Frau zündet. Alle lachen
herzlich auf. Alexander ſieht ſie lächelnd an.
Signora ich gedenke hier ſehr gern an Wien,
und das kann ich Jhnen verſprechen, wenn ich nach
e e dann beſuche ich die Hofoper, wenn Sie

ger
dann beſuchens mich?“

daß ich ſchönen Frauen aus dem Wege gehe. Jch will
nie mehr im Leben mit dem Feuer ſpielen.“

Die Galli ſteht ihn voll Zorn an und wendet ſich
an den Fürſten: „So jung iſt er und ſo ſo

langweilig möcht er ſchon werden. Das leid' ich
nicht! Jch werd den Herrn Erzherzog Johann bitten,
daß er dem Kaiſer ſagt

„Mir hat kein Menſch mehr etwas zu befehlen,
Signora!“ ſagte Alexander beſtimmt. „Jch bin nicht
mehr Offizier, habe den Abſchied genommen und drum
werde ich mich von keinem Menſchen kommandieren
laſſen, und ſelbſt von der Majeſtät nicht!“

Der Fürſt ſieht ihn aufmerkſam an, dann lächelt er.
„„Lieber Baron verſprechens net zu viel. Die

Majeſtät kann Jhnen befehlen!“
„Nicht befehlen, Hoheit! Jetzt kommandiere ich
über mein Leben ſelber. Das iſt ſchön, das iſt herr
lich, denn jetzt bin ich freil O, ich tue nichts, was
wider die Geſetze, was wider den Kaiſer iſt, ich begehre
nichts, als in Ruhe zu ſchaffen. Damit erſchöpft ſich
für mich alles. Jch habe ſo viel gewonnen! Wie neu
geboren bin ich! Die kleinen Dinge des Lebens machen
m der Freude! Jſt das nicht viel, iſt das nicht
alles?“

Der Meiſter hat die Unterhaltung der Drei gehört.
Jetzt greift er ein und ſieht den Sprecher mit glänzen
den Augen an. „Ja, da habens recht, da habens mir
aus der Seel geſprochen. Baron das iſt alles!
Bleibens frei! Bleibens Jhr eigener Herr! Wiſſens,
Baron kann net klagen jetzt, aber manchmal denk i
doch an die Zeit, da i ein armer Geiger war und auf
geſpielt hab in den Etabliſſements verdient hab i
net viel, aber frei war ich ſo frei, daß i heut noch
von der Freiheit zehr! Frei ſein iſt mehr wert als
reich ſein Sie verſtehens mich?“

„Und ob ich Sie verſtehe, Meiſter!“ ſagte Alexander
dankbar.

xander ſchüttelt den Kopf.
in das geht nicht! Ich habe ein Gelübde getan,

Verlobungstafel auf Schloß Holgendorff.
DTeſſa ſitzt neben einem ihr gang gleichgültigen

fremden Offizier und hört deſſen Unterhaltung mit
halbem Ohr.

Plötzlich ſteht ſie, wie der Diener ihrem Vater, der
neben Frau Anna von Hochberg ſitzt, ein Telegramm
reicht. Sie wird aufgeregt überlegt, was geſchehen
ſein kann. Sie ſieht, wie es der Vater aufgeregt
erbricht, dann geht ein glückliches Leuchten über ſeine
Züge. Sie atmet auf. Gottlob, eine ſchlimme Nach
richt kann es nicht ſein.

Graf Maroſch ſteckt das Telegramm ein und ſagt
nichts. Er ſpürt zwar die Augen des Feldmarſchal
leutnants voll Neugier auf S gerichtet, aber er ißt
ruhig weiter und ſagt kein Wort.

Als die Tafel aufgehoben iſt, da tritt der Gaſtgeber
auf Graf Maroſch zu: „A Telegramm haſt kriegt,
Jaromir?“

Der Graf nickt und reicht es dem Feldmarſchalleut
nant, und der lieſt: „Meiſter Johann Strauß hat eben
ſeine Ankunft gemeldet. Erwarten ihn um 6 Uhr
abends. Alexander.“

Otto von Holgendorff iſt überraſcht.
„Jeſſas, der Strauß! s iſt aber ſchad', daß du
ihn net ſehen kannſt!“

„Den Strauß, den muß j ſehen! Otto, ob du es
mir krumm nimmſt oder net, i fahr in einer Stund
mit meiner Teſſa heim.“

„Aber na, des gibts net!“
„Otto, net bös darfſt mir ſein, aber der Strauß iſt

mein allerbeſter Freund. Hör', Otto, kommſt morgen
mit deine Leut nach Thereſienthal. Da iſt der Strauß
a noch da! Und da feiern wir die Verlobung weiter.

Der Gaſtgeber iſt nicht recht damit einverſtanden,
aber er gibt nach. Die Geſellſchaft bedauert allgemein
das Abrücken der beiden, aber die Ausſicht, morgen
n einen ſchönen Tag zu haben, verſöhnt wieder.

ls ſie im Coupé allein ſitzen, da atmet Teſſa tief
auf und ſagt „Gott ſei Dank, Papa!“

„Haſt dich net wohl gefühlt, Teſſerl?“
Nal Ich hab mich net wohlgefühlt. Neben mir ſaß

ein gang fader Kerl, weißt, der hat gedacht, er muß
viel reden, wenn er gut unterhalten will. Und
und

„Was denn und
„Jch ſchäm' mich, wenn ich ſowas ſeh', Papa!
„Ja, aber was denn?“
„Der alte Herr von Holgendorff heirat das junge

Mädel, tut ſo verliebt und ſie lacht ihn im Herzen nur
aus. Sie nimmt ihn ja nur wegen der Verſorgung,
wegen dem Geld.“

„Da haſt ſchon recht, Kind, aber iſt net ſelten auf
der Welt. Und vielleicht denkt's er daß er
noch einen Erben haben wird.“

Sie nickt.
„Papa“, ſagt ſie dann. Haſt dich ſehr gefreut, als

du geleſen haſt, daß der Strauß da iſt?“
Ja der Johann und wir waren Freunde

und ſind's heut noch genau ſo. Als ganz junger Burſch
hab i den Strauß kennengelernt. Grad als ſeine Lauf
bahn begann, als ſeine Walzer berühmt wurden.
Wird unſer ſtilles Thereſienthal wieder voll Melodien
ſein. Du weißt net, wie ich mich freu! Man muß ſehr
jung oder alt ſein, wenn man ſich ſo recht freut,
da iſt's doppelt ſchön, Teſſa!“

Die Galli hob in Vertretung Teſſas die Tafel auf.
Der Strauß ſagte „So an Eſſen hab i noch nie

net g'habt! Baron den Koch, den müſſens mir
mal vorſtellen!“

„Ja aber i weiß net!“
„Was denn! Was wiſſens net? Seins komod

laſſens den Koch nur kommen! J will ihm zwanzig
Kronen ſchenken zum Andenken!“

„Der Koch iſt ſo ſchüchternl
„J freß ihn net!“ lacht der Strauß. „Der Koch

muß her!“
Die Muſiker ſtimmten ein: „Der Koch muß her!“
Alſo wurde der Pepi gerufen.
Der arme Teufel wurde bleich und rot, denn er

wußte, daß man ihn ſofort erkennen würde, aber es
war kein Ausweg da und mit ernſter Miene trat er
in den Saal.

Aller Augen ruhten auf ihm, dann klatſchte alles
in die Hände.

Je u A i Olieblää
h Million Morl Ouiu Jean 22. An 23, nun 1934.
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Die Kemptener Räuber feſtgeſtellt.
Der Polizei in Kempten iſt es gelungen, einen

der beiden Verbrecher, die den Raubüberfall bei
Tengelheim in Kempten ausgeführt haben,
dingfeſt zu machen. Die Täter flüchteken bekanntlich
mit einem Perſonenkraftwagen, der in der Nacht zum
Sonnabend in Bingen am Rhein bei einer Kraftwagen
kontrolle angehalten wurde. Der Kraftwagen iſt ſicher
geſtellt worden. Dabei wurde einer der Däter, der in
Dortmund geborene Otto Kraus, feſtgenommen und
in das Gefängnis in Niederingelheim eingeliefert. Der
zweite Täter ertrank auf der Flucht im Hafen von
Freiweinheim. Seine Perſonalien ſind noch nicht feſt
geſtellt. Die Vermutung, daß es ſich bei den Tätern
üm die Ausbrecher aus der Strafanſtalt Hohenaſperg
bei Ludwigsburg handelt, trifft nicht zu.

Das zweiſtöckige Lagerhaus der Vulkanolwerke A.
in Zelle bei Würzburg iſt in der Nacht zum Sonn
kag in einer Front von etwa 10 Meter eingeſtürzk.
Durch den Zuſammenbruch des anſcheinend nicht mehr
genügend kragfähigen Zwiſchenſtockes barſt die Oſt
wand, ſo daß die eine Front des Hauſes aufgeriſſen
iſt. Das Dach iſt ebenfalls zerſtört, und auch die ſüd
liche Wand, die noch erhalten blieb, droht ein
zuſtürzen. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Am
weikere Einſturzmöglichkeiten zu verhindern wurde
ein Teil der noch beſtehenden Mauern geſtützkt. Das
Lagerhaus wurde 1922 errichtet

Korvettenkapitän
bei einem Krafkwagenunglück

ködlich verletzt.
Ein folgenſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſinachts in Lichkerfelde- Weſt. Ein Perſonen

wagen, der mit mehreren Offizieren beſetzt war, ſtieß
mit einem ihm entgegenkommenden Perſonenkraft
wagen in voller Fahrt zuſammen, wobei beide Wagen
ſchwer beſchädigt wurden. Von den Jnſaſſen wurden
der 40 jährige Korvetltenkapikän Paul Schniewind,
der 39 jährige Korvektenkapitän Hellmukh Heye, der
32 jährige Kaufmann Hermann Lilie, der 37 jährige
Oberleuknant zur See Guſtav Skrempel und der
40 jährige Hauytmann der Reichswehr, Siegfried
Harms, zum Teil ſchwer verletzt. Alle fünf Verletzten
würden in das Kreiskrankenhaus Lichterfelde ein
gelieferkt, wo der Korvettenkapitän Paul Schniewind
am Sonnkagvormiktag feinen Verletzungen erlegen iſt.
Roch in Lebensgefahr befindet ſich der Kaufmann Her
mann Lilie. Die Schuldfrage konnte vorläufig noch
nicht geklärk werden.

Mißbrauchte Gaſtfreundſchaft
Vor etwa 6 Wochen lernten der 28jährige Erich

Veſper und der 47jährige Paul Hoch auf der
Straße eine Engländerin kennen. Beide wurden
von der Frau eingeladen, und in der Wohnung
nahmen nun die beiden vorbeſtraften Verbrecher
Gelegenheit, die Ortlichkeiten genau zu beſichtigen,

um zu geeigneter Zeit einen Einbruch zu verüben.
Drei Freunde der beiden, der 43jährige Max

Tſchöcke, der 50ffährige Rudolf Raſchke und der
32jährige Hans See per wurden davon in Kenntnis
geſetzt, und nach wenigen Tagen verübten die drei Letzt
genannten den Einbruch, während Hoch und Veſper die
Engländerin zu einem Gegenbeſuch eingeladen hatten.
In der Wohnung wurden Teppiche, Brücken, Goldwaren
und Schmuckgegenſtände geſtohlen. Auf dem Transport
der geſtohlenen Waren zu befreundeten Hehlern verſuchte
der Angeklagte Tſchöcke, ſeinen Freund Veſper übers
Ohr zu hauen. Er brüllte ihm auf der Straße zu
„Dicke Luft!“ Veſper ließ die geſtohlenen Sachen fallen,
in der Angſt, die Polizei käme, und Tſchöcke nahm ſich
der Sachen an. Vom Berliner Schöffengericht wurden
verurteilt: Angekl. Tſchöcke zu 23 Jahren Zuchthaus
und 3 Jahren Ehrverluſt, Hoch und Raſchke zu je zwei
Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt, Veſper zu
2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrberluſt und
e zu 158 Jahren Gefängnis und 8 Jahren Ehr
verluſt.

Acht Bachtiaren- Häuptlinge
in Perſien hingericht et.

Wie Reuter aus Teheran meldet, wurden acht
Häuptlinge des Bachtigrenſtammes wegen Hochverrats
hingerichtet. Die übrigen Teilnehmer an der Ver
ſchwörung wurden mit Gefängnisſtrafen zwiſchen drei
und fünſzehn Jahren beſtraft.

Strauß ſah ihn lange an. Er kam ihm ſo bekannt
r.

„Freunderl!“ ſagte er herzlich. „Kocht haſt
ſo was Schöns hab i mein Lebtag net geſſen!“

Er wollte weiterſprechen, aber er ſtockte, ſah den
Koch wieder an und rief „Ja was iſt denn das

eh i recht. das iſt doch 27
„Der Pepi!“ fielen die Muſiker jubelnd ein, die
ihren Gönner aus Wien, der ſo oft mit ihnen gezecht
hatte, gleich erkannten.
„Der Pepil!“ lachte der ganze Saal.

Pepi gabs noch nicht verloren: „Hab die Ehre,
Herr von Strauß!“ ſchmetterte er heraus. Es iſt mir
g. großes Vergnügen, dem berühmten Meiſter der
Muſik, ganz ſpeziell der Walzer, mit meiner Kochkunſt
zufriedengeſtellt zu haben!“

„Pepil Pepil“ ſchrie alles lachend
„Pepi! Ja doch, Her ſchaften, mein Name iſt PepiHollunder! J bin e e t

„Hollunder!“ lachte der Saal und der dicke Celliſt
rief „Pepi Deine Freunderl, die kennen di ganz
genau! Biſt doch unſer Baron Pepi Holgendorffl
Mach uns eh nix vor!“

Da mußte Pepi ſelber lachen
Dann ſchimpfte er: „Jhr Hallodrt

allweil mein Inkognito lüften!“
Der Strauß ſah ihn erſchrocken an.

„Jeſſas na! Daran hab i net denkt! Sie ſan inko
gnito hier!“

„Ja, freili freili Wiſſens was, Herr
von Strauß i muß mich doch präparieren auf
eine andere Laufbahn!“

u wieſo denn, Herr Baron? Des verſteh' i
net!

„Ja bisher hat der Onkel meine Schulden
zahlt und was i braucht im Leben. Aber jetzt
is er doch vruckt geworden!“

„Verruckt! Wieſo denn?“
„Er heirat noch in ſeinem Alter! Futſch aus

vo

müßt's denn

Nach fünftägiger Verhandlung verkündete der
II. Senat des Volksgerichtshofes in Berlin das
Urteil gegen die 24 Leiter und Mitarbeiter der
„Sozialiſtiſchen Arbeiter Partei (SAP.) und ihrer
Jugendorganiſation, des „Sozialiſtiſchen Jugendver
bandes“ (SJV.), die unter der Bezeichnung „Die neue
KPD.“ nach der nationalen Erhebung zu einem ille
galen Sammelbecken für die hochverräteriſchen Be
ſtrebungen linksradikaler, unter jüdiſcher Führung
ſtehender Elemente geworden war.

Bis auf fünf Jugendliche im Alter von 16 bis 21
Jahren, die freigeſprochen wurden, hielt das Gericht
ſämtliche Angeklagten der gemeinſchaftlichen Vor
bereitung zum Hochverrat überſührt. Die drei Mit
glieder des „Führerkopfes“, der 37 jährige Max
Köhler, der 34 jährige Klaus Zweiling und die
25 jährige Edith Baumann, erhielten je drei Jahre Ge
fängnis. Weitere Angeklagte erhielten Gefängnis
ſtrafen, die ſich bis zu 1 Jahr 3 Monaten abſtuften.
Diejenigen Angeklagten, die nach der Aushebung der
erſten Reichsleitung als Hauptverantwortliche die ille
gale Tätigkeit weiter fortgeſetzt hatten, wurden zu
Zuchthausſtrafen von je zwei Jahren verurteilt.

Jn dem weiteren Verlauf der Verhandlung im
großen Rundfunkprozeß hielt der Vorſitzende dem An
geklagten Fleſch eine Reihe von Speſenliquidationen
vor, darunter eitte vom Januar 1932, wonach Fleſch
für den Beſuch des Preſſeballs einen Betrag von
280 RM. liquidiert hatte.

Der Angeklagte Bredow erklärte zu der Frage
der Vertrauensſpeſen für Fleſch, eine Erhöhung der
400 RM. Aufwandsentſchädigung ſei vollkommen aus
n geweſen. Andererſeits hätte aber Fleſch, wie
alle übrigen leitenden Rundfunkangeſtellten, das Recht
gehabt, die außerhalb des Gehalts entſtehenden Koſten
zu liquidieren. Mir war bekannt ſagte Bredow,
„daß Fleſch in ſeinen Ausgaben etwas großzügig war.
Gerade um zu verhindern, daß Fleſch durch Liquida
tion einen Ausgleich ſeiner Gehaltskürzung erreichte,
habe ich meine Gegenzeichnung auf den Speſen
quittungen zur Bedingung gemacht.“

Es ergibt ſich dann, daß Fleſch ſchon vor Antritt
ſeines Berliner Poſtens im Juli 1929 im Mai des
gleichen Jahres für Theaterbeſuche liquidiert hatte, und
zwar handelte es ſich dabei um einen Beſuch der Mai
länder Feſtſpielwoche in Berlin mit 100 RM., Beſuch
des Deutſchen Theaters mit 35 RM. und des Deut-
ſchen Opernhauſes mit 32 RM.

Fleſch erklärt dieſe Liquidationen damit, daß er
ſchon int Mai von ſeinem neuen Poſten unterrichtet
war ünd Verbindung zu Künſtlerkreiſen ſuchte.

Oberſtaatsanwalt Dr. Reimer ſtellte dann feſt,
daß Fleſch in einem halben Jahre 1981 3860 Liter

6 Arbeiter mit der Draiſine verunglückt.
Auf der Bahn ins Groedener Tal verſagte

infolge der Kälte die Bremſe einer mit mehreren Ar
beitern beſetzten Draiſine auf der Talfahrk. Jn einer
Kurve ſprang die Draiſine aus den Schienen und ſtürzte
über einen Abhang auf die en Ein Arbeiter war
auf der Stelle kok, die übrigen fünf Arbeiker erlitten
ſchwere Verletzungen

Ein Toter bei dem Tribüneneinſturz
in Prag.

Eines der Opfer des Tribüneneinſturzes auf dem
Sporlkplatz der Slavia iſt ſeinen Verletzungen er
legen. Das Befinden der übrigen etwa 50 Verletzten
iſt zufriedenſtellend.

5 Menſchen auf dem Eiſe eingebrochen
und ertrunken

Die noch ſchwachen Eisdecken der Seen forderten

mehrere Opfer. Jn der Nähe von Soll efte a
(Schweden) begaben ſich 4 junge Männer mit einem
Schlitten auf das Eis. Sie brachen ein und kamen
alle ums Leben.

net Seiens froh! So an Frau, die darf man net
kennen, ſonſt gibts a Alpdrücken!“

Wieder ſchüttete ſich der Saal vor Lachen aus.
„Ja, ja, da lacht's, ihr Lackeln was wißt ihr

vom Ernſt des Lebens! Da ſetzt ihr euch hin, wenn
euch net komod iſt und ſpielt a Walger vom Herrn
von Strauß und aus iſt's mit aller Not! J. i
kann aber net ſpülen höchſtens Drehorgel!“

Strauß legte den Arm auf Pepis Schulter.
„Alſo dann volontierens in der Küchen!“
„Na freilich, i muß doch lernen, wie i mir ein

Menü ſelber mache. Des iſt ja ſo einfach, Herr von
Strauß man nehme fünf Pfund Fleiſch
wenn man ſie hat man nehme zwei Pfund
Schmalz wenn's net grad ausgangen iſt man
nehme man braucht bloß nehmen und Feuer an
r dann wird's ſchon! Wenn i erſt recht perfekt
in

„Das biſt, Pepi!“ riefen die Muſiker begeiſtert
„Noch net! Des war a Kleinigkeit Wenn i erſt

recht perfekt bin, dann werd i mi bei der kaiſerlichen
Majeſtät als oberſter Oberkoch anbieten!“

„Baron!“ ſagte der Fürſt von Lichtenſtein. „Seins
ſtad! Machens uns net blauen Dunſt vor! Sie wollen
doch net die Kochslaufbahn beſchreiten, net wahr? Iſt
doch bloß a Spaß!“

„Spaß? Ja und net! Wiſſens, Hoheit, i wollt mit
meinem Freunderl, dem Alexander, zuſammenbleiben
und da gings halt net anders Der Koch aus Wien
hatte abgeſagt und da bin i halt an ſeine Stelle ge
tretem! as wird wiſſens j überleg net ſo
lange vorher, kommt eh alles ſchon richtigl Jedenfalls
i bin enterbt, der Onkel laßts mi ſitzen, wenn i die
Kreszenz net heirat und das u i net und da muß i
mich doch im Leben durchſchlängeln! Auf die Dauer
kann man doch net von die Schulden leben!“

„Sehr gut, ſehr gut, Baron! Alſo, an ihre Kaiſer
jagerſuppen werde ich denken! Das war was ganz
Delikates. Aber jetzt ziehns den Kittel aus!“

„Noch net, wird ſich finden!“ Er trat dicht an dieiſt alles für mi! Hat der Herr Onkel verlangt, i ſoll
die Kreszenz heiraten Sie kennen die Kreszenz Hoheit heran und zwinkerte ihm zu. Sagte leiſe

Hochverratsprozeß
S9egen die neue KPD.

Das Artkeil.

Die Spesenrechnungen Fleschs
Die Montagſitzung des großen Rundfunkprozeſſes.

Den Verurteilten wurde die Unterſuchungshaft
durchweg in voller Höhe angerechnet, ſo daß Gefängnis
ſtrafen bis zu einem Jahr drei Monaten als verbüßt
gelten.

In der Arkeilsbegründung wies der Vorſitzende
darauf hin, daß Grundlage der Entſcheidung nur das

der Haupkverhandlung ſelbſt zugeſtanden hätten oder

was ihnen durch Zeugen nachgewieſen worden ſei.

Wenn von aus ländiſcher Seite verſucht
worden ſei, während der Verhandlung Einfluß auf das
Gericht zu nehmen, ſo ſei dazu zu bemerken, daß ſich
der Gerichtshof ebenſowenig wie jedes andere deutſche
Gericht durch derartige Machenſchaften irgendwie be
eindrücken läſſe. Wenn Menſchen durch ihre Hand
lungen zeigten, daß ſie nicht zur Volks gemeinſchaft
gehören wollen, indem ſie gegen den Staat angehen
und in letzter Konſequenz ſogar Gewalt ins Auge
faſſen, ſo wehre ſich der deutſche Staat gegen derartige
Elemente, wie das auch jeder andere Kulturſtagt tun
würde.

Benzin verbraucht an d. h. er müſſe täglich 125
ilometer gefahren ſein.

Von den anderen Speſenliquidationen von Dr.
nene die dann noch durchgeſprochen wurden, ſind
eſonders intereſſant

eine Liquidation für den Beſuch des Muſikfeſtes
in Baden-Baden 1929, für den 779 RM. Speſen
entſtanden, einen Beſuch des Sechstagerennens,
der 130 RM. koſtete, Beſuch der ſozialiſtiſchen
Kulturtagung in Frankfurt a. M. während vier
Tagen, die 300 RM. koſtete, und ein Eſſen, das
Jleſch gemeinſam mit dem Geiger Strawinſti im
Briſtol hatte und bei dem für zwei Gedecke 152
Reichsmark ausgegeben wurden, davon 48 RM. für
Kaviar.

Als Fleſch auf wiederholte Vorhaltungen erklärte,
daß dieſer Speſenaufwand im Rundfunk
üblich geweſen ſei, weiſt Oberſtaatsanwalt Dr. Reimer
darauf hin. daß gerade dieſe üblichkeit ja der Anlaß
zu der Anklage gegen die Rundfunkleute geweſen iſt.

Dr. Bredow verſuchte, die n redurch den Intendanten Fleſch damit zu erklären, aß
derartige Veranſtaltungen für Künſtler im Anſchluß an
Konzerte und ſonſtige künſtleriſche Veranſtaltungen
üblich n eien. In den verſchiedenſten Fällen
hätten die Künſtler derartige gemeinſame Eſſen direkt
erwartet und damit gerechnet. Solche Abendveranſtal
tungen haben immer, ſo ſagte Bredow, Anlaß zu inter
eſſantem Gedankenaustauſch gegeben und zu Be
ſprechungen über neues Auftreten uſw.

Bei einem Eishockeyſpiel auf einem See in der
Nähe von Stockholm brach das Eis unter den Spie
lenden und 4 Leute ſtürzten ins Waſſer. Zwei konnten
ſich ſelbſt retten, einer wurde im letzten Augenblick ge
borgen; einer ertrank.

Internationale Puppenausſtellung
in Antwerpen.

Jn Antwerpen fand in Anweſenheit der Königin
Aſtrid die Eröffnung der internationalen Puppen
ausſtellung ſtatt. Zahlreiche Länder ſind an der Aus
ſtellung beteiligt, darunter auch Deutſchland Als
Vertreter des Deutſchen Reiches nahm Generalkonſul
Schubert an der Eröffnung teil. Die deutſche Ab
teilung war von der Gattin des Generalkonſuls und
verſchiedenen Damen der deutſchen Kolonie mit Unter
ſtützung eines deutſchen Künſtlers ſehr geſchmackvoll
hergerichtet worden.

Bei einem Rundgang durch die Ausſtellung hielt ſich

die Königin längere Zeit an dem deu tſchen Stand

vorläufig gefällts mir arg gut! Hab die Ehr, Hoheit,
hab die Ehr, Herr von Strauß, küß die Hand, Sig
norg lebts alle wohl ihr ihr Indiſchkreten!“

Damit zog er ſich zurück. Jm Saale aber lachte,
lachte alles

e

Der Diener meldete: „Gräfliche Gnaden und Tochter
ſind eben vorgefahren!“

Bewegung entſtand im Saale.
Der Strauß winkte ſeinen Muſikern, die ſich grup

pierten und ihre Jnſtrumente faßten.
Stille war im Saale.
Da als ſich die Tür öffnet da hebt

Meiſter Johann Strauß den Taktſtock und die „Ge
ſchichten aus dem Wiener Wald beginnen.

Graf Maroſch ſteht mit verklärtem Geſicht an der
Tür und lauſcht. Die ſeligen Melodien des Freundes
umſchmeicheln ihn, jubeln durch das Schloß, klopfen
an die Herzen an.

Die Muſik ſpielt weiter.
Johann Strauß aber hat den Taktſtock hingelegt

und geht auf den Freund zu.
Herzlich umarmen ſich die beiden Männer.
„Biſt wieder kommen, Johann?“ ſagt Graf Ma

roſch unter Tränen
„Ja, Freunderl, i mußt dich wieder mal ſehen!

Werdens alt alle beide und der Herrgott droben kann
uns mal fix von der Erden nehmen!“
g Je Freud, die Freud, die du mir machſt, Jo

ann!“
„Warſt immer mein Freund immer, auch da

mals ſchon, als i noch ſo klein war, als man den Vater
Strauß allein gefeiert, als i zum Tanze aufgeſpielt
hab! War auch eine Zeit, eine ſchöne Zeit!“

Graf Maroſchs Antlitz ſtrahlt.
„Ja Johann, das war eine Zeit da

mals als wir jung waren!“
Den Muſikern iſt zu Mute, als hätten ſie noch nie

ſo ſchön geſpielt als ſetzt. Die Melodien, die ſie tau

jenige geweſen ſei, was die Angeklagten enkweder in

auf. Sie ließ ſich von Frau Schubert die Erzeugniſſe
der deutſchen Puppenkunſt zeigen, für die ſte lebhaftes
Intereſſe bekundete. Ihr beſonderes Entzücken riefen
30 Trachtengruppen aus dem deutſchen Puppenmuſeum
in Neuſtadt bei Koburg hervor. Die deutſche Ab
teilung hat ſchon am erſten Tage auf die Beſucher
einen vorzüglichen Eindruck gemacht.

Jn den Klauen des Alkohols.
Jnnerhalb von acht Monaten hat der Eiſenbahn

hilfsbeamte Erich Leonhardt Zweitauſend Markt
von ſeiner Dienſtſtelle unterſchlagen. Leonhardts Aus
kommen war nicht ſchlecht und auch ſonſt war der jetzt
Angeklagte von Sorgen kaum bedrückt. Allerdings fehlte
ihm das nötige Geld, um ſeiner Leidenſchaft, dem Alko
holgenuß, zu huldigen. Dafür unterſchlug Leonhardt
die Gelder, und dafür erhielt er nunmehr von der
13. Strafkammer des Landgerichts Berlin ander t
halb Jahre Gefängnis Außerdem wurde dem
Angeklagten auf drei Jahre die Fähigkeit zur Be
kleidung öffentlicher Amter abgeſprochen. e

Juckpulver gegen Demonſtranken.
Die letzte Waffe der Neuzeit iſt das Juckpulper

geworden, das allerdings zunächſt nur gegen Unlieb
ſame Demonſtranten angewendet wird. In San
Franzisco iſt man auf die Jdee gekommen, von
dieſem Reizmittel ausgiebigen Gebrauch zu machen,
nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß mit DTränen
gaſen nicht mehr viel anzufangen iſt. Die Polizei ließ

kürzlich 1zufriedenen zerſtäuben und wenige Sekunden ſpäter
wechſelten die Demonſtranten die Front: ſie wändten
ſich nicht mehr gegen die Poliziſten, ſondern gegen ſich
ſelbſt, ſie ſcheuerken und kratzten ſich überall und kamen
nicht recht hinter das Geheimnis des Juckreizes. Aber
alle ſuchten ſchleunigſt das Weite, als Sieger blieb
die Polizei zurück.

Großer Gelddiebſtahl
auf ſeinem amerikaniſchen überſees

dampfer.
Aus dem Geldſchrank des Zahlmeiſters des ameri

kaniſchen Dampfers Präſident Harding“
wurden nachts 4553 Golddollar geſtohlen. Wahr
ſcheinlich hatten es die Diebe auf die große Gold
ladung von 60 000 Dollar abgeſehen, die der Dampfer
nach Europa bringen ſoll. Die große Goldſendung be
fand ſich jedoch nicht in dem Geldſchrauk, ſondern war
zufällig in einem Poſtſtahlſchrank untergebracht, da der
Zahlmeiſter zur Zeit des Eintreffens der Sendung
abweſend war. Der Dampfer „Präſident Harding“ iſt

nach Hamburg abgefahren. t
Der berüchtigte amerikaniſche Gangſter

George Nelſon tot aufgefunden.
Generalſtaatsanwalt Cummings gab bvekannt,

daß der berüchtigte Gangſter George Nelſon, der den
Spitznamen „Baby Face“ trug, in der Nähe bon
Niles Center (Illinvis) mit 5 Magenſchüſſen,
zwei Bruſtſchüſſen und zehn Beinſchüſſen kot aufge
funden worden iſt. Anſcheinend iſt Nelſon den Ver
letzungen erlegen, die er bei einem Zuſammenſtoß mit
Polizeibeamten. am Dienstag davongetragen hatte.
Nelſon hatte bei dieſem Zuſammenſtoß zwei Polizei
beamte getötet. Die auf die Ergreifung Nelſons aus
geſetzte Belohnung von 7500 Dollar wird nunmehr
nicht ausgezahlt werden.

Amerikas neueſter „Staatsfeind Nr. 1“
verhaftet.

Überraſchend fuhren an einer Kraftomnibushalteſtelle
im Bandenvierkel von Chikago fünf vollbefetzte
Kraftwagen mit Geheimpoliziſten vor, die ſich auf einen
Mann und eine Frau ſtürzten, die an der Halteſtelle
warkeken. Der Mann leiſtete anſcheinend Widerſtand.
Er wurde jedoch überwältigt. Die Polizei glaubt, daß
der Verhaftete der neueſte „Stagtsſeind RKr. 1 John
Hamälkon, wohl das letzte Mitglied der Dillinger-
bande, iſt, das noch nicht unſchädlich gemacht worden
iſt. Seine Begleiterin ſoll die Witwe des am Mittwoch
erſchoſſenen Verbrechers Nelſon fein.

Bisher 30 Tote und 70 Vermißte
bei der Wirbelſturmkataſtrophe auf den Philippinen

Nach den letzten Meldungen ſind bei dem Wirbel
ſturm mindeſtens 30 Perſonen umgekommen. Außer
dem werden 70 vermißt. Am Montag wurde der nörd

liche Teil der Jnſel Luzon von einem Taifun über
raſcht. Ein kleines Motorſchiff ſank; fünf Mitglieder
der Beſatzung ertranken.

ergreifen ſie heute wieder, und ſtärker denn je. Denn
ſie ſehen den Meiſter mit dem Grafen Maroſch zu
ſammen und in den Augen der beiden Alten ſind
Tränen, die blitzen und blinken im Glanze der Kerzen.

Teſſa ſteht ergriffen an der Tür.
Das Wiederſehen der beiden Freunde war tief

ergreifend und die köſtliche Muſik Umſchmeichelt ſie
Plötzlich ſingt eine Frauenſtimme.
Die Galli ſingt. Jhr heller, jubelnder Sopran ver

miſcht ſich wunderbar mit der Muſik der kleinen Ka
pelle.

Mühelos geht ſie mit, nimmt ohne Schwierigkeit
die ſchweren Koloraturen, es perlt von ihren Lippen

Deſſa ſieht die Sängerin an und zuckt zuſammen.
Sie bemerkt, wie die Galli dauernd Alexander anſieht,
ihre Augen ſuchen ihn, ſtrahlen ihm entgegen.

Alexanders Miene iſt ernſt. Er ſpürt die Augen
der Frau und will ſie nicht anſehen, er blickt vorbei
an ihr.

Teſſa denkt an den Abend in der Hofburg, als ſie
mit Alexander den Kaiſerwalzer tanzte.

Jhre Hände ballen ſich zu Fäuſten, Zorn iſt in
ihrem Herzen. Sie ſieht, daß die ſchöne Frau ihn
wiedergewinnen will und Haß erwacht in ihrem
Herzen.

Der Walzer iſt aus.
Ein herzliches Begrüßen, ein fröhliches Schwatzen

P durch die Räume. Viele der Müuſiker kennt Graf
aroſch beim Namen und wie ein guter Freund

ſchüttelt er ihnen die Hände.
Teſſa ſchließt ſich ihm an. Auch ſie iſt voller Herz

ichkeit.li W Galli hat ſie ſofort erkannt, iſt einen kleinen

Augenblick rot geworden, aber bald hat ſie ihre alte
Sicherheit wieder.

Dann wird muſiziert.
Köſtliche Walzer ertönen, einer folgt dem andern.
Die Galli ſingt dazu und wenn ſie das nicht tut,

dann tanzt ſie mit dem Fürſten allein.
Bis die Kapelle den Kaiſerwalzer ſpielt.weiter. „Jſt dort unten in der Küchen ſo nett ſendmal aus ihren Jnſtrumenten auſblühen ließen, ſie (Fortſetzung folgt.)
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten), Dienskag, den 4. Dezember 1934.

Krakesport

Haufik (Halle) Sieger
heim Leichtgewichtsturnier in Göhlitzſch.

Bekanntlich wird in Deutſchland überall für die
kommende Olhmpiade 1936 gerüſtet. Jn allen Gauen
werden vom Deutſchen Schwerathletik( Sport Verband
von 1891 Turnierkämpfe der einzelnen Gewichtsklaſſen
durchgeführt, um die Leute herauszufinden, die Deu ch
lands Farben 1936 vertreten ſollen. Zu dieſem Zwecke
veranſtältete der Kraftſportverein Leunag am
Sonntag ein Leichtgewichtsturnier in Göhlitzſch. Acht
der bedeutendſten Leichtgewichtler des Kreiſes waren
Zur Stelle. Um den wirklich Beſten zu ermitteln,
mußte jeder gegen jeden ringen. Trotzdem nur acht
Kämpfer antraten, kam das Publikum voll auf ſeine
eng denn es wurden im ganzen 20 Kämpfe aus
getragen.S Des wertvollſte Treffen war das zwiſchen Rudi

SHanß (1885) und K. Hauſik (Halle). Hauſik
e Ganß nach 13 Minuten durch Aufgabe be
ſiegen.

Aber auch der Leunger Pöhland kämpfte ausge
zeichnet. Jm Kampfe Max Hauſik Pohland wurde
der Leunger verletzt und konnte ſomit nur auf den
dritten Platz kommen. Die meiſten Sympathien er
warben ſich die Gebr. Hauſik durch ihre draufgänge
riſche Ringweiſe. Die Sieger des Leichtgewichts
turniers ſind. 1. Kurt Hauſik (Halle) mit ſieben
Fiegen, A. Max Hauſik (Halle) 6 Siege und eine
Niederlage B. Pöhland (Leuna) 5 Siege und 2 Nie-
derlagen, Rudi Ganß (1885 Merſeburg) 4 Siege
und 8 Riederlagen. Die beiden erſten Sieger wurden
durch wertvolle Ehrenpreiſe belohnt.

1885er 13:6-Sfeg
im Mannſchafts-Pfli t. Ringkampf zwiſchen 1885 und

S „Adler“ Holzweißig.
Die Kraftſport Abteilung der 1885er erledigte ihren

Pflichtkamp egen „Adler“ Holzweißig mit gutem Erfolg Dem Hubütum wurden ſeyr ſchöne Kämpfe ge
boten, d Holzweißig über eine ſtarke und gute
e Fft verfügt. Die einzelnen Kämpfe verliefen

e gtBantamgewicht: W. Ganß (kampflos).
Zedergewicht: Funk Schulterſieg über

10:40 De
Seichtgewicht. Gebhardt unentſchieden gegen Henſchel.Weltergewicht: Rudi Ganß Saekdeſe e

ren 9:53 Min.
Mittelgewicht: Golembiewſki Schulterſieg übeWötzel in a Min. ea r d Wſchwergewicht: Dähne Punktniederlage

Krüger.Schwergewicht: Germes (kampflos).
Kamnpfleiter Salzmann (Leung) leitete die Kämpfe

Vollſten Zufrieden heitt o s
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gegen
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Saale Elſter Kreis Brief:

Geringer Spielbetrieh!
Nur wenige Spiele waren es, die ihre Erledigung

fanden, denn allerorten wollte man den Handball
Winterhilfsſpielen nicht Konkurrenz machen; es wurde
lieber berzichtet. Naumburg 05 war zum Sport ClubApolda geſahren, von wo ſie eine 1.6 (0: 8)- Nieder

lage mit heimbrachten. Dieſes „Freundſchaftsſpiel“
en eher einem Punktkampf! Die Spiele der Kreis
klaſſe erfreuten mehr! Von dem Fußballſportverein
Roſitz aus dem Oſterlandkreis brachte die Sport
vereinigung Hohenmölſen einen 0:2 (0 0)Sieg mit
heint, der immerhin beachtlich iſt. Sportfreunde
Naundorf konnten gegen Blau-Gelb Burgwerben gerade
noch ſo 2;1 (070) ſiegen, wobei der gleichwertige
Verlauf ſchließlich ein Unentſchieden gerechtfertigt
hätte. Der Zeitzer Ballſpiel-Club hatte den Sport
Club Theißen als Gegner, gegen den er ein 2:2
(2 gerechtfertigt erſpielte. Jede Halbzeit gehörte
überlegen einer Partei

r

Weitere Spiele Eintrach e--Rei ihn 4geblgig Redtht 351 J n nG Freyg Poſſendorfe Zruſſie Reſerpe 4Reſerse W Zuſlerfenße re O er Wacker Halle

Die Merſeburger VfL. end A gewann in Legegen Boruſſia A mit 1 s Ha
r

In Hresden ſegte im Endſpiel um den Mutſch
mann Pokal der Polizeiſporkverein Chemnitz knapp mit
6:5 (2 3) über die Dresdener Sportfreunde

e

Deutſche Fußballmeiſterſchaft.
Die Endſpieltermine ſtehen feſt.

Der Deutſche Fußballbund gibt die Termine der
Meiſterſchaftsendrunden bekannt. Die Gaue
haben dem B. ihre Meiſter bis zum 81. M ärz zu
melden. Die 16 Gaumeiſter bilden wieder vier Gruppen
Jnnexhalb der Gruppen wird eine Doppelrunde mit
Hin und Rückkampf ausgetragen. Die Spieltage der
erſten Runde ſind der 7., 14. und 28. April. Die Rück
ſpiele finden am 5., 19. und 26. Mai ſtatt. Die vier
Gruppenſieger treten am 2. Juni zu den beiden Spielen
der Vorſchlußrunde an. ie unterlegenen Mann
ſchaften ſcheiden aus, während ſich die ſiegreichen Ver
eine am 16. Juni im Endkampf gegenüberſtehen werden.

e

Fußball in Mitteldeutſchland in Leipzig: Ein
tracht- Sportfreunde 5;1 (1:0); Turg B. Zwen
kau 6:1 (2:0); Markranſtädt- V. Olympig 6:2
(2: 0); Spielvereinigung Pfeil 623 (5: 3); Tus.
gegen Spsrtvereinigung 523 (4 0), BV. Pegau gegen
Korſo 6;0; VfB. Leipzig Viktoria Berlin 3 1
(2 0); SpV. 1899 Fortung 2:1 (1 1); Sportv.
Döbeln--Wacker Leipzig 2:0 (20).

In Berlin unterlag die Städtéelf Berlins vor
20 000 Zuſchauern gegen eine Vertretung der polniſchen
Stadt Krakan mit 021 (02

Fußball im Reiche
Spielvereinigung Fürth ſtegte mit 2: 0 über Weiden

und erhöhte ihren Punktvorſprung,
J. FE. Rürnberg, Schweinfurt und München 1860
Punkte einbüßten. Die Ergebniſſe München 1860

egen Schweinfurt 05 3:8, I. FCE. Nürnberg--BC.
a re o 0; Bayern München Schwaben Augs

burg 5 (120). J. FE. Pforzheim SV. Waldhof
4: Freiburger FC. Karlsruher FV. 0 0 Stutt
garter Kickers SSV. Ulm 0:53; VfR. Mannheim
gegen Phönix Karlsruhe 3: 1.

2. Nunde der Kreisklaſſe
beginnt am 30. Dezember 1934.

Die Spiele der zweiten Runde beginnen in allen
Kreisklaſſen am 30. Dezember 1934. Von den Pflicht
r freigelaſſen werden jeweils die erſten Sonntage

r folgenden Monate
Eines der wichtigſten Spiele der J. Kreis klaſſe

wird am 16. Dezember ſtattfinden. Es ſtehen ſich
VfB. Schkeuditz und VfL. Merſeburg in Schkeuditz

da gleichzeitig

v

Vorkräge und große Simultanvorſtellungen.

Jn Merſeburg, Beung und Leung fand
am Sonnabend und Sonntag eine Schachwerbung ſtatt,um immer breitere Kreiſe fur das „königliche Spiel“

intereſſieren. Freiherr von Ho zhauſen,
dagdeburg, der bekannte deutſche Schachmeiſter, ſo

wie Gaumeiſter Sander und der Gaupropaganda
wart Münchhoff, beide ebenfalls aus Magdeburg,
hatten ſich in den Dienſt der Sache geſtellt und warben
durch Vorträge und Simultanvorſtellungen.

Am Sonnabendabend ſtieg in Be un a der erſte
Vortrag, den v. Holzhauſen hielt. Er befaßte ſich be
ſonders mit einer Verteidigung des Damengambits in
der Eröffnung, der ſogenannten ſlawiſchen oder
ruſſtſchen. Anſchließend gab der Vortragende eine
Simultanvorſtellung, in der er gegen 17 Perſonen
antrat. Bunke, Keſſel und Lehnert ausMerſeburg, und Heiſterbe rig aus Beuna, konnten
gegen ihn gewinnen.

Der zweite Vortrag, den v. Holzhauſen in M er ſe
burg hielt, war dem Endſpiel gewidmet. Dieſer Vor
trag wurde für die Zuhörer deswegen intereſſant, weil
ſie ſich an der Diskuſſion beteiligen und Einwendungen
machen konnten.

und gab dabei einige wichtige Geſetze an; doch kamen
auch die anderen Endſpielarken zu ihrem Recht.

Der Schwerpunkt der Veranſtaltungen
lag jedoch auf dem Sonntag nachmittag, an dem ſich
im Leun ger „Geſellſchaftshaus“ viele Zuhörer ein

nach Der Vortragende behandelte haupte
ſächlich das Endſpiel König und Bauer gegen König

gegenüber, alſo zwei der ausſichtsreichſten Bewerber
um die Meiſterſchaft.

Volksſport Fußball!
Bisher 640 000 Fußballpäſſe.

Die organiſatoriſche Umſtellung des deutſchen
Sportbetriebes dürfte in gang kurzer Zeit auch beim
Fußballſport vollendet ſein. Bekanntlich iſt bei der
Neuordnung im vorigen Jahr der Spielerpaß
neu eingeführt worden. Seitdem ſind 640 000 Päſſe
an aktive Fußballſpieler verabfolgt. Weil aber tag
täglich viele hünderk neue Anträge einlaufen, ſteht da
mit die wirkliche Zahl der aktiven Fußballſpieler noch
nicht feſt. So brachte der Oktober 35 000 und der No
vember gar rund 40 000 Neuzugänge.

In der Geſamtzahl der Aktiven von 640 000 ſind
über 200 000 Jugendliche enthalten Erfreulicherweiſe
iſt auch die Zahl der Jugendlichen ſtark im
Wachſen. Jn jedem Monat wurden etwa 15 000 Päſſe
für Jugendliche ausgeſtellt, die ſich in den Fußball
ſpielbetrieb eingliedern. Es zeigt ſich aufs neue, daß
der Volksſport Fußball wieder mit mächtigen
Schritten marſchiert.

Werbeaktſon
für önigliche Spiel

ſtellten. Zunächſt hielt der Gaupropagandawart
Münchhoff einen Vortrag, der in erſter Linie der
Werbung für das Schachſpielen galt Schach iſt

betonke er ein äusgeſprochenes Kampfſpiel und
urch ſeine zwingende Logik und dadurch, daß es den

Spieler zur Konzenkration und Anſtrengung aller
ſeiner Geiſteskräfte nötigt, ein ausgez er Er
ziehungsfakkor, der mehr als bisher ausgenützt werden
ſollte. Das Schachſpiel iſt ferner, nicht zuletzt des
wegen, weil es ein ſehr billiger Sport iſt, ein Erzieher
zur Volksgemeinſchaft.

Münchhoff legte den Anweſenden, beſonders den
Klubmitgliedern, ans Herz, mehr als bisher zu werben.

Anſchließend fand
die große Simulkanvorſtellung

ſtatt, die von von Holz hauſen und von Sander
beſtritten würde. Jeder dieſer Meiſter nahm es mit
22 Spielern auf. Gegen v. Holzhauſen gewannen
Thiel, Schäfer und Roth und remiſierten
Lehnert und Nowak, ſo daß dieſer mit 18 P.
etwas beſſer abſchnitt als Sander, der gegen Hoff

mann Schümachet Recht Keſſel,Schade, Janſen und Schmiedke je einen und
gegen Bunke 28 P. abgeben mußte.

Jm WinterhilfsHockeyſpiel in Weißenfels ge
wann Halle 96 gegen TugR. Weißenfels mit 2:0 (1:0).

Nachwuchs Im Vorciergrunci
Leichtathletikkagung im Gau Mitte, S

Der Fachamtsleiter für Leichtathletik im Gau
Mitte, Otto R. Helbig, hatte ſeinen neugebildeten
Mitarbeiterſtab zu einer erſten Zuſammenkunft nach
Weimar gebeten. Die Beſprechung drehte ſich in
der Hauptſache um die Feſtlegung des Sportpro
grammes für das nächſte Jahr. Vorausſichtlich werden
auch W deutſche Meiſterſchaften in das Gaugebiet
verlegt und zwar die im 50- Kilometer Gehen, die für
den 4. Auguſt 1935 nach Erfurt vergeben wurde, und
vermutlich auch die deutſche Waldlaufmeiſterſchaft, zu
deren Austragung ſich der Gau Mitte bereiterklärt und
als Austragungsört Nordhauſen vorgeſchlagen hat.

Im einzelnen ſoll die Arbeit der Leichtathletik
Kreisſportwarte in erſter Linie auf die Heranziehung
eines guten Nachwuchſes hingzielen.

Das Sporkprogramm
ſelbſt hat folgendes Ausſehen: 17. März: Märſche über

20 und 25 Kilogramm in den Kreiſen. 14, April-
Hrientierungsläufe in den Kreiſen. 2. Mai Beginn
der Klubkämpfe in den Kreiſen. 26. Mai- Bahnſtaffel
tag in allen Kreiſen. 2. Juni. Gaumeiſterſchaft im
Laufen über 30 Kilometer und im Marſch, ebenfalls
über 30 Kilometer in Erfurt.

Außerdem iſt der 2. Juni als Tag der deutſchen
Leichtathletik vorgeſehen, an dem Werbeveranſtaltungen

Deutſchland wird 1936 im Zeichen der
HOlympiſchen Spiele ſtehen. Die ganze Welt
richtet ihre Aufmerkſamkeit auf dieſes gewaltige Sport
welttreffen.

Die beſten Sportler von 48 Staaten werden um
den olympiſchen Lorbeer ringen. Im Geiſte des alten
Hellas wird aber nicht nur allein der ausübende Sport
zu ſeinem Rechte kommen, ſondern ein großer Kunſt
wettbewerb wird auch die künſtleriſche und geiſtige
Seite des Sportes erfäſſen und würdigen

Aber mehr noch, als nur Wettkämpfe der Körper
und Geiſter, ſollen die Olympiſchen Spiele 1936 in
Deutſchland werden. Sie ſollen geradezu eine
olympiſche Feier werden. Wie einſt bei den Hellenen
ſollen alle Gegenſätze der verſchiedenen Völker ver
ſtummen. er und Verſtändigung von Volk zu
Volk ſoll der tiefſte Sinn der Spiele ſein.

Das ganze deutſche Volk ſoll in ritterlichem Geiſt
an den Kämpfen lebendigen Anteil nehmen und er
neut unter Beweis ſtellen, daß es den friedlichen Wett
ſtreit der Völker anſtrebt.

Wenn 1936 die olympiſche Glocke die Jugend
der Welt in die deukſche Kampfbahn ruft und die

olympiſche Flamme auflodert, darf es keinen
Deutſchen mehr geben, der nicht mit Begeiſterung

Olvmpia 7936
Eine nakionale Aufgabe.

auch in den kleinſten Städten durchgeführt werden
ſöllen. 23. Juni: Kreismeiſterſchaften.

30. Juni: Olymyia-Prüfungskämpfe für den
Nachwuchs des Gaues Mitte, vorausſichtlich im
Stadion Leung. e

Z. Juli. Gaumeiſterſchaft in Wittenberg (Bez, Halle).
20. November GauWaldlaufmeiſterſchaft in Gera.

Die ſchon erwähnte deutſche Waldlaufmeiſterſchaft
findet am 3. November ſtatt.
Aus den weiteren Erklärungen des Fachamtsleiters
iſt erwähnenswert, daß von der Einteilung des Gau
gebietes in Bezirke abgeſehen wird. Der Gau Mitte
wird in 15 Kreiſe unterkeilt, die ſich täumlich mit denen
des Fußballgaues decken. Die Ernennung und Beſtäti
gung der einzelnen Kreisamtsleiter ſteht zum größten
Teil noch aus. Dieſe ſollen eine enge Zuſammenarbeit
mit den örtlichen Trainingsgemeinſchaften anſtreben.
Aufgabe der Kreisſportwarte iſt es, ſich in den Winter
monaten einen guten Stamm geübter Kampfrichter
heranzuziehen. Die oberſte Entſcheidung des Kampf
gerichts wird in allen Fällen den Kreisſportwarten
übertragen. Die beiden o ke undChriſtmann werden ihre Tätigkeit im Laufe des
Dezember in der Hauptſache im Süden des Gaugebietes
ausüben beginnend am 10. Dezember in Weißenfels.
Abſchließende größere Kurſe ſollen dann in Erfurt,
Mühlhauſen und Zeitz erfolgen.

und Sachverſtändnis den Spielen zu folgen ver
mag. Um dieſes Fiel zu erreichen, wird der beim
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Pro
pagandag gebildete Propagandaausſchuß für die
Olymyiſchen Spiele gemeinſam mit dem Reichs
ſportführer die Werbung für den olympiſchen Ge
danken in alle Gliederungen des deutſchen Volkes
hineinkragen, Preſſe, Funk, Lichtbild und Vorträge
werden dabei helfen. e

Auch der Lichtbildvortrag: Olympia 1936
eine nationale Aufgabe“ erſtrebt Wie verr
In anſchaulicher Weiſe gibt er einen überblig über
die geſchichtliche Entwicklüng, über den Grundgedanken
und die Ziele der Olympiſchen Spiele Er berichtet von
der Wiedererweckung der antiken Wettſpiele gegen
Ende des vorigen Jahrhunderts und von ihrer Reu
geſtaltung in jüngſter Zeit. Man erfährt intereſſante
Einzelheiten über die gegenwärtigen Vorbereitungen
der deutſchen Sportler und der olympiſchen Kampf
bahn auf dem Sportgelände in Berlin-Grunewald und
in Garmiſch-Partenkirchen. Die gute Auswahl der
Bilder veranſchaulicht die Ausführungen aufs beſte.

Von der Gaufilmſtelle Halle-Merſe-burg, Halle a. d. S. Brüderſtraße 6, Schließfach 58

Tel. 35 867), wird eine große Werbung für die
Olympiſchen Spiele 1936 durchgeführt. Hierzu ſtellt
die Gaufilmſtelle Halle Merſeburg

eine Reihe von Filmen und Lichtbilderreihen
zur Verfügung die von Vereinen und Verbänden dort
angefordert werden können.

Es handelt ſich um folgendes Material:
Schmalfilme: „Das SkiAbc“, „Wie läuft man

Schlittſchuh.“
In Normalfilmfaſſung: „Frohe Fahrt in den deut

ſchen Winter.“
Lichtbildreihe mit Vorkrag: „Olympiade 1936 eine

nationale Aufgabe.“
Alle Organiſationen, Verbände, Turn und Sport

vereine werden gebeten, von dieſem Werbematerial im
e des deutſchen Sports rege Gebrauch zu
machen.

Hangen

Handball im Saale-ElſterKreis.
Arbeitsdienſt Köſen Poſt Naumburg 6 8. TV.

Leißling-Uichteritz komb. Poſt Weißenfels 9: 6. TV.
Gröbitz Reichsbahn Weißenfels 12 5. TV. Lützen
gegen ATV. Kötzſchau 8 18. TV. Goddula-Veſta
gegen TV. Teutonia Weißenfels 15 12. TV. Mark
werben TV. Tagewerben 6: 12.
TV. Reichardtswerben 10 4. TV. Rasberg KTBV.
Zeitz 8 11. TV. Theißen--ATV. Draſchwitz 15 5.
TV. Deuben-TV. Trebniß 5:18. Sportfreunde Droyßig
gegen TV. Raba 5: 5. VfL. Kayng TV. Spora
Nißma komb. 9:9. SpV. Hohenmölſen--TV. Nell
ſchütz 4 16.

TV. Roßbach gegen

e Kene

Die Box- Rieſen Carnera und Campolos ſtan
den ſich vor 40 000 Zuſchauern in Buenos Aires
gegenüber. Primo Carnera errang nach 15 Punkten
einen Punktſieg.

Die deutſchen Steher Krewer und Möller
ſtarteten auf der Pariſer Winterbahn im Großen
Stadträtepreis. Krewer brachte es hinter Lacque
haye und Graſſin nur auf den 3. und Möller nur
Guf den 4. (letzten) Platz.

Leipzigs Schwimmer ſtarteten am Sonntag
in Berlin und wurden in einem Städtewettkampf
mit 4.0 überlegen geſchlagen. Jn Bremenſtanden ſich Sremtſer Schwimmverband
und Hell a s Magdeburg in einem Klubkampf gegen
über. Die Bremer, die zur Zeit hervorragend in Form
ſind, gewannen völlig überlegen mit 16: 0. Sie ſiegten
ſogar im Waſſerball mit 3: 1. Die Bremer ſtellten in
drei Staffeln neue deutſche Rekorde auf.

In der Kölner Rheinlandhalle ſiegte in einem
Fliegertreffen der Deutſche Meiſter Richter vor Welt
meiſter Scherens (Belgien).

Im Rugby ſiegte Deutſchlands Nachwuchsmann

ſchaft mit 21: 0 über Holland.

Straßenſperren

Nach Mitteilung des DDAC., Gau 18, Mitte, ſind
in der Woche vom 3. bis 9. Dezember folgende Straßen
im Gaugebiet geſperrt.

Tokalſperren:
Halle Wittenberg. Sperrung zwiſchen Brehna und Bitter

feld. Umleitung über Zörbig Tannepols, Sandersdorf, Bitter
feld. Mehrweg 10 Kilometer Ende der Sperre 24. 12. 1934.

Hräfenharnichen--Düben. Sperrung von Gräfenhainichen bis
Düben bis auf weiteres Umleitung Bitterfeld Döbern-Tiefen
ſee--Düben. Mehrweg 16 Kilometer

Bernburg Jlberſtedt. Sperrung. der geſamten Strecke bis
auf weiteres

Hettſtedt--Welfesholz. Sperrung der geſamten Strecke bis
auf weiteres

Sandersleben Alsleben. Sperrung der geſamten Strecke bis
auf weiteres

Sandersleben-Mehringen. Sperrung der geſamten Strecke
bis auf weiteres

Sangerhauſen Weimar. Sperrung von Artern bis Reins
dorf bis vorausſichtlich 4. 12. 1934.

Sangerhauſen Beyernaumburg. Sperrung von Sanger
hauſen bis zum Abzweig nach Einzingen bis auf weiteresMerſeburg Lauchſtädt Sperrüng von Merſeburg bis
Knapendorf. Mehrweg 300 Meter bis autf weiteres.

rsppendorf-Nordgermersleben. Sperrung wegen Reichs
gutobahnbau an h e zur Fernverkehrsſtraße
Magdeburg Helmſtedt bis auf weiteresZieſer Sorge Sperrung wegen Reichsautobahnbau von
Se bis Köpernitz bis 31. 12. 1954. Umleitung neben der

errſtelle,
gieſar- Drewitz Burg. Sperrung wegen Reichsautobahn

bau von Schopsdorf bis Zieſar bis 25. Januar 1985 für Fahr
zeuge über 5,5 Tonnen,

T eelenvers Eperrung bis zur Fertigſtellung

der Straße eSode Dreiganeg Hobne Ecerke Sperrung bis zur

Fertigſtellung der Straße. e
Halbſeitige Sperren:

Magdeburg Brandenburg. Bauarbeiten von Heyrothsberge
bis Genthin.

Magdeburg Helmſtede. Bauarbeiten von Olvenſtedt bis
Eichenbarleben.

Genthin--Rathensw. Bauarbeiten v. Genthin b. Pathensw.
Weißenfels Heitz. Bauarbeiten von Wernsdorf bis Zeit.
Querfurk--Laucha. Bauarbeiten bei Carsdorf bis 10. 12. 1984.
Skendal--Bismark. Bauarbeiten b. Unglingen b. 20. 12. 1984.

Alpenpäſſe:
Sämtliche Alpen- und Dolomitenpäſſe ſind geſperrt. Gang

ährig offen ſind nur folgende Päſſe:e Keger deire Julier, Malofa (Direktverbindung nach
talten), Brünig, Saanenmöſer, Col des Moſſes.

Straßenſperren außerhalb des Regierungsbezirkes Halle
Merſeburg, Magdeburg und des Staates Anhalt ſind ber der
Gaugeſchäftsſtelle des DDAC. in Halke, Univerſitätsrig
Telephon 29 953, zu erfragen.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufknahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte
ATV, Ab heute Dienstag, den 4. Dezember, findet

die Turnſtunde ſämtlicher Abteilungen in der
1872 Turnhalle des Reformrealghmnaſtums ſtatt.
Schüler und Schülerinnen von 6 48 Uhr; Turner,
Turnerinnen und Frauen von 8—10 Uhr.

Der Leiter.

Humoriſtiſche Ecke.
„Was treibt denn eigentlich Max?“ „Hm der

hat Geſchäfte gemacht wie eine Biene!“ „Donner
wetter? So fleißig?!“ „Nein, das nicht aber
im Winter wird er wohl eine Zelle beziehen!“

e

e
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Nr. 283. Merſeburger Sorreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichken). Dienskag, den 4. Dezember 1934. Nr. 283.

Eine Patrouſlienfahrt!
Von Unteroffizier Hannig, 3. R.R., Potsdam.

„Jm Frühjahr dieſes Jahres veranſtaltete
Reichswehrminiſter Generaloberſt von Blomberg
ein Preisausſchreiben „Schilderungen aus dem
Leben des Soldaten“, an dem ſich alle Unter
offiziere und Mannſchaften des Heeres und der
Marine beteiligen konnten. Der Zweck des
Preisausſchreibens war, den einfachen Soldaten
zu Worte kommen zu laſſen, um dem deutſchen
Volke das Leben und Wirken des heutigen
Soldaten erneut näherzubringen.

Der Erfolg des Preisausſchreibens war groß.
Nahezu 1000 Arbeiten ſind eingegangen. 45 da
von wurden mit Preiſen ausgezeichnet. Die
preisgekrönten Arbeiten werden Ende November
in dem vom Reichswehrminiſterium heraus-
gegebenen, im Verlag Dr. Riegler, Berlin SW.
68, erſcheinenden Buch „Waffenträger der
vent (Ladenpreis 3,50 RM.) veröffentlicht
werden.

Unſer Spähtrupp, beſtehend aus 4 Erkundungs
kraftwagen und einem Funkfahrzeug, ſtand flieger
gedeckt in einem Gehöft eines kleinen Dörfchens. Wir
waren einer motoriſterten Aufklärungsabteilung zu
geteilt und hatten an den vorhergehenden Tagen nur
kleine Aufträge erhalten, die unſeren Tatendrang nicht
befriedigen konnten. Es würde wohl heute auch nicht
viel anders werden.

Oberleutnant K., unſer Spähtruppführer, war beim
Abteilungsſtab zum Befehlsempfang. Jn der
Zeit verkilgten wir unſere Frühſtücksſtullen, die wir
vom letzten Quartierwirt mitbekommen hatten. Bald
ham Oberleutnant K. zurück. Jn kurzen Worten machte
er uns mit dem Auftrag bekannt. Es war ſchon ſo,
wie wir befürchtet hatten. „Nur“ 30 km weit ſollte
uns unſer Auftrag führen. Da werden wir ja bald
wieder zurück ſein. Es kam aber anders

Wir ſollten bereits gemeldeten Feind beobachten,
ſeinen Vormarſchweg, Stärke und Bewaffnung feſt
ſtellen. Kurz wurde der Weg beſprochen. Äbſeits
von Hauptſtraßen führte er zu einer kleinen Mulde,
von der aus man eine der großen Straßen beobachten
konnte. Bald waren wir dort. Von einem erhöhten
Se aus beobachtete unſer Spähtruppführer die

traße.
Unterdeſſen bauten wir unſere Funkſtelle auf. Bald

hatten wir Funkverbindung mit der Abteilung. Ein
Mann wurde als Melder zwiſchen Oberleutnant K.
und der Funkſtelle eingeteilt. Vier Mann ſicherten
S den Maſchinengewehren die Mulde nach allen

eiten
Nach ungefähr 35 Minuten brachte der Melder die

erſte Nachricht. Die Vorhut des Feindes war
geſichtet. Dann kam eine Meldung nach der anderen.

Freudeſtrahlend erzählte uns der Melder, wie die
langen IJnfanteriekolonnen ahnungslos vorbeimarſchier
ten. Eine Meldung jagte die andere, Jnfanterie,

Die Hauskürplakette des WHW.
für den Weihnachtsmonat.

Monat Dezember

Sie iſt für jedes Haus das
Erkennungszeichen für die tätige Mithilfe

der Bewohner.

Minenwerfer, Artillerie, Maſchinengewehrkompagnien,
Tanks, freilich wur Attrappen, uſw. Und ſo ſchnell
die Meldungen kamen, ſo ſchnell wurden ſie von uns
zur Aufklärungsabterllung durchgegeben. Auch ein
plötzlich einſetzender Wolkenbruch konnte uns die
Freude über den Erfolg unſerer Erkundungsfahrt nicht
trüben

Zur Feſtſtellung der Regimentsnummer ſchickte
Oberleutnant K. den Unterwachtmeiſter Sch. auf Um
wegen zur Vormarſchſtraße. Dieſer fuhr
edeckt bis auf etwa 80 m an die Straße. Das Mac engewehe wurde aus dem Fahrzeug genommen.

In den Furchen eines Kartoffelfeldes kroch er mit
ſeinem Fahrer bis an die Straße heran. Bald hatte
er feſtgeſtellt, daß es das Jnfankerie- Regiment 8 war.
Das Gros und die Nachhut waren vorbei; nur ein
zelne Nachzügler folgten noch.

Als eine Gruppe Radfahrer in gemütlichem
Tempo vorbeikam, konnte es ſich Unterwachtmeiſter
Sch. nicht verkneifen, dem Feind zu zeigen, daß man
auch „ganz hinten“ nicht ſicher iſt. Ein kurzer Feuer
ſtoß aus dem Maſchinengewehr und „alle Räder
ſtanden ſtill Doch aus den erſchrockenen Radfahrern
konnte er auch nicht mehr erfahren, als wir ohnedies
ſchon wußten.

Jetzt wurde es aber Zeit, daß wir wieder zurück
fuhren. 4 Stunden waren vergangen und unſer Auf
trag war erfüllt.

Doch ſchon nach kurzer Fahrt mußten wir feſt
ſtellen, daß uns der Rückweg abgeſchnitten
war. Der Feind war auf die Unſrigen geſtoßen und
hatte ſich aus der Marſchkolonne entfaltet Jetzt war
guter Rat teuer. Wir fuhren etwa 40 km zurück,
doppelt vorſichtig, denn überall konnten wir dem
Gegner begegnen. An einer nach allen Seiten ge

deckten Stelle ſuchten wir Funkverbindung mit der
Aufklärungsabteilung herzuſtellen, leider ohne Erfolg
Wahrſcheinlich war die Aufklärungsabteilung hinter
die eigene Front zurückgezogen worden. Um beſſere
Empfangsmöglichkeiten zu erhalten, bauten wir noch
mals auf einem Berge auf. Es war mittlerweile
Abend geworden. Wir hatten mächtigen Hunger

500 m von unſerem Standort entfernt lag ſriedlich
ein Dörfchen. Ob es da nichts zu eſſen gab?
Kurz entſchloſſen wurde ein Fahrzeug abgeſchickt, um
etwas Eßbares zu beſorgen. Während wir noch mit
knurrendem Magen nach dem Dorf hinüberſahen,
hörten wir plötzlich Maſchinengewehrfeuer und laute
Rufe aus den Gehöften. Dann war es ſtill. Hatte
man unſeren Kameraden gefangen? Oder war er doch
noch entkommen? Als er nach einer Stunde noch nicht
zurück war, n wir, daß weiteres Warten nichts
mehr nützte. unkverbindung hatten wir nicht be
kommen. Jetzt ſtand es ziemlich ſchlecht um uns Wir

wußten nicht, wie die feindliche Front verlief, wußten
nicht, wo die Unſrigen waren, und hatten dazu mäch
tigen „Kohldampf“. Aber unſere Patrouillenfahrt
ſollte nicht damit enden, daß wir uns dem Feinde aus
lieferten; nun erſt recht micht!

Oberleutnant K. hatte bald auf der Karte eine ein
ſame Förſterei gefunden, die wohl weit genug hinter
der mutmaßlichen Front lag, um feindſrei zu ſein.
Dort wollten wir über Nacht bleiben, um am nächſten
Morgen erneut Funkverbindung mit der Abteilung zu
ſuchen. Bis dahin hatten wir noch einen Weg von
20 Km. Wir fuhren vollſtändig ohne Licht und nur
auf Feld und Waldwegen. Män mußte hölliſch auf
paſſen, um den Anſchluß an den Vordermann nicht zu
verlieren und dabei doch nicht aufzufahren.

An der Förſterei verſuchten wir nochmals,
Funkverbindung herzuſtellen. Wieder vergebens.

Nachdem wir unſere Fahrzeuge in einem alten
Schuppen und in der Scheune ſo verſteckt hatten, daß
auch kein Menſch geſehen hätte, daß hier 4 Fahrgeuge
verborgen waren, verkrochen wir uns im Heu, um ein
paar Stunden zu ſchlafen. Vorher haben wir des
Förſters Speiſekammer etwas erleichtert. Daß er es
e gegeben hat, hat uns ſein freudiges Geſicht ver
raten.

Am nächſten Morgen waren wir früher auf als
des Förſters Hühner. Sofort wurde das Funkgerät
aufgebaut und die Abteilung „angepriemt“, wie es im
Funkjargon heißt. Nach einigen vergeblichen Anrufen
ein unterdrückter Freudenruf des Funkers, und ſchon
ſahen wir, wie er einen langen Text, allerdings chif
friert, aufſchrieb. Die Aufklärungsabteilung erkundigte
ſich nach unſerem Verbleib und unſerem Standort.
Kurz wurde ihr dies mitgeteilt und bald darauf hatten
wir einen neuen Auftrag:

„Wo hat Gegner übergänge über die Oder oder
wo plant er welche

Das war ein Auftrag nach unſerem Geſchmack, da
konnten wir doch wieder einmal zeigen, daß wir Ka
valleriſten dasſelbe leiſten können, wie ein „einge
borener“ Kraftfahrer. Wieder hieß es vorſichtig ſein.
Jede Stadt und jedes Dorf meidend, pirſchten wir
uns an die Oder heran.

Wir waren nun ſchon anderthalb Tage unterwegs
und mußten daran denken, unſeren Betriebsſtoff
aufzufüllen. Aber wir waren in Feindesland
und durften an keiner Tankſtelle tanken, ſondern
mußten uns alles kriegsmäßig beſorgen. Oberleutnant
K. fand die Löſung dieſer Frage. Wir hatten eine
Straße beobachtet, auf der viele Motorräder hin und
her fuhren. Neben dieſer Straße verlief eine kleine
Mulde mit einem Wäldchen. Von dieſem Wäldchen
führte ein Weg, umgeben von einer Hecke, bis zur
Straße. Schnell fuhren wir in dieſes Wäldchen in
Deckung. Zwei Maſchinengewehre wurden ſofort als
Sicherung ausgeſtellt.

Unſer Spähtruppführer ſchickte ein Fahrzeug im
Schutze der Hecke bis zur Straße. Kam ein feindlicher
Kraftfahrer angebrauſt, ſo fuhr unſer Fahrzeug auf
die Straße, ſtellte ſich quer und das Maſchinengewehr
wurde auf den erſchrockenen Soldaten gerichtet. Er
wurde gefangengenommen, ein Mann führte ihn zu
unſerem Platz, an dem wir die Funkſtelle ſchon auf
gebaut und auch Verbindung mit der Aufklärungs
abteilung hatten. Bei dem zweiten Gefangenen
merkten wir, daß wir beſonderes Glück hatten. Denn
wir ſperrten gerade die Straße, auf der ſich der ganze

ewef folfeühne
Ein ſchneidiger Patrouillengänger zu ſein, dafür

war Max Kleinert aus Schafſtädt bekannt. Er
iſt jetzt als Bahnarbeiter bei dem Perſonenbahnhof
Merſeburg beſchäftigt, aber im Kriege war er
„zackiger“ Unteroffizier beim 75. Jnfanterie Regiment
und hatte ſich dort bald durch ſeine Kaltblütigkeit einen
Namen gemächt. Aber ſogar beim Stab der 9. Divi
ſion wurde er bekannt, als 1917, gerade zu Weih
nachten, von ihm mit noch zwei Kameraden gegen die
engliſche Stellung an der Vimy-Höhe (nördlich Arras)
eine kühne Patrouille unternommen wurde, die einen
ihnen ſelbſt unerwarteten ſonderbaren Erfolg hatte.
Mit Schneehemden getarnt, pirſchten ſich die drei über
das weiße Feld. Anſcheinend wär die Aufmerkſamkeit
der engliſchen Poſten wegen des Feſtes nicht über
mäßig groß, denn es gelang den drei Männern über
den erſten feindlichen Graben zu gelangen. Hier iſt
den Mißtrauen erfahrungsgemäß nicht mehr ſo rege,

enn,
wer ſollte hier, hinker der engliſchen Front, drei
kollkühne deutſche Soldaten vermuten?

Neugierig konnten ſie denn auch allerlei erkunden, ver
zögerten ſich aber dabei ſo, daß es ſchon dämmerte, als
der Rückweg angetreten werden ſollte. Jetzt war es
ausgeſchloſſen, wieder ungeſehen durch die engliſche
Poſtenkette zu kommen, Und ſo befahl Unteroffizier

Kleinert, ruhig in einem tiefen Grangatloch liegen zu
bleiben, um die nächſte Nacht zum Rückweg zu er
warten. Nun, geſchwitzt haben ſie dabei nicht, denn
die Luft war kalt und viel Bewegung durften ſich die
drei in ihrem Loch nicht machen.

Wieder brach die Dunkelheit herein, aber jetzt war
es im Gegenſatz zum vorhergehenden Abend in der
engliſchen Stellung lebendig. überall wurde fleißig
gearbeitet und über dem Grabenrand konnte man
ehen, daß Material vorgetragen wurde. Die drei

frierenden deutſchen Soldaten verzweifelten faſt, aber
an eine ungeſehene Rückkehr war wieder nicht zu
denken. Immer wieder verſuchten die Drei ſich der
vorderen Linie zu nähern, immer wieder mußten ſie
in ihr Loch zurück.

Ein zweiter Tag mußte im verſchneiten Grangt
loch verbracht werden,

und halb erfroren, ohne Nahrung, faßten ſie den Ent
ſchluß, am kommenden Abend durchzubrechen, koſte es,

jefangenen Meldefahrer wurden zuerſt genau unterne dann wurde ihnen mit Hilfe eines Luftpumpen

ſchlauches der Betriebsſtoff aus ihren Tanks abgelaſſen
und in unſere gefüllt

Bei einem Meldefahrer förderte Oberleutnant K.
lachend einen zwei Seiten langen Diviſionsbefehl zu
tage, den jener „vorſichtshalber“ in den Stiefelſchaft
geſteckt hatte. Dieſer Befehl verriet uns nicht nur die
genauen Standorte der feindlichen Truppen, ſondern
auch die Vormarſchab ſichten für den ganzen
Tag. Mit ſolcher Begeiſterung haben unſere Funker
noch nie einen ſo langen Funkſpruch durchgegeben wie
gerade dieſen.

Wir blieben hier ungefähr 3 Stunden, unſere Ge
fangenen waren auf 12 Mann angewachſen, unſere
Betriebsſtofftanks waren voll und ſämtliche Meldungen
durchgegeben. Wir mußten uns wieder aus dem
Staube machen, ehe der Feind Lunte roch. Wir hatten
ja noch unſeren Auftrag zu erledigen. Die Gefangenen
durften das Wäldchen erſt nach uns verlaſſen. Sicher
würden ſie uns bald den Feind auf den Hals hetzen.

Wir fuhren weiter nach der Oder zu und waren
nur noch 3 km entfernt, als wir eine Schlucht durch
fahren mußten. Ein ſchmaler Weg führte den
ſteil auf der anderen Seite auf ebenes Feld. Alſo den
2. und dann den 1. Gang rein. So quälten wir uns
den Hang hinauf. Wir konnten gerade über den Rand
hinwegſehen, als wir vor uns, keine 200 m entfernt,
eine abgeſeſſene Schwadron Kavallerie ſahen. Schon
hatten ſie uns entdeckt und machten die Gewehre fertig.
Doch bei uns nur ein Befehl. „Zurück!“ den Rück
wärtsgang hinein, Gas geben, und ſchon ſauſten wir
in lebensgefährlichem Tempo zurück in die Schlucht,
wendeten und fuhren in aller Eile davon. Nach 10
Minuten Fahrt ſtanden wir vor einem Drahtzaun.
Hinter uns der Feind, vor uns der Zaun. Schnell
wurde der Draht durchgeſchnitten und weiter ging es.
Wieder waren wir mit einem blauen Auge davon
gekommen.

Endlich waren wir bis zur Oder gekommen. Wäh
rend wir unſere Funkſtelle verſteckt auf
bauten, wollte unſer Spähtruppführer mit den übrigen
Leuten zu Fuß bis zur Oder erkunden. Ein Ma
ſchinengewehr blieb zur Sicherung bei den Funkern.
Bald hatten wir auch wieder Verbindung mit der Auf
klärungsabteilung.

Plötzlich hören wir Maſchinengewehrfeuer und einer
der Unſrigen kommt mit dem Rufe: „Abbauen!“ atem
los angerannt. Jn 2 Minuten iſt die Funkſtelle ab
gebaut, während der Feind von den übrigen Leuten
aufgehalten wird. Dann waren wir blitzſchnell auf
geſeſſen. Wieder einmal mußten wir ausreißen. Ein
Kraftradſchützenzug war uns auf den Ferſen.

für die anbrechende Nacht Unterſchlupf zu finden. Wir
beſchloſſen, dieſe Nacht im Freien zu bleiben, denn wir
mußten damit rechnen, daß der Feind alles tun würde,
um uns zu faſſen. Als wir jedoch ein einſames Ge
höft entdeckt hatten, zogen wir dieſes dem Quartier im
Freien natürlich vor. Der Beſitzer, ein alter Kaval
leriſt, ließ gleich Bratkartoffeln auffahren, und bald
fielen wir geſättigt ins Stroh, denn wir waren ehr
lich müde.

Am nächſten Morgen erhielten wir einen Funk-
ſpruch von der Abteilung, daß die Übung beendet ſei.
Als wir auf dem Wege zur Eskadron den Herrn Di

nant K. die Hand drückte, da wußten wir, daß unſere
Patrouillenfahrt die Anerkennung unſerer Vorgeſetzten
gefunden hatte. Wir waren ſtolz darauf, unſeren
Truppenteil würdig vertreten zu haben.

Brcvour- Stücke
des Vizefeſdwebels Kleinert aus Schafstäcst

was es wolle. Vorſichtig ſchlichen ſie nach Einbruch
der Dunkelheit auf den erſten engliſchen Graben zu,
als plötzlich deutſche Laute an ihr Ohr klangen.
Erſtaunt blieben ſie lauſchend liegen. Jn dem Lauf
graben, der die erſte und zweite Stellung verband,
kam eine Transportkolonne daher, die Stollenhölzer
zum Bau von Deckungen nach vorn brachte. Und die
Träger waren zweifellos deutſche Gefangene,
die da völkerrechtswidrig in der Front benutzt wurden.
Bei Unteroffizier Kleinert blitzte ein tollkühner Plan
auf. Ohne die anderen verſtändigen zu können,
ſprang er in den Graben und ſtach den
überraſchten engliſchen Begleitſol
daten nieder. Die deutſchen Gefangenen waren
erſtaunt zurückgewichen, aber nun klärte ſie der Unter
offizier auf und übernahm ſelbſt das Kommando. Die
Stollenhölzer wurden niedergelegt, und unauffällig be
gab man ſich weiter in den vorderen Graben. Die
engliſchen Grabenpoſten ſchenkten den Gefangenen
wenig Beachtung, weil ſie um ihre Anweſenheit
wußten und merkten erſt etwas, als ſie von kräftigen
Fäuſten vom Schützenauftritt heruntergeriſſen und
entwaffnet wurden. Der engliſche Grabenoffizier
ſtarrte auch ganz entſetzt auf die deutſchen Soldaten,
die ihn in ſeinen Unterſtand plötzlich mit ſeinen
Ordonanzen überwältigten, ehe ſte an Gegenwehr
de konnten. Die Draußenſtehenden hatten unter
eſſen

ein Maſchinengewehr und einen kleinen Minen
werfer auf die Schulkern genommen und mit den
Gefangenen an der Spitze (1 Offizier und 9 Mann)
ſtürmte die jetzt ſehr kopfſtarke Patrouille* (man
hafte ja 15 deutſche Gefangene befreit), durch das
zerſchoſſene Drahtverhau der deutſchen Stellung zu.

Die engliſchen Poſten der Nachbarabſchnitte waren ſo
verwundert, daß ſie nicht zu ſchießen wagten, denn von
der Aushebung ihrer Kameraden hatten ſie ja nichts
bemerkt. Dafür aber ſetzte ſofort Gewehrfeuer vom
deutſchen Graben her ein, denn an ein Zurück
kehren der Patrouille von vorgeſtern dachte natürlich
dort niemand mehr. Erſt auf eine Leuchtkugel hin,
die Unteroffizier Kleinert als verabredetes Zeichen ab
ſchoß, ſchwieg das Feuer und mit Freude wurden die
Vermißten ſamt ihrer Beute und den befreiten Kame
vaden in Empfang genommen. Unteroffizier Kleinert
mußte ſeine Gefangenen perſönlich beim Diviſtonsſtab
abliefern und in den Graben zurück kehrte ein neu
gebackener Vizefeldwebel.

Kein Vierkeljahr war vergangen, da machte Vize
feldwebel Kleinert erneut mit einem tollen Streich von
ſich reden. Die große Schlacht in Frankreich war am
Morgen des 21. März entbrannt. Das Regiment 75
hatte in ſeinem Abſchnitt die engliſche Stellung durch
brochen und kam auf die Straße nach Bapaume. Die
Gegend kannte Vizefeldwebel Kleinert wieder, denn
hier war er ſchon beim Rückzug 1916 entlang
marſchiert. Ein engliſcher Bataillonsunterſtand war
leer, die Beſatzung war längſt geflüchtet. Man war
eben zu ſpät gekommen. Doch da ſtanden ja drei
Fahrräder am Bunker gelehnt. Zu ſpät wollte man
nicht wieder kommen.

Da ſprang Vizefeldwebel Kleinert auf das erſte
Rad, zwei Soldaken folgten und in koller Fahrt
jagten die drei weit vor der erſten deutſchen Linie
auf der Skraße dahin.

Aus einer Schlucht ſeitwärts der Straße klang Lärm
und Fluchen Engliſche Artiſlerie hatte gerade ange
ſpannk, um die Geſchütze in Sicherheit zu bringen.
Doch ſchon donnerten Handgranaten in das Gewühl
der Schlucht und die Erſchrockenen ſahen deutſche Sol

am oberen Rand ſtehen. Daß es nur drei Rad

Für heute hatten wir genug und dachten daran

viſionskommandeur trafen und er unſerem Oberleut

ſehen

Meldeverkehr der feindlichen Diviſion abwickelte Die fahrer waren, ahnte natürlich niemand und ſo legten
die Engländer reſigniert die Waffen nieder und kamen
mit erhobenen Armen aus der Schlucht heraus. Oben
machten ſie allerdings große Augen, aber drei ſchuß
fertig auf ſie gerichtete Gewehre redeten eine deutſche
Sprache. Jn Gruppenkolonne wanderten mehr als ein
halbes Hundert gefangene Engländer auf der Straße
zurück, eskortiert von drei deutſchen Soldaten, bis
ihnen nach kurzer Zeit die Schützenlinie der deutſchen
Skturmtruppen entgegenkam. Voll Stolz zeigten die
Radler ihre Beute in der Schlucht, etwa ein Dutzend
Feldgeſchütze, jedes mit drei Paar Pferden beſpannt.

Auch dieſes um des Vigzefeldwebels
Kleinert kam zur Kenntnis der Diviſion und ſchon nach
14 Tagen würde dem kühnen Raädfahrer, da er das
Eiſerne Kreuz 1. Kl. bereits trug, durch den Bat.
Kommandeur das goldene MilitärVerdienſt- Kreuz
überreicht, der „Pour le merite der deutſchen Unter

offiziere“. s
Alte Muſikinſtrumente

Der Dudelſack oder die Sackpfeife, wie es auch ge
nannt wurde, iſt ein uraltes Muſikinſtrument, das
ſchon die antiken und orientaliſchen Völker in Ge
brauch hatten. Es war bei uns bis ins 18. Jahr
hundert bekannt und iſt in verſchiedenen europäiſchen
Ländern heute noch in Gebrauch. So iſt es geradezu
das Nationalinſtrument Schottlands, und die Schott
länder verwenden es an Stelle der Trompeten, deren
Schall es ſogar übertreffen ſoll. Es beſteht und be
ſtand aus einem ledernen Schlauch oder Sack, der die
Luft aufnimmt, die der Spieler durch die Röhre
hineinbläſt; dadurch, daß dieſer zugleich den Sack
unter den rechten Arm klemmt, erhöht er den Druck
der Luft, die er durch eine der Oboe ähnliche Röhre
mit Tonlöchern, welche mit den Fingern bearbeitet
werden, und durch einige ſtändig in tiefen Tönen
klingende Pfeife hinausgedrängt wird. Der Dudelſack
iſt alſo ein Blasinſtrument, das eine kunſtgerechte Be
handlung verlangt.

Die Sammlung von Muſikinſtrumenten des Ger
maniſchen Muſeums in Nürnberg enthält mehrere
Exemplare von Dudelſäcken, darunter den des letzten
Markgrafen von Brandenburg, aus rotem Samt mit
Pfeifen aus Elfenbein. Auch ſonſt iſt dieſe Samm
lung eine kulturhiſtoriſche Sehenswürdigkeit. Sie
zeigt aus den verſchiedenſten Zeiten die in Gebrauch
geweſenen Jnſtrumente, wie Skreichinſtrumente, Blas
inſtrumente und beſondere Seltenheiten, etwa ſog.
„Hackbretter“ und „Nagelgeigen“. Man kann die Enk

De
Hilf Arbeit ſchaffen,

kauf ein Arbeitsbeſchaffungslos!
Ziehung 22. und 23. Dezember 1934.

De
wicklungsgeſchichte der Violine anhand inſtruktiver
Beiſpiele genau verfolgen. Violinen, Gamben, Brat
ſchen, Brektgeigen finden ſich neben einer „Theorbe“
(die lediglich den Baß zu geben hatte). Jntereſſant iſt
auch ein an Stelle von Blasinſtrumenten beſonders
in Nonnenklöſtern gebrauchtes Saiteninſtrument,
„Trummſcheit“ genannk, das, nur mit einer ſtarken
Darmſaite beſpannt, doch einen trompetenartigen Ton
zu geben vermochte. Man ſieht ſolche „Trummſcheite“
aus dem 15. bis 17. Jahrhundert. Dann ſieht man
hier auch Bockflöten, Querflöten, Klarinetten, Oboen,
Fagotte und Baſſethörner, ſogar eine Panspfeife iſt
ausgeſtellt. Weiterhin ſind auch Keſſelpauken,
Trommeln, Waldhörner, Trompeten und Poſaunen zu

Unter den Guitarren entdecken wirt die
Guitarre des unglücklichen Dichters und SängersoNiks
laus Lenau. Dann ſind Rolsharfen da und endlich
Klaviere in unzähligen Entwicklungsſtufen und
Formen. Jnzwiſchen hat ſich ja auch heute wieder das
Eembalo in Konzerten eingeführt. Hier ſind aber auch
Spinette zu ſehen, ſogar ſolche, die auf den Tiſch ge
ſtellt werden konnten. Eine Abart iſt das Elavici
therium, eine andere ähnliche Art wird Clavichord ge
nannt und wurde noch von Beethoven als das aus
drucksfähigſte der Taſtinſtrumente bezeichnet. Haus
orgeln aus dem 16. und 17. Jahrhundert vervoll
ſtändigen die Sammlung.

Bücher und Zeitſchriften

„Deutſches Volk, fliege
Die Flugbegeiſterung in allen Kreiſen, das Intereſſealles, was i Went ugweſen in Beziehung ſteht, iſt ſeit r

Machtübernahme durch die nationalſozialtſtiſche Regierung gang
ewaltig gewachſen. Die Forderung unſeres Luftfahrtminiſters
Pricht zu uns in dem Ruf Deutſches Volk, fliege dem

Ditel eines neuen ſchönen Fliegerbuchs, das ſoeben, heraus
ne von Wilhelm Köhler, im Wilhelm Köhler Verlag,nden i. W. erſchienen iſt. (204 Seiten Text mit vielen Bil
dern, in ren gebunden 8,95 RM.) Das bunte
Buch der Fliegerei“ heißt ſein Untertitel, und das ſagt
alles Bunt und vielſeitig iſt der Jnhalt dieſes prächtigenBuches, jedem Flugbegeiſterten, jedem für das e en
Intereſſterten und wer zahlt heute im Zeichen des Luft
ſchutzes nicht dazu? vermittelt es eine von Unter
Jene Wiſſen und Belehrung. Schlagen wir nur einmal das

nhaltsverzeichnis auf. nis und Abenteuer“, ein Gedichtdes früh verſtorbenen Hzeanfliegers von Hünefeld, gibt den
Auftakt, und dann wechſeln in bunter Folge ſpannende Fliegererlebniſſe aus Krieg und Frieden, Erzählungen von Luftſchiff

rten, von Nacht und Sturmflügen mit Beiträgen über
en über Luftſport und Verkehrsluftfahrt,und vieles andere. Der Reichspreſſechef er N. ſchil

einen denkwürdigen Nachtflug mit dem Führer, in den Welt
krieg zurück ren uns Beiträge wie „Mein erſter g.
von Manfred Freiherr von Richthofen, „Bombengeſchwader über
Paris Hermann Göring im Lu „Feueralarm imeppelin“ Wir a Beiträge des bekannten en ges

eiherr von larBrandenfels, von berühmten Fli e
wie Wolf Hirth, König-Warthauſen, Elly Beinhorn, wir leſen
von wagemutigen Fallſchirmabſprüngen, von PhotoFliegerei,
von r im Lufterpreß und mit dem „Zepp“ nach Süd
amerika, ein engliſcher Flieger erzählt, wie er von Boelcke
abgeſchloſſen wurde, wir erfahren, wie ein Flugzeug entſteht,
wie weit es mit dem Volksflügzeug, dem Hanomag der Luft
iſt, und wie wir uns ſelbſt ein wirklich flugfähiges Segelflug
modell bauen können, der WeltrekordSegelflieger Kurt Schmidt
plaudert über die Erlebniſſe bei ſeinem uerſegelflug
kurz, es iſt eine ſolche Fülle von Eindrücken, die dieſes no
dazu durch eine große Zahl intereſſanter Bilder bereicherte B.din Leſer vermittelt, daß es ſchwer iſt, alles aufzuzählen. Man
laſſe ſich das Buch in ſeiner Buchhandlung vorlegen, wünſche
es ſt Weihnachten und lege es jedem Flugbegeiſterten auf
den hnachtstiſch 1934!

„Die Goldgräber von Alcska.“
Abenteuerroman von Emil o S re 266 Seiten,
e in Ganzleinen gebunden, mit bunt e Umſchlag

Jnnenbild 3,60 RM. Phönix-Ver l Siwinna,
Berlin S 11, Tempelhofer Ufer 31.

Ein neuer Salgari das heißt alſo eine Fülle ſpannender
Abenteuer und farbenprächtiger Schilderungen von Land und
Leuten, die der ehemalige Schiffskapitän mit eigenen Augen
ſah. Dieſer neue Roman ſpielt in dem ſagenümwobenen Gold
lande Alaska. Die Helden, die wie unzählige von ihnen, von
dem roten Metall gelockt werden, gelangen nach den gefähr
lichſten Erlebniſſen:? Begegnungen mit wilden Tieren und den

erbittert gegen die raſſefremden Eindringlinge zur Wehr
ehenden Rothäuten, in das e Sehnſucht. Dort wirdihnen endlich Lohn für all ihre Mühe. Einen beſonderen Reiz
erhält dieſer neue Salgari“ durch die mit plaſtiſcher Anſchau
lichkeit gegebene Schilderung des Goldgräberlebens, das hier
von einem Kenner und unvergleichlichen Erzähler geſtaltet wird.
Ein nicht minder für die Erwachſenen, die ſich gern von kun
diger nd in fremde Lande führen laſſen, wie für die
anſpruchsvolle Jugend in jeder Hinſicht empfehlenswertes Buch!

Infolge ſeines e Jnhaltes wird auch dieſes Buch
in einem Zuge durchgeleſen und viele Freunde finden. Alle bis

e önix Verlag Carl Siwinna erſchienenen 32 Salgari
r, deren a en ſich in allen Erdteilen abſpielen,ſind ſchon wegen ihres belehrenden r Wer und ihrer vor

bildlichen Ausſtattung zu Feſtgeſchenken beſtens geeignet.
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Tagesfragen cier Gastwirte
Verſammlung der Ortsgruppe Leunga Geiſeltal im Neichseinheitsverband

e der Gaſtwirte.Jm Gaſthauſe Förtſch in Frankleben fand
am Montagnachmiktag eine Verſammlung der Mit-
glieder der Ortsgruppe Leuna-Geiſeltal der Gaſtwirte
ſtatt, zu der die Gaſtſtätteninhaber der Amtsbezirke
Frankleben, Meuſchau, Schkopau und Wallendorf ge
hören.

Der Hrtsgruppenführer Zätz ſch, Niederbeung, be
grüßte die Mitglieder. Aus den umfangreichen Mit
keilungen ſei erwähnt die Anſicht, daß die Gaſt
ſtätten der e Gebiete, aber auch kleinere Gaſt
ſtätten größerer Orte vorausſichtlich auf dem Gebiete
der Muſikkoſten eine Erleichterung erfahren wer
den. Es werden ſog. Notſtandsgebiete feſtgeſtellt, in
denen es den Gaſtſtätten nicht möglich iſt, die hohen
Gebühren für die Aufführungsrechte an Muſikſtücken
zu tragen. Jhre Verträge mit der ſog. Stagma, dem
Komponiſtenſchutzverband, werden vorausſichtlich ab

April eine Ermäßigung erfahren.
Kreisobmann Vollrath erläuterte die Frage der

Neugliederung der Ortsgruppen. Die
Arbeit in der Kreisgruppe ſei zu umfangreich ge
worden. Das ſei erklärlich, wenn man bedenke, daß im
Kreiſe Merſeburg 5 Städte, 2 Großgemeinden und
rund 160 Gemeinden mit rund 500 Mitgliedern
vorhanden ſeien. Eine Umfrage bei allen Kollegen
geſtalte ſich daher ſehr langwierig. Man werde daher
dazu übergehen, den Ortsgruppenführern Ver
trauensmänner oder Stützpunktleiter für jeden Amts
bezirk beizugeben, um die Arbeit weitgehend zu dezen
traliſieren.

Eine Ehrung lang jähriger Mitarbei
ter durch die Organiſation der Gaſtwirte wird nicht
mehr ſtattfinden, das bleibt jedem Betriebsführer
ſelbſt überlaſſen. Dieſe Anordnung erklärt ſich aus der
Tatſache, daß der Reichseinheitsverband nur die
wirtſchafts politiſchen Fragen zu erledigen
hat, während die ſozial politiſchen Aufgaben
auf die Deutſche Arbeitsfront übergehen. Es
ſoll alſo lediglich Doppelarbeit vermieden werden.

Ausführlich wurde die Frage behandelt, inwieweit
Zugehörigkeit der Gaſtwirte zu anderen Berufs
ſtänden notwendig ſein wird. Es handelt ſich vor
allem um Gaſtſtätten, deren Beſitzer zugleich in der
Landwirtſchaft ätig ſind, ein verwandtes Gewerbe be
treiben oder auch Einzelhandelsware führen. Die zur

S

Zeit notwendigen Anmeldungen werden genau durch
geprüft werden. Ahnlich liegt die Frage der Zuge-
hörigkeit zur Berufsgenoſſenſchaft. Entſcheidend iſt im letzteren Falle, ob Perſonal beſchäftigt
wird und maſchinelle Vorrichtungen vorhanden ſind.

Muſikaufführungen, die von der NSV. durch
eführt werden, ſo etwa für das Winterhilfswerk, entheben die Gaſtwirte von der Pflicht, ſich um die Zah

lung an die Stagma zu bekümmern, da die NSV. ein
beſonderes Abkommen mit der Stagma getroffen hat.
Nicht dazu gehören Veranſtaltungen, auch wenn ihr
Reinertrag für das Winterhilfswerk beſtimmt iſt, wenn
andere Vereine oder Organiſationen als Veranſtalter
auftreten

Wie wichtig die Buch führung für den Gaſtwirt
iſt, zeigt die Tatſache, daß die Finanzämter die Ein
kommenſteuer der Gaſtwirte im Jahre 1934
höher einſetzen wollten, als 1933. Es hat buchmäßig
nachgewieſen werden können, daß zwar der Umſatz
ſich im allgemeinen etwas gehoben hat, aber zum
größten Teile daher, weil eine Minderung der Ver
dienſtſpanne eingetreten iſt.

Weihnachts- oder Silveſtervergün-ſtigungen kann der Gaſtwirt heute nicht mehr ge
währen, zudem macht er ſich ſtrafbar. Es wird da
her in allen Gaſtſtätten ein Plakat zum Aushang
kommen, in dem die Gäſte und Vereine aufgefordert
werden, keine Forderungen zu ſtellen auf:
Sonderpreiſe für Bier und ſonſtige Getränke ſowie
Speiſen; Zuzahlung bzw. Gratismuſik bei Feſtlich
keiten, Übernahme der Luſtbarkeitsſteuer, Übernahme
der Tantiemen für die Stagma, Garderobengeldermäßi
gung bzw. Beteiligung an der Einnahme; freie Her
gabe der Säle bei Verſammlungen uſw., freie über
laſſung von Garagen und weitere Zugaben.

Die Maßnahme des Reichspropagandaminiſteriums
zur Werbung für das WHW. durch Aushang
von Plakaten zur Weihnachtszeit und übernahme von
Werbemarken ſoll weiteſtgehend unterſtützt werden.

Am 11. Dezember findet im „Tivoli“ zu Merſeburg
eine Kreisverſammlung und Fachſchaftsver
ſammlung ſtatt.

Nach Erledigung interner Angelegenheiten wurde
die Verſammlung mit einem dreifachen Sieg Heil auf
den Führer geſchloſſen.

naolrhurelßa nan wooſc]ggauaccc Glue
Erweiterung des Kündigungsſchutzes

Die Reichsregierung hat unter dem 30. November
1934 ein Geſetz zur Erweiterung des Kündigungs
ſchutzes erlaſſen. Es iſt die ehe der Ent
ſchädigung heraufgeſetzt worden, auf die das Arbeits
gericht nach S 58 des Geſetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit für den Fall erkennen kann, daß
der Unternehmer den vom Arbeitsgericht ausge
ſprochenen Widerruf einer Kündigung ablehnt. Das
Gericht kann in Zukunft eine

Enkſchädigung bis zu des letzten Jahres
arbeitsverdienſtes

vorſehen, während es bisher nur auf eine Entſchädi
gung bis zu höchſtens e erkennen konnte. Es wird
damit die Möglichkeit eines ſtärkeren Zwanges zur
Weiterbeſchäftigung eines Gefolgſchaftsangehörigen für
die Fälle gegeben, in denen die Weiterbeſchäftigung von
einer wirklichen betriebsgemeinſchaftlichen Geſinnung
verlangt werden kann.

Darüber hinaus gibt das Geſetz dem Gericht die
Befugnis bei der Bemeſſung der Entſchädigung bis
zur vollen Höhe eines Jahres arbeitsverdienſtes hinaufzugehen, wenn es feſt
ſtellt, daß die Kündigung offenſichtlich willkürlich oder
aus nichtigen Gründen unter Mißbrauch der Macht
ſtellung im Betriebe erfolgt iſt.

Amtsgericht Querfurt.
Ein Laſtkraftwagen einer Brauerei fuhr am

3. Auguſt d. J. durch die Tränkſtraße in Ouerfurt.
Um die Kurve an dieſer Ecke richtig nehmen zu können,
ſtreifte der Wagen mit den Radern den Bürgerſteig,
auf dem der Schmied A. T. zu Fuß kam. Dieſer lief
auf die andere Seite und will dabei vom Wagen er
faßt ſein. Hierdurch ſei eine erhebliche Knieverletzung
entſtanden. Der Führer des Wagens, E. Sch. aus
Halle, gab an, er habe den Bürgerſteig zwar geſtreift,gber den T. nicht angefahren. Er hatte ſich wegen
Vergehens gegen das Kraftfahrzeuggeſez und fahr-
läſſiger Körperverletzung zu verantworken. Es ließ ſich
nicht einwandfrei feſtſtellen, daß er den T. mit ſeinem
Wagen erfaßt hatte. Jnſoweit wurde er daher frei
geſprochen. Lediglich wegen Übertretung der damals
noch geltenden preußiſchen Straßenverkehrsordnung
wurde er zu 25 RM. Geldſtrafe verurteilt. Er gab zu,
den Bürgerſteig geſtreift zu haben, und fährt ſeit dem
Unfall eine andere Straße.

O. P. aus Querfurt hatte mehreren Perſonen
aus den Karten wahrgeſagt und die Handlinien ge
deutet. Er gab dies zu, will aber kein Geld dafürgenommen haben. Er Halle ſich nun wegen Betrugs zu

verantworten, wurde aber auf Grund der Beweisauf-
nahme freigeſprochen, da nicht eindeutig feſtgeſtellt wer
den konnte, daß er das Kartenlegen gegen Entgelt be
trieben hatte. Zwei nachgewieſene Fälle waren unter
das Amneſtiegeſetz gefallen.

W. aus Obhauſen hatte den Arbeiter A.
aus Eſperſtedt in einer Klageſache vertreten und zur
Bezahlung von Anwaltskoſten von dieſem 81 RM. er
halten. Das Geld hatte er aber nicht reſtlos an die
Anwälte abgeführt, auch nicht reſtlos zu Auslagen ver
wandt, u etwa 20 RM. davon für ſich verbrauücht.
Er will zwar auch dieſen Betrag im Intereſſe des
Mandanten verbraucht haben. Auf Grund der Beweis
aufnahme wurde aber feſtgeſtellt, daß er das Geld
unterſchlagen hatte. Da er erſt vor kurzem wegen eines
ähnlichen Delikts zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt
war, wurde er diesmal zu 4 Monaten Gefäng
nis koſtenpflichtig verurteilt.

Amtsgericht Weißenfels.
In der Filiale eines Weißenfelſer Schokoladen

geſchäfts wurde bei mehrfach vorgenommenen Jn
venturen feſtgeſtellt. daß Veruntreuungen erfolgten,

denn einmal fehlte für 600 Mark Ware. Der Verdacht
des Diebſtahls bzw. der Unterſchlagung fiel auf die
Verkäuferin A. M., die ſchließlich auch überführt wurde.

Die Angeklagte beſtritt zwar, Geld oder Ware an ſich
genommen zu haben, doch wurde ſie auf Grund der
Beweis aufnahme als ſchuldig befunden und zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt

Wohlkat mit Undank gelohnk.
G. R. aus Großkayna hatte längere Zeit im
Zuchthaus zugebracht und nach ſeiner Entlaſſung
tauchte er wieder in ſeinem Wohnorte auf. Aus Mit

leid wurde er von einem Dachdecker aufgenommen und
aushilfsweiſe beſchäftigt. Als der Arbeitgeber nun R.beauſtragte, 50 Male da der Segen ehe eine

zuzahlen, ſteckte dieſer das Geld in die eigene Taſche
und machte ſich auf und davon. Er wurde aber bald
geſchnappt und unter Anklage geſtellt. Mit Rückſicht
auf die vielen Vorſtrafen des unverbeſſerlichen An

eklagten erkannte das Gericht auf ein Jahr Ge
ängnis.

Ein widerſpenſtiger Betkler.
Der ſchon 36 mal vorbeſtrafte 62 jährige O. K., zur

Zeit ohne feſten Wohnſitz, wurde kürzlich in Weißenfels
beim Betkteln ertappt. Als er von einem Polizei
beamten feſtgenommen wurde, benahm ſich der Betkler
derart widerſpenſtig, daß ein Feldjäger zur Hilfe
kommen mußte, um den Widerſpenſtigen zu zähmen.
Jetzt der Bettelei und des Widerſtandes angeklagt,
bittet der Angeklagte um ein mildes Urteil, da er be
trunken geweſen ſei. Das Urteil lautete auf drei Wochen
Haft und einen Monat Gefängnis

Weiße Wand

„Mädels von heute!“
Kammerlichtſpiele.

Eigentlich ſind die Mädels von heute gar nicht
ſehr viel anders als ihre Schweſtern von früher. Sie
wöllen ebenfalls geheiratet werden, aber ſie warten
nicht ſo geduldig auf das große Glück. Jn dieſem
Falle ſind es drei blonde Mädels, die in einer Segel
jacht Kreuzfahrten auf der Oſtſee unternehmen ünd
einen ins Meer geſtürzten Flieger auffiſchen. Mit
dieſem Auftakt beginnt der Film.

Victor de Kowa iſt in den Kreis jener Darſteller
aufgenommen worden, die ſich ganz beſonders für den
modernen Sportfilm auszeichnen. Er iſt ein junger
Menſch unſerer Zeit, ein ünſentimentaler, herber Lieb
haber. Die drei Mädchen erſcheinen in Geſtalt von
Lily Rodien, Leni Sponholtz und AnyMarkat. Sie ſind reizende Geſchöpfe, liebenswürdig
und munter, die ihre Partien mit Eifer und Erfolg
durchführen.

Dieſer unterhaltſame Film enthält, und das muß
nz beſonders hervorgehoben werden, Aufnahmen von

ervorragenden Segelflügen, die der bekannte Segel
flieger Wolf Hirth ausgeführt hat, und wirklich nette
und natürliche Stimmungsbilder aus einem Segel
fliegerlager. Wie das Abenteuer dieſes Films aus
geht, muß ſich das Publikum ſelbſt anſehen

Ein ſehenswertes Beiprogramm vervollſtändigt
dieſen Spielplan.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie80 Pfenn n im ten e fügt Serten ne Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

Fr. V. Wie beſeitigt man Tabakgeruch im Zimmer?
Zur Beſeitigung des Tabakgeruches im Zimmer

gibt es ein einfaches Mittel. Über Nacht hängt man
in dem Zimmer einen feuchten Schwamm auf.

H. St. Iſt ein Gaſtwirt verpflichtet, jeden Gaſt zu
bedienen, und kann ein Gaſt, falls er nicht bedient
wird, Beleidigungsklage gegen den Wirt anſtrengen?

Ein Gaſtwirt iſt nicht verpflichtet, jedem Gaſt
Speiſen und Getränke zu verabfolgen. Dabei iſt es
r rn gleich, ob das Verhalten des Gaſtes zu

eanſtandungen Anlaß bietet. Es ſteht im freien
Ermeſſen des Wirts, ob er den Gaſt aufnehmen und
bewirten will oder nicht. Es darf natürlich die Auf
nahme oder Bewirtung nicht in einer für den Gaſt
beleidigenden Form abgelehnt werden. Dies muß
vielmehr unauffällig und ſehr vorſichtig geſchehen, da
der Gaſt zunächſt annehmen muß, daß er in dem be
treffenden Betrieb Aufnahme findet. Wenn dieſe
Form gewahrt iſt, kann der Gaſt eine Beleidigungs
klage gegen den Wirt nicht anſtrengen. Auch das
Reichsgericht hat ausdrücklich ausgeſprochen, daß ein
Wirt allein verfügungsberechtigt über ſein Haus iſt
und zülaſſen oder ausſchließen kann wen er will.
Wenn der Gaſt bereits aufgenornmen wurde oder
wenn ihm Speiſen oder Getränke verabreicht wurden,
ſo beſteht ein Vertragsverhältnis zwiſchen ihm und
dem Wirt, das einſeitig nur dann wieder gelöſt
werden kann, wenn in dem Verhalten des Gaſtes
eine beſondere Veranlaſſung hierzu gegeben iſt.

G. F. 10. Muß die Ehefrau, die im Betrieb ihres
Mannes arbeitet, in der Jnvalidenverſicherung ver
ſichert werden?

Die Beſchäftigung eines Ehegatten durch den ande
ren iſt gemäß S 159 RVO. invalidenverſicherungsfrei.
Wenn alſo die Ehefrau im Betrieb des Mannes mit
arbeitet, brauchen Jnvalidenmarken für ſie nicht ge
klebt zu warden

Incdustrie Handel Börse
um
Keine Trennlinie zwischen Handarbeit

und Kopfarbeit.
Eine Kußerung über den Arbeitsdienst vom

Standpunkt der Wirtschaft liegt von dem bekannten
deutschen Wirtschaftsführer Dr. Ing. Köttgen
vor. Er stellt in der Führerzeitung des Deutschen
Axrbeitsdienstes fest, daß die allgemein wirtschaft-
liche Wirkung des Arbeitsdienstes die gleiche sei
wie die der allgemeinen militärischen Dienstptflicht,
die 1914 die Zahl derer, für die Arbeit beschafft
werden mubßte, um 600 000 bis 800 000 Personen Ver-
ringerte. Der Arbeitsdienst habe aber gegenüber
der Militärpflicht den wesentlichen Vorteil daß
durch ihn volkswirtschaftlich nützliche Arbeit ge-
Ieistet werde. Aber auch das sei nicht das Wesent-
liche. Seine eigentliche Bedeutung lege vor allem
darin, daß der einzelne, bevor er ins Berufsleben
tritt, im Arbeitsdienst gezwungen wird, sich seiner
Pflichten gegenüber sich selbst, dem Staate und
seinen Mitmenschen bewußt zu werden. Im Arbeits
dienst lerne man den Wert der Handarbeit schätzen,
und wenn man erkannt habe, das es keine Trenn-
linie zwischen Handarbeit und Köpfarbeit gibt, dann
verschwinde die Neigung zur UÜberheblichkeit.

Die Kennziffer der Großhandelspreise.

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich
für den 28. November auf 101,2 (1913 S 100); sie ist
gegenüber der Vorwoche (101,3) leicht zurückge-
gangen. Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarstoffe 101,1 0,3 v. H.), industrielle Roh-
stoffo und Halbwaren 91,9 (unverändert) und indu-
strielle Pertigwaren 118,7 (unverändert).

Kurze Wirtschaftsberichte,
Durch die Indienststellung der gegenwärtig noch

im Bau begriffenen Dampfer „Scharnhorst“ und
„Gneisenau“ auf der Bremen-Ostasien-ILinie wird im
Jahre 1935 eine wesentliche Beschleunigung im
Güterverkehr zwischen europäischen und fernöst-
lichen Häfen eintreten. Die neuen Schiffe sollen
ausreisend die Entfernung von Bremen- Hamburg
nach Schanghai in 23 Tagen zurücklegen.

e

Im Verkehr des Panamakanals steht die deutsche
Flagge seit 1932 an fünfter Stelle und hat diese
Stelle in diesem Jahre mit einer Zunahme von
nahezu 100000 t gut behauptet. An der Spitze
steht die amerikanische Flagge; es folgen dann in
der Reihenfolge Großbritannien, Norwegen, Japan
und an fünfter Stelle Deutschland.

t

Die Goldproduktion der unter Mandat stehenden
Kolonie Deutsch-Ostafrika ist wieder gestiegen.
Von Januar bis September 1934 wurden für rund
230000 Pfund Sterling Gold und für über 4000 Pfund
Sterling Diamanten ausgeführt. Die Goldfunde im
Lupagebiet steigen von Woche zu Woche. Die
wirtschaftliche Bedeutung des Mandatsgebietes
nimmt durch die neuen Goldfunde, erheblich zu.

Die diesjährige Hopfenernte im Deutschen Reiche
betrug 65 440 d bei einer Erntetfläche von 9652 ha;
es ergibt sich somit ein durchschnittlicher Ertrag
von 6.8 dz je Hektar. Die diesjährige Ernte ist
gegenüber dem Ergebnis des Vorjahres um rund
2500 dz geringer, obwohl die Erntefläche ca. 100 ha
größer ist. Die Hopfenerntetläche ist seit dem
Jahre 1932, das mit 8013 ha einen Tiefstand auf-
wies, ständig gestiegen. Sie liegt jedoch noch er-
heblich unter den Ergebnissen der Jahre 1927 bis
1929, in denen die Ernteflächen rund 15 000 ha be-
trugen. Vor dem Kriege, in den Jahren 1911 bis
1914, w. die Hopfenerntetfläche durchschnittlich
22 000 ha.

Berliner Börse vom 4. Dezember.
Tendenz: Lebhaft.

Auf die am Montag gegen Schluß der Börse ein-
getretene Abschwächung folgte am Dienstag schnell
eine Erholung. Die römischen Vereinbarungen über
das Saargebiet hinterlie ben an der Börse einen
günstigen BVindruck; das Publikum beteiligte sich
daher wieder etwas lebhafter am Geschäft. Im Ver-
lauf machte die Befestigung auf allen Märkten Port-
sohbritte. Die Anfangsnotierungen lagen bis zu
124 Prozent über den Vortagskürsen. Die Pührung
hatten Farben, die 1 Prozent und später weitere
4 Prozent gewinnen Konnten. Auch am Renten-
markt war die Haltung fester, Altbesitzanleihe ge-
wannen 30 Pf. Tagesgeld 4 bis 454 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. (In Reichsmark. Ohne Gewähbr
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Lond. 1 Pfd. St. 12.34 12.37 Kopenb 100 K o. 09 55.23
Neuyork 1 Doll 2.488 2.488 Oslo 100 K. 84.99 2.15
Amsterd, 100 G 168.07 188. 08 Paris 100 Frh 16.39 16.39
Brüss 100 Belg 58.17 58.17 Prag 100 K. 10.39 10.38Danz 100 Gulä n 81.15 81.07 Schweiz 100 Frh 99.79 6.71
Hels. 100 f. M 5.45 5.465 Stockh. 100 Ke 9.63 3.79
italien 100 Lire 21.30 21. 30 Budapest 100 P
Jugosl. 100 D. 5.694 5.694 Wies 100 Schill «8.9. l i. 95

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 Kg 3. 12. Für 50 kg 12.
Weizen märk. 205 Viktoriaerbsen 35.00 37.00Roggen,. märk. 165.50 Kl. Speiseerbseo
Braugerste 194--203 Peluschken
Neue Winterg S Ackerbohbnen 12.50 13. 00
Industrie- and WiekensFuttergerste 154 Blaue Lapines 8.00 8.50Hafer märk. Gelbe LupinesWeizenmeh 26.65 Serradells
Roggenmehl 21.65 Leinkueches 7.65
Weizenkleio 11.20 Trockenschniesa. 4. 35Roggenkleie 9.65 Soſa-Sehrot 6.50Raps, 1000 kg Kartotffelflockes 8.70

Leinsasat. 1000 kg

Weizen märk. 76/77 kg je hl Koggen märk. 72/73 e h
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 3. Dezember.
Für Weizen und Roggen legten die Iiefe-

ranten nach wie vor größten Wert auf die Rück-
lieferung von Kleie. Hafer war schwer erhbältlich,
meist wurde an einen Abschluß die Bedingung der
Gegenlieferung von Kraftfuttermitteln geknüpkt.
Futtergerste war Kaum offeriert. Das Ge-
schäft für Industriegerste lag uneinbeitlich,
die Preisvorstellungen von Abgebern und Käufern
waren schwer in Einklang zu bringen. Weizen-
mehbl und Roggenmehbl tendierten rühig, die
Umsätze erstreckten sich auf die Deckung des lau-
fenden Bedarfs, die Preise erfuhren Keine Verände-
rungen. Gut gefragt blieb Weizenmehl, das aus
einer Beimischung von Ausland weizen oder aus
Kleberreichem Inland weizen hergestellt ist. Von
Futtermittein waren sofort lieferbare Kar-
toffeltlocken ausreichend angeboten, spätere Liefe-
rung war wenig zu haben, die Preise hierfür lau-
teten höher. Glhaltige Futtermittel fehlten, ebenso
Weizenkleie und Roggenkleie. Für Melassemisch-futter waren die Aber niahs mehr so dringend.

Eiernotierungen,
Berliner Eierpreise vom 3. Dezember.

(Preisfestsetzungen in Reichspfennig je Stück, fürwaggonweisen Bezug, frachtfrei ßerlin, verzollt und
versfeuert, einschl. Kennzeichnung, Verpackung undPotetetms

Inlandeier: G. I (vollfrische) Sonderklasse 65 g
und darüber 12, A große 60--65 g 11,50, B mittlere
55—60 g 11, G normale 50--55 g 10,25, D Kleine
45——50 g 9,50; G. II (frische) Sonderklasse 65 g und
darüber 11,50, A 11, B 16,50, C 9,75, D aus-
sortierte 9.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 11,75, A 11,25, B. 10,50, 9,75; Dänen,
Sonderklasse 65 g und darüber 11,75, A 11,25,
B 10,50, C 9,75; PFinnen, Sonderklasse 65 s
und darüber 11,50, A 11, B 10,25, C 9,75; Belgier,
Sonderklasse 65 g. und darüber 11,75, A II,25,
B 10.,50, G. 9,75; Estländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 11,50, A 11, B 10,25, C 9,75; Bulgaren,
Klasse B 10,25, C 9,75; Ungarn, Klasse A 11, B 10,25,
G 9,75; Jugoslawen, Klasse A 10,75, B 10,25, O 9,75.

Kühlhauseier: Sonderklasse 10,50, A 10, B 9,50,
O 8,75, D 8. Tendenz: Ruhig.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 83. Dez. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhbig.
Preis für Weißzucoker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahblene Melis
bei Lieferung Dezember 31,50. Tendenz: Ruhig

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Dezember 3,40 Br.,
3,20 G., Januar 3,50 Br., 3,30 G., Februar 3,60 Br.,
3,40 G., März 3,70 Br., 3,50 G., Mai 3,90 Br., 8,70 G.,
August 4,20 Br., 4,00 G. Tendenz: Ruhig.

Amtlieh festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 4. Dezember.

För 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg Neue Eroteoe

Weizen (76 kg l 197.50 Viktoriaerbsen 6268
Roggen (70 kg bl) 159.50 Futtererbses
Braugerste 210--220 RapsWistergerste 75-180 Weizenkleie
Futtergerste 195- 206 (mittelgrob) 11.40
Hafer 167.50 er eie 19.Mais Malzkeime 14. 44. 50Trockenschaitzel 8.40

Tendenz: Angebot fehlte vielfach

Berliner Börse vom 4. Dezember.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbauk Merseburg.)
Laufende Notierungen. Erste Kurss.

C. 4
tlepag 29,8 Manst tBergbaufNordd. Lloyd 30. o 90.37 Oberschl Koks 4.63 94.eichsbaak 49 148. 76 Orenstein K. 75
Aecu Phönix Bergbau 8. 47.75AEG 227.37 Poſyphon 13.63 14.25Zerger 10. Rhein Staniw 9. 75Cont Gumm; 124. 134. Riebeck Montan
Dessauer Gas 17.50 Rötgerswerke 47 87 38.63Dtsch Erdöl 154 50 04. 62 Saledetfurth 153.
Disch Liaol 64. 61. Schub Saiz 151.
Elekir L u Kr i2t. o 1420.87 Schuckert 35. 34.5601 G Farben 35. 136. Schultheit 1o2.2 143.
Feldwähle Pap 118,63 11 7 Sjemens 142.75
Gelsenkirches v6.9 8.25 Aöhr S Co eGefärl 607.87 7.87 Thör Gas 40. 75Hacketa! Verein Stahhwi e0.87 156.50kiarp Bergb 104.37 Westeregeln I.Jise Bergbau 151.50 Zellst ald hof 46. 75 47.
Kah Aschers! Akv 55. 86. 25Klöcknerwerke 74.75 74. 50 Westd Kaufh 31.87 32.
Mannesmann 4 50 74.37

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeterlt von der Commurz- und Privatbank Mersedburg

e e
Deutsche Aal, Industrieaktien.
Dir Aol Aus Ammend Papier 9.560 68.Rechte einschl Anhb Kohlen 90. 389.Ab -Anl P Bemberg I80.2s5Nr 1-90 000 103.12Ziehg. Buderus EKisenw 84.20 63.75
82 Prov Sächs Chem BuckeuPfandbriete 91.60 1.6) Chem Gelsenk
8 Berl Hy Cröllw PapierBaok Gpiabr Daimler otor 48.20 438. 25
Em 17 93. 3. a e 98.50 89.436 do Liqu fHaſſ Maschineo 14.59 74. 50
Spidbr Ser s 93.25 25 Hildebr Mäblen 71.25

Hoesch- Stahlw 75.75 75,50
Gof Em 3 93.50 50 llse Bergbeav 152.-llse Genubß 117. 50

Goldot Em 21 92.75 92.50 Kyffh Hätte452 Pr Centr Manst Bergbau (8.50 (9.25
Bod -Kr Liqu Masch Buckau 39.50 9.50Goldytfdbr 92.75 32.75 Phöniz Brauoh, 88.50 88.80

Nad Gr 24 93.50 93.50 Riebeck Montav S
i Rositzer Zucker 83.25 88.Soldpfbr a. Sangerh MeschWandererwerke 8. i27.

Wegel Häöbvo 7Wersch Weib 99.75 98.25R. 19
72 Pr Ladotdbr
Aast. GM Pfd Steuergutschb.K 2 86.560 ſelig 4 1334 o. 78 tos. so

4 1935 106. 106.
Bankakties 1036104.50 104. 50

Zaos 55.25 54.79 1. 4 1937 i02 102Commerz- Bann 89.25 68.75 1. 4 10938 98.75 98.75
Dedi Bank 21.50 70.50Hall. Bankv. 68. 67.75 Steuerguisch.

1934— 1938 103.20 103.12
1935— 19338 103. a.

Leipziger Börse vom 3. Dezember.
Dratitbericht der Commerz- und Privatbank. Filiale Merseburg.)

e S. e. 1. 12Cassel Jutesp 86. 96, Lerpz Landkr 90.50 90. 56
Chromo Najork 65.25 595. bPolyphon 14. 13.50
Falkenst Gard 67. Riquet Co 70.50 70.75Kirchner Co 24.50 24.50 Rudelsb Zement 102. 102.
Kraſtw. Sa -Th 62.25 52.25 Thör Gas 118.50 118.50
Leipz. B. -Rieb 73.-171.50 Zuckerraff Halle 75. 75.

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner
Politik und Volkswirtſchaft Kurt GoldhammerLokales: Franz Gomm Sport Otto Georgi?
Feuilleton und nichtpol Teil Franz Röäßner Anzeigen
Und Reklameteil: Paul Kehlitz; ſämtlich in Merſeburg.

DA 10./1934: 11 064.
Sonnabends alletn 14 000

Für die Auflage verantwortlich: Eugen Budel
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſanen!
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Deuck und Verlag der re To. Röß ne e in Merſeburg.
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen Zeitungsverleger

(Landesverband Mitteldeutſchland

Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 8 gültig.
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Nr. 283. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Dienskag, den 4. Dezember 1934. Nr. 283.

u r der beſtraft.Hafens hat in letzter Zeit eine erfreuliche Belebung begab ſich ſchließlich ſelbſt in Schutzhaft. Er war ſchon Jn r a In e e

ie i i i ü i ek chun. zeipräſidenten von
Kleine Tageschroniß erfahren die ſo weit geht, daß ſich bereits ein empfind früher unliebſam dadurch aufgefallen, daß er ſeinen d W M n r n r en Aſien n

licher Mangel an Arbeitskräften im Hafen bemerkbar
Verſtärkter Reiſeverkehr macht Erweiterung der mächte und 500 Arbeiter von den Verteilungsſtellen

eng ager notwendig. Wie Dr. a y en angefordert werden mußten
vollen im kommenden Jahr für die Urlaubsfahrten der e t 8e e s Se Freude e den Ein Saboteur des Winterhilfswerks. Wenig Ver
LiohdDampfern Ver Deutſche Und Cordoba“ noch ſtändnis für die Pflichten in der Volksgemeinſchaft be
vier große Hamburger Schiffe eingeſet werden. Die wies der Bauer Bernhard Sommer, einer der
vier Hamburger Schiffe, die unverzüglich für ihre be größten Erbhofbauern in Krempdorf in Holſtein, der
ſonderen Zwecke hergerichtet werden, ſollen im kom den Sammlern für das Winterhilfswerk zur Antwort

menden Jahr zuſammen etwa 50 Hochſeefahrten durch gab, er habe dafür nichts übrig, und wenn ſie etwas
führen. Der Herſtärkte Reiſeverkehr hat eine Er haben wollten, ſollten ſie ſich die reſtlichen Apfel von
weiterung der Anlagen des Hamburger Hafens not- den Bäumen pflücken. Vor dem Anweſen Sommers
wendig gemacht, vor allem der überſeebrücke, deren verſammelten ſich daraufhin Hunderte von Leuten, die
Pontons in erheblichem Umfang ausgebaut werden ihrer Empörung über das gemeinſchaftsſchädliche Ver

ſollen. Die ſamte Verkehrslage des Hamburger halten durch laute Rufe Ausdruck gaben. Sommer

Nach Kkurzem, schwerem Leiden verschied am Montag früh
mein lieber guter Mann, unser treusorgender Vater, unser
lieber Bruder, Schwager, Onkel und Vetter

Werner Bechtel
25. IV. 1884 3. XII. 1934

Im Namen aller Hinterbliebenen

Franziska Bechtel geb. Neubeck

1. Jahresbericht.
2. Kaſſenbericht.

orſtandes.

5 r Se Dezember 1934, nachm. 4-6 Uhr u abends 2Hauptverſammlung Täel. Konzert 8 410 Uhr, in Müllers Hotel
des Verkehrsvereins für
Merſeburg und Umgebung

am Montag, d. 10. Dezember 1934,
abends 20. 15 Uhr im „Ratskeller n n Komiker Paul Paul

Tagesordnung: I Stimmung!

Kohl, Vorſitzender. S Schlachtefest
ne

Söhnen verboten hatte, für den Aufbau des Dritten
Reiches zu kämpfen.

Neueinſtellungen für die dar Der Gauwirt
chaftsberater der NSDAP. für Baden und Präſi
ent der Badiſchen Induſtrie und Handelskammer hat

einen Aufruf erlaſſen, in dem die Betriebsführer drin
end erſucht werden, die mit dem Jahresabſchluß unde Jnventur verbundene Mehrarbeit nicht durch Über

ſtunden mit dem vorhandenen Perſonal zu bewältigen,
ſondern dafür Aushilfskräfte aus dem Kreiſe der noch

elbſtzucht der Verkehrsteilnehmer ermahnt wird,
wird feſtgeſtellt, daß in der Zeit vom 1. Oktober 1988
bis 30. September 1934 wegen Übertretung der Ver
kehrsvorſchriften faſt 16 000 Beſtrafungen erfolgt ſind.

einzelnen wurden davon 9896 Radfahrer, 5150
raftfahrzeugführer, 3821 Fuhrleute und 272 Fußgängere September wurde bei 2717 e

zeugen eine Nachkontrolle veranlaßt, 145 wurden er
Betrieb geſetzt.

ziehen. Darüber hinaus ſollte jeder Betriebsführer
prüfen, ob es nicht möglich iſt, die eine oder andere
Aushilfskraft während der Wintermonate in ſeinem
Betrieb weiter zu beſchäftigen.

arbeitsloſen Angeſtellten e Leitſpruch des Tages.
Zwiſchen heut und morgen liegt eine lange ſ.
Lerne ſchnell beſorgen, da du noch v e 5

oethe.

und Kaharett
Kapelle Fred Schmidt und

mit Partnerin ſorgen für

e Göhliſch Verdauung
Morgen Mittwoch

Guſtav BöhmeLeuna, den 4. Dezember 1934.

Die Beisetzung findet Donnerstag, 15 Uhr, von der Kapelle d. Merse-
burger Stadtfriedhofes aus statt. Freundlich zugedachte Blumenspenden

Die Anzeige iſt das heſte Werhemittel

Polize- Verordnung

tür Friseure

als Aushang
vorrätig

bitten wir bei d. B eerdigungseanetalt Diettrich, Merseburg, Sand, abzugeben

Plötzlich verſchied am 2. De
zember 1934, nachm. 4 Uhr,

Truuerkarten et nen eug un e An den kommenden 3Sonntagen
Ri 3.Bucharuckeret Th. Rösner u tterſtrmein lieber Mann, unſer

guter Vater und Großvater

Wüälhelen GabrielJ im 73. Lebensjahre.

Jm Namen
der trauernden Hinterbl.:
Pauline Gabriel

I Merſeburg, d. 4. Dezbr. 1934.
Beerdigg. Mittwoch 18 Uhr
auf dem Neumartktsfriedhof.

Heute früh 8 Uhr verſtarb
I plötzlich mein lieber Sohn,
I unſer Bruder, Schwager und
Onkel

Otto Voſſe
im 32. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Wwe. Anng Voſſe
nebſt allen Angehörigen

I Neuröſſen, Pfalzſtr.9, d.2.12.
Beerdigung Mittwoch nachm.

2 Uhr von der Kapelle des
Zweckverbandfriedhofes aus

1. für den Geſchäftsmann,

2. für die Käufer,

Weihnachts Werbeansgahen

find die Geſchäfte

von 12 bis 18 Uhr geöffnet!

Das bedeutet alſo

daß er rechtzeitig die notwendigen Vorbereitungen

trifft und vor allem ſeine Einladungen an
die Käufer in Torm der bewährten
Zeitungsanzeigen in dem „Merſeburger
Korreſpondent“ Mitteldeutſche Neueſte Nach
richten) veröffentlicht;

daß ſie ſich in dem Anzeigenteil des MK. (MRNN.)

nach den geeigneten Geſchäften für ihre
Einkäufe umſehen und dieſe dann in erſter
Linie bei den Einkäufen berückſichtigen.

Schenken Sie unſeren am
8., 15. und 20. Dezember erſcheinenden

0 Für die zahlreichen Glück
wünſche und Geſchenke zu
unſerer Silberhochzeit dann

ganz beſondere Beachtung!

9 wir herzlichſt

W. Heidenreich u. Frau

Fintritt freil Bitte Papier
und Bleistift mitbringen!

Nur Mittwoeh

Vortrag
Es spricht der erfahrene und beliebte

Referent Hans Schmitz über
3rwrrewes

ist Schicksal.

Gaſthaus „Auebrüche Le ung Roſen

l. Großer Geld-Preisſkat C
Anfg. Donnerstag, d. 6. u. Freitag, d. 7. Dez., abds.7 Uhr
Sonnabd., d. 8. u. Sonntag, d. 9. Dez., Anfg. nachm. 3 Uhr
die anderen Tage werden im Lokal bekannt gegeben.
Preiſe: 175.- 110.- 75.- 60.- 50.- 40.- 30.- 25.- 20.- 15.-

Achtung
Haben Sie Schmerzen in Fuß und Wade, Senk und
Plattfuß, Froſthallen und Hühneraugen Ihr Schmerz
iſt ſofort behoben, wenn Sie Klesnes Juß-

r wu tragen. Die Vorführung findet am
Mittwoch, d. 5. Dezember, durch den Erfinder B. Kleine,
Leipzig, ſtatt. Vorführung koſtenlos Kein Kaufzwang!

Richard Schmidt jun. An der Geiſel 3

Wer inſeriert, verkauft!

Rundkunb- Programm

Reichsſender Leipzig
382,2. Zwiſchenſender: Dresden 2948

Leipzig Mittwoch 5. Dezember
6.05: Mitteilungen für den Bauern. 15:

Berlin Gymnaſtik. 6.85. Köntgsberg: Mit
g der SA-Standarte 11. Ltg.: M3F. Ohlbo ſt

7.00: Nachrichten. 8.00: Berlin
Gynnnaſtik. 8.30 Schallplatten. 9.00:
Sendepauſe. 10.00: Nachrichten. 10. 15:
Breslau: Schulfunk: Muſik um Friedrich den
Großen. 1045- Sendepauſe. 11.00: Werbe
nachr. 11.30: Nachr., Zeit, Wetter 11.45
Für den Bauern

n Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Verlobt:
Freyburg. Frl. Gerda Flechtner mit

Herrn Herbert Kunße.
Weißenfels. Frl. Martanne Schu

mann mit Herrn Auguſt Küppers;
Irl. Gertraude Friedrich mit Herrn

Franke mit Herrn Erich Zelle.

u. Verkehrsbüro innegehabten

einſchl. Schalter ſind
zu vermieten

Schriftliche Angebote an Buch

1200: Halle Muſik f. d. Arbeitspauſe. D.

i er. Ltg.- ing. 13.90:Die bisher vom Lloyd Reiſe NSu, 00 CCm, Pomplett S 18 ſo e en der alten
fabrikneuwertig weg. Geldbeſchaffung Walter S Nachr. Börle,

.10: m ſie Ipl.):22 ſtatt 625. für 155 Zu verkauf. Kriſe guinte n eaume Zu heſichtig. bei Antohaus Rürnberger, endepauſe, 15.00. Kunſtberſcht.
Merſeburg, Hindenburgſtraße 12, Von der Geſchichte des Buches Dr. Käſtner:

Industrietor I. Telefon 2323.

15.40:. Wirtſchaftsnachrichten16 06: Bunte Stunde für die Jugend 1. AllerletAufertigun III Kkemnpen Streiche. 2. Tauſend und ein Abenteuer
Buchbericht. 17.00: Muſtt für Vipline undaller Art, schnell u. preiswert Zlavier. 17.30: Dr. Braun Heldiſche r

e e e druckerei Th. Rößner, Merſe durchFranz Feltner; Jrl. Hertel Vorn S e S e burg, Kl. Ritterſtraße 8
olge mit Landsknechtslteèdern.

18.40: Blum

Th. RöBner, 2zweigstelle Leuna e von Frundsberg führt uns an. Eine
BVermählt:

Bekannlmachungen des Kreiſes
Herr Kurt Weiß und Frau Hanna
geb. Herrmann; Herr Walter Lehr
mann und Frau Gertrud gebor.
Jarſina.

Freyburg. Herr Otto Kreußler und
Frau Liefelotte geb. Geſch.

in Merſebg. bei
hoh. Anzhl. evtl. Fleiſchbeſchau.
bei voller Aus An Stelle des verzogenen Fleiſchbeſchautierarztes
zahlg., zu kauf. Dr. Hoffmann in Großkayng habe ich den Tier
geſ. Angb. u. 696 arzt Dr. Banſe in Großkaynga die Fleiſchbeſchau der
a. d. Gſt. d. Bl. ewerblichen Schlachtungen des Beſchaubezirks Frank

eben umfaſſend die Ortſchaft Frankleben, ſowie fürGeſtorben: jj den Bereich ſeines ordentlichen Beſchaubegi ür di
ein zirks für die

Weißenfels. Herr Robert Eberhardt, lützen Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau bei Einhufern als
65 Jahre. Annahmeſtellen f. ſtändigen Vertreter des beamteten Tierarztes beſtellt

Prittitz. Frau verw. Olga Ritter Jnſerate, Druck

t Merſeburg, den 16. November 1934.geb. Schröter, 60 J. ſachen, Zeitungs
Starſiedel. Frau Anna Gräfe geb. beſtellungen, Be Der komm. Landrat.
Kirchhof, 67 J. ſchwerden uſw. DerenTeuchern. Herr Gottlieh Reichert, bei Bekrifft. Ergänzungsfleiſchbeſchau.
7 Jahre. Berta wer Die geſamte Ergänzungsfleiſchbeſchau und dieSchortau Herr Auguſt Kaps. Ace on Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau bei Einhufern (aus

S Sehr en genommen in den ordentlichen Veſchaubegirken vonAnzeigen uche auf mein ch i Tierärzten) im Landkreiſe Merſeburg wird durch denFür Die Aufnahme Grundſt. t. Merſe Frieda Bienert, Kreistierarzt, Veterinärrat Prof. Dr. Ruppert in
n ren 9 Scher r Merſeburg Fernſprecher Merſeburg 2534), ausgeübt.
benen Tagen oder W e Im Falle ſeiner Verhinderung werden mit ſeiner
e e Ag. u. 701 d ſt 1 Waggon nicht ſtändigen Vertretung unter dem Vorbehalt jeder
tung übernehmen e 5 5 zeitigen Widerrufs außer denen in meiner Bekannttedoch werden die Guterh., w. mod. Sägegpäne machung vom 8. Dezember 1933 bezeichneten Tier

Wünſche der Auf j ärzten die Tierärzte Meißner in Schafſtädttraggeber nach Mög wird Mittlichkeit beriehartt Amen eheiſden hie Beyer in Bad Lauchſtädt und Dr. Herfu rth in

erfr. l. d. Oſtd. Hr. ſigen Güterbahn Dürrenberg beauftragt unter der Bedingung, daß ſie
n j nur nach ſedesmaliger beſonderer Hinzuziehung durchMöhl. Immer Ein med ander Se Poſt er. Den Kreſstlerorge taſtg werben dürfen

fof. zu verm. 3. wagen faſt neu abgegeben. Merſeburg, den 17. November 1934
erfr. i d. G. d. Bl. presw. z. verkauf. j Der komm. Landrak.Zim geat. enwald, Leung, Bonhard (iegfolka

Hreisangb 355 Sattlerſtr. 15. Tel. 3145 c
a. d. Geſchſt. d. Bl. 4jähriges
Möbl. Zimmer Arbeitspferd
ſof. geſ. Am liebſt. mittelſchw. z. verk.

JIücht. klehtrin Bekrifft Säuglingswiege- und Mütterberakungsſtunden.er Säuglingswiege und Mütterberatungsſtunden finden
ſucht Stellg. (gel. im Dezember 1954 ſtatt.

Gefl. Angb. u 700 Maſchinenb.) Off. in Bad Lauchſtädt am 6. Dezember, 15 Uhr, in derZentr. der Stadt. a Ge t. d. Bl. u. 695 a. d. G. d. Bl. Allgemeinen Ortskrankenkaſſe;Off. u. 697 a. d. Gſt ſchſ nd. Gſt. ſät N. in Benndorf am 17. Dezember, 15.30 Uhr, im GaſtKl Wohn Anzeigen J. aüchen haus Körbisdorf;g. werben ehrl, u. ſauber als in Daspig am 20. Dezember, 15 Uhr, im Gaſthaus
oder 2 Zi., evtl. Aufwartg. vorm. z. Schröter;möbl. 15. 12.gſ.! erfolgreich ſ. 12. geſ. Leung, in Dürrenberg am und 21. Dezember, 15 Uhr, in
Agb. u. 699 a. d. G. neue Kunden Preußenſtr. 23, der Siedlungsſchule;

in Frankleben am 19. Dezember, 15 Uhr, im Amts
zimmer

in Großlehng am 14. Dezember, 15 Uhr, in der
Schule;

in ar am 10. Dezember 15 Uhr, in der
e;

in Leüng am 4. und 21. Dezember, 15 Uhr, in der
Volksſchule

in e am 18. Dezember, 15 Uhr, in der alten
in Men am 14. Dezember 15 Uhr, im Jugend

m

in dert am 28. Dezember, 15 Uhr, in der
e

in Schafſtädt am 18. Dezember, 15 Uhr, im Ar
beitsamt;

in Se am 28. Dezember in der Schule;
in z n am 11. Dezember in der Schule

apitz;
in Schkopau am 4. Dezember, 15 Uhr, in der Schule
in tn am 7. Dezember, 15 Uhr, in der neuen

ule;
in Teuditz am 7. Dezember, 14.30 Uhr, in der alten

Schule;
in Wallendorf am 15. Hezember in der Schule;
in Wehlitz am 18. Dezember, 15 Uhr, in der Schule;
in Weßmar am 17. Dezember, 13 Uhr, in der neuen

Schule;
in Zöſchen am 13. Dezember, 15 Uhr, in der Ge

meindeſchule;

in Bündorf am 17. Dezember, 13.30 Uhr, in der
ule;

in Kötzſchau am 28. Dezember, 14 Uhr, im Gaſt
haus Sack;

in Delitz a. B. am A. Dezember, 14 Uhr, in der
Schule;

in n am 14. Dezember, 15.30 Uhr, in der
e;

in Kötzſchen am 13. Dezember, 14.30 Uhr, in der
Schule.

Merſeburg, den 30. November 1934
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Jugendamt.

Jhm“ und „Jhr“ pon Libiszowſtt. 20 00Fachr. i SMerſeb urg r e frei zur Verſtändtgung.
Die Kulkur Germanen. 21.00: Plomben

Deutſchlandſender
Welle 1571

darte I. Lig.: Ohlh n ernPauſe gegen 7.00: Nachr. 8.00: Sperrzett.8.45 Kibern bun

Zauſe. 40: Kindergymnaſtkk. 1000Nachr. 10.15: Siegfried. Ein Hörſpiet.
10.45: Fröhl. Kindergarten. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Sendepauſe. 11.40: W. vonNitzſch lter vor und nach dem Froſt.
Anſchl. etter. 11.50:. Glückwünſche

72.00: Breslau e des ſchleſ. GauFinfonieorcheſters. Lkg. C. SchmidtBelden.
12.55. Zeitzeichen. 13.00: Herb. E. Groh ſingt
und Rob. Gaden ſpielt. (Schallpi). Anſchl
Wetter. 13.45: Nachr. 14600:
14.55. Programm. Wetter, Börſe. 15.15-
Rätſellieder. 15.40: Bücherſtunde: Die Hit
de r von Obergebtetsführer Dr.

Stellrecht.
16 00. Pforzheim: Nachmittagskonzert des Sin

fonieoreſters Pforzheim. Ltg. S. Leger.
17.15: Deutſche d e ren 1934. Berichte von
den Proben und Geſpräche. 13.00: Aus
Kindermund. (Schallpl.) [8.30: Sorge weicht
aus verſchneiten Tälern. Rundgeſpräch mit Heim
arbeitern aus deutſchen Grenzgebieten

18,55:. Das Gedicht; anſchl.“ Wetter Anſchl.:
Geſellige Muſik aus vergangener Zeit. Sol
Madrigalvereinigung, Stuttgart. 19.30: Jſol.
Sprachunterricht für Anfänger. 20 00: Ke n
ſpruch; anſchl.. Kurznachr. 20.10: Reichs
ſendung: Stuttgart: Unſere Saar den Weg
fret zur Verſtändtgung. 20 10: Reſchsſendun
Berlin: Stunde der jungen Natton: Die Kul r
der Getmanen. 21.10: Ed. Erdmann ſpielt
Beethoven: Bagatellen, op. 126. Schubert
Sonate ADur. 22100. Wetter Tages und
Sportnachr. 22.30: Obering. RNairz: Viert

Funktechntk. 22 45: Seewetterberi t.
3.00:. Leipztg: Tanz und AUnterhaltungsmuſik

des EmdeOrcheſters.
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